
Nr. 293. Ä S § ŜUe .
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Die Konfession im Wahlkampf.
Eine der widerwärtigsten Erscheinungen 

des gegenwärtigen Wahlkampfes ist zweifellos 
die, dah man auf libera ler Seite den Konser­
vativen aus ihrem Zusammengehen m it dem 
Zentrum bei der Reichsfinanzreform und te il­
weise auch bei den Wahlen durch Ausspielung 
der konfessionellen Gegensätze vielfach einen 
Strick zu drehen sucht. M an stellt die Sache 
so dar, als ob in  diesem Zusammengehen eine 
Verleugnung des evangelischen Bewußtseins 
zu erblicken wäre, und w i l l  dadurch den streng 
evangelisch gesinnten Kreisen die W ahl rechts­
stehender Kandidaten unmöglich machen. W ir  
bedauern derartige Manöver im Interesse des 
konfessionellen Friedens, der unserm Vater- 
lande so not tu t w ie das tägliche B ro t, aufs 
tiefste. Es liegt aber auch, wie aus nachstehen­
den Ausführungen zu ersehen ist, ein gewal­
tiges Stück Heuchelei darin.

D ie nationalliberale P arte i hat noch vor 
wenigen Jahren in  einem Zusammengehen m it 
dem Zentrum absolut nichts Entwürdigendes 
oder das evangelische Gefühl Verletzendes ge­
funden. Vielmehr hat der nationalliberale 
Führer B a s s e r m a n n  noch auf dem na­
tionalliberalen Delegiertentage zu Goslar am 
6. Oktober 1906 der Zentrumspartei das Zeug­
n is ausgestellt, daß sie nationale P o lit ik  mache, 
wie sich dies beispielsweise in  der Bew illigung 
der Flottengesetz-e, des Armee-Quinguennats 
u. a. gezeigt habe, sodatz Fürst Bülow  m it dieser 
großen und mächtigen P a rte i rechnen müsse. 
„Und die Nachfolger werden", so fuhr der na­
tionalliberale Führer hierauf wörtlich fort, 
„genau so dam it rechnen zu müssen. Täuschen 
w ir  uns doch darüber nicht, meine Herren: 
denn schließlich muß doch das Reich vorwärts 
geführt werden, und so w ird  es heute vorwärts 
geführt durchAnlehnung an diese große P arte i". 
Im  gleichen Sinne aber äußerte sich auf dem­
selben Parteitage auch eine andere führende 
Persönlichkeit des Nationalliberalism us, 
nämlich der damalige Abgeordnete D r. 
H i e b  e r ,  indem er den Freisinnigen und 
Jungnationalliberalen folgende Zurechtweisung 
zuteil werden ließ. „W enn ich ein W ort über 
unsere Stellung zum Zentrum sage, so fä llt m ir 
immer wieder die seltsame Tatsache auf, daß seit 
neuester Ze it manche Leute ih r antiu ltram on- 
tanes Herz zu entdecken angefangen haben, die 
jahrzehntelang Hand in  Hand m it dem Zen­
trum  ihre politischen Geschäfte besorgt haben 
und nun die Zentrumsgefahr erst zu erkennen 
beginnen, wo das Zentrum in  der Reichspoli­
tik  und besonders auch in  nationalen Fragen 
eine positivere Haltung einnim mt a ls  früher."

Die Geißelung, die dem Freisinn m it diesen 
Worten Dr. Hiöbers von bundesbrüderlicher 
Seite seiner Zeit zuteil wurde, ist in  der Tat 
mehr a ls verdient. Wenn auch gar noch der 
Freisinn den Angehörigen anderer Parteien 
aus gelegentlichem Zusammengehen m it dem 
Zentrum einen Strick drehen w ill, so ist das der 
G ipfel der Heuchelei. Noch bei den Wahlen 
von 1907 haben freisinnige Kandidaten m it 
dem Zentrum Kuhhandel getrieben und sich 
nicht gescheut, trotz ihres evangelischen Bekennt­
nisses in  wenig selbstbewußter Weise um die 
Gunst der Katholiken zu buhlen. So hat der 
freisinnige Reichstagskandidat K i m p e l  in  
Eschwege-Schmalkalden bei der W ahl 1907 sich 
dem katholischen P farre r Bermoser in  Esch- 
wege gegenüber auf ultramontane Forderungen 
verpflichtet, und der Fortschrittsabgeordnete 
Kops c h  hat in  demütigen Briefen an katho­
lische Geistliche um die Stimmen der katho­
lischen Wähler gebettelt. Der fortschrittliche 
Abgeordnete Dr. P o t t h o f f  ferner hat in 
einer parteiamtlichen Broschüre ausdrücklich 
erklärt, daß es völlig  gleichgiltig sei, oh man 
bei gesetzgeberischen Aktionen im Parlamente 
m it dem" damaligen Bülowblock oder m it Zen­
trum  und Sozialdemokratie zusammenwirke. 
Und diesem Grundsätze entsprechend hat der 
Freisinn denn auch während der Aera des 
DLlow-blocks stets gehandelt, indem er bei allen 
sozialpolitischen Liebesdiensten an die Sozial­

demokratie und in  allen Ostmarken- 
fragen m it Zentrum und Sozial­
demokratie gegen Konservative und N ationa l­
liberale stimmte, eine Tatsache, durch die a lle in 
schon das Märchchen vom schwarzblauen Block 
hinlänglich widerlegt w ird.

Die evangelischen Wähler aber sollten sich 
durch das Zentrumsgespenst der Linken in  
keiner Weise gruselig machen lassen. Rechts­
stehende Männer sind, auch wenn sie aus natio­
nalen Gründen in  politischer und 
wirtschaftlicher Hinsicht m it ihren katho­
lischen M itbürgern  zusammengehen, doch 
nach jeder Richtung hin zuverlässigere Schützer 
und Hüter des evangelischen Bekenntnisses als 
die Linksliberalen, bei denen fast durchweg 
Eleichgiltigkeit, wo nicht offene Ablehnung 
gegenüber jedem positiven christlichen Bekennt­
nisse vorhanden ist. ^v.

Politisch? TngkSschau.
Marokko.

In fo lge der Abtretung des n ö r d l i c h e n  
G a b u n an Deutschland wird die militärische 
Organisation dieser französischen Kolonie ge­
ändert werden. Die Zahl der Kompagnien 
wird auf 8 erhöht werden. Die 5 Kom­
pagnien, die sich in dem an Deutschland ab­
getretenen Teil befinden, werden eine Anzahl 
Punkte südlich van der Grenzlinie beziehen. 
Die französische Regierung glaubt, daß diese 
Truppen genügen werden, um die Ruhe im 
Gabungebiet zu sichern. —  Der spanische 
Minister des Äußeren hat am Montag dem 
französischen BotschafterGeoffrayS p a n i e n s  
A n t w o r t  auf die f ra n z ö s i s ch e n V  e r­
st a n d l u n a s v o r s chl ä g e mitgeteilt. Ge- 
ofsray befindet sich nicht ganz wohl.

Der Alldeutsche Verband gegen Herrn 
v. Kiderlen-Waechter.

Auf der T a g u n g  des  G e s a m t -  
v o r s t a n d e s  des Alldeutschen Verbandes 
in L ü b e c k  wurde eine E n t s c h l i e ß u n g  
angenommen, in der es heißt: „Der Ge- 
schäftsliihrende Ausschuß des Alldeutschen 
Verbandes tritt der Erklärung des Vorsitzers, 
Nechtsanwalts C l a ß  -Mainz, vom 24. No- 
vember, sonderlich den gegen den Staats­
sekretär v. Kiderlen-Waechter erhobenen, bis­
her unwiderlegt gebliebenen Vorwürfen der 
Unwahrheit und des Vertranensbruches in 
vollem Umfange bei. I n  einer z w e i t e n  
R e s o l u t i o n  wird erklärt, „daß das deut­
sche Reich Marokko an Frankreich politisch 
und damit auch wirtschaftlich ausgeliefert hat; 
daß nur Veränderungen in den leitenden 
Stellen Gewähr dafür bieten, daß künftighin 
die Politik des Reiches so geführt wird, wie 
sie seiner gr oßen Vergangenheit entspricht und 
ihm eine gedeihliche Zukunft sichelt.
Wechsel auf dem russischen Botschafterposten 

in Berlin.
Der russische Botschafter am Berliner Hofe. 

Gros v. d. Osten-Socken, wird in der nächsten 
Zeit seinen Posten verlasse». A ls sein Nach- 
faloer wird der dem deuischen Kaiser attachierte 
Generalmajor v. Tatischkschem genannt.

Die zweite sächsische Kammer 
genehmigte am Montag in Schliißbeiatimg 
den mittels königlichen Dekrets vorgelegten 
S t a a t s  v e r t r a g  Zwilchen Sachsen und 
den b e i d e n  F ü r s t e n t ü m e r n  Reus t ,  
betreffend den Ausschluß der beiden Fürsten­
tümer an das sächsische Obervermaltungsge- 
richt und setzte die Vertragsdauer auf 18 
Jahre fest. Im  weiteren Verlaufe der Sitzung 
beschäftigte sich die Kammer mit zwei I n t e r ­
p e l l a t i o n e n  und einem A n t r a g ,  be- 
treffend den T e r r a  r i s m u s d e r s o z i a l -  
demokr at i schen Gewer kschaf t en,  
den Schut z  d e r  A r b e i t s w i l l i g e n  
sowie d i e S i c h e r u n g  d e s K o a l i t i o n s ­
r ech t s .  Staatsminister G r a f V i t z t h  „  „ i  
v. Eck s t ad t  beantwortete die Interpellatio­
nen und führte etwas folgendes aus: Die

wirtschaftlichen Kämpfe haben in letzter Zeit 
vielfach zu Ausschreitungen geführt, die da­
rauf hindeuten, daß die vom Gesetzgeber für 
solche Fälle geschaffenen Verordnungen nicht 
genügen. Es entstehen daraus Gefahren für 
die Industrie und die Arbeiterschaft sowie für 
den Frieden der Erwerbsstände. Wenn auch 
auf diesen der Reichsgeketzgebnng vorbehalte- 
nen Gebieten ein selbständiges Vorgehen 
der sächsischen Regierung ausgeschlossen ist, 
so ist doch diese bereit, im Bundesrat 
für eine entsprechende Ergänzung und Ände­
rung der einschlägigen reichsgesetzlichen Be­
stimmungen einzutreten. Die Regierung ist 
zu der Überzeugung gelangt, daß nicht nur 
die Paragraphen 152 und 183 der Gewerbe­
ordnung, sondern auch die einschlägigen straf­
rechtlichen Bestimmungen, insbesondere die­
jenigen. die den Schlitz der Willensfreiheit 
des Arbeitnehmers betreffen, einer Änderung 
bedürfen. Die Regierung wird dafür besorgt 
sein, durch Instruieren ihres Vertreters im 
Bundesrat auf die Dringlichkeit der Lösung 
dieser Frage hinzuweisen. Am Dienstag be­
antwortete Kultusminister Dr. Beck die 
natiovalliberale I n  t e r p e l l a t i o  » über 
den M  o d er n i st e n e l d und das p ä p s t ­
lic h e  M o t i i p r o p r i o .  Hinsichtlich des 
Madernisteneides liege in Sachsen kein be­
gründeter Anlaß zur Ergreifung besonderer 
Maßnahmen vor, da nur im Lehrerseminar 
zu Bautzen katholische Geistliche ein Lehramt 
ausübten, hier aber der S taat sein Aiissichts- 
recht habe. Hinsichtlich das M otiiproprio er­
klärte der Minister Beck im Einvernehmen 
mit dem Iustizminister, wenn der Regierung 
auch Zurzeit noch keine authentische Äußerung 
aus Nom vorliege, so, sei doch anzunehmen, 
daß das M otiiproprio auf Deutschland keine 
Anwendung finde. Sollte diese Annahme 
wider Erwarten nicht zutreffen, so sei der 
Standpunkt der Regierung der: Der päpst­
liche Erlaß ist mit den Vorschriften des Ge- 
richtsverfassungsgesctzes, wonach alle bürger­
lichen Rechtsstreite vor die ordentlichen Ge­
richte gehören, unvereinbar. E r widerspricht 
auch der Bestimmung der Verfassung, wonach 
kein Untertan seinem ordentlichen Richter ent­
zogen werden kann. Der Erlaß wird des­
halb zur erforderlichen landesherrlichen Ge­
nehmigung seitens der Staatsregierung nie­
mals vorgelegt werden. Aus Mangel einer 
solchen Genehmigung entfällt die Voraus­
setzung für seine Verkündigung und Anwen­
dung durch die katholischen geistlichen Behörden 
in Sachsen.

I n  Lemberg
haben sich die a n t i r u s s i s ch e n K u n d ­
g e b u n g e n  am Montag erneuert. Nach 
der Abendsitzung des Gemeinderats, in dem 
eine Kundgebung zum Protest gegen die 
Lostreniiling des Gouvernements Chelm von 
Russisch-Pole» beschlossen wurde, demonstrierte 
eine Anzahl Studenien vor dem Nedaktions- 
lokal eines russenfreundlichen Blattes und 
bemühte sich, vor das russische Konsulat zu 
gelangen, wurde aber von der Polizei zer­
streut. 3 Personen wurden verhaftet.

Das Marokko-Abkommen.
Die französische Regierung hat sich damit 

einverstanden erklärt, daß die Erörterung des 
deutsch-französischen Abkommens in der Kammer 
am 14. Dezember ihren Anfang nimmt, aber zur 
Bedingung gemacht, daß alle Nachmittagssitzun- 
gen hierfür bestimmt werden, während die Vor- 
miitagssitzungen für die Beratung des Budgets 
verwendet werden sollen. Es wird bestätigt, daß 
die Regierung in die Abtrennung der In terpe l­
lationen linier der Bedingung eingewilligt hat, 
daß diese bis zur Abstimmung des Senats über 
das Abkommen vertagt werden. Die Regierung 
wird über diesen Punkt die Vertrauensfrage 
stellen und sich auch allen Anträgen die Ver­
tagung der Diskussion widersetzen, in dem sie 
die Vertrauensfrage stellt. Der Ministerprä­
sident und der Minister des Äußeren werden 
nicht vor Montag sprechen. Die Debatte wird 
4 bis 5 Tage dauern.

Aeberwachung der französischen Offiziere.
Der Kriegsminister Messimy erläßt in 

einem Rundschreiben an die Präfekten neue 
Verfügungen für die Berichte, die von den 
Präfekten über die Haltung der Offiziere zu 
erstatten sind. I n  Zukunft haben die P rä ­
fekten halbjährlich einen eingehenden Bericht 
über die Offiziere einzureichen, die durch 
Handlungen in der Öffentlichkeit oder ihre 
gemein bekannte Haltung einen Mangel an 
korrektem politischen Empfinden und au 
Loyalilät zeigen sollten, welche die Regierung 
der Republik von ihnen zu verlangen be­
rechtigt ist. Diese Berichte werden den Be­
teiligten auf ihr Verlangen mitgeteilt werden.

Der Verband der Turnvereine Frankreichs 
hat beschlossen, seinen nächsten Verbandstag 
im Jahre 1912 in Tunis abzuhalten und bei 
dieser Gelegenheit auch eine Versammlung 
auf marokkanischem Boden in Udschda zu ver­
anstalten.

Der Prozeß gegen den deutschen „Spion" 
Grosse.

Vor dem Polizeigericht i n P o r t s m o u t h  
wurde am Dienstag das Verfahren gegen 
den deutschen Kapitän Heinrich Grosse wegen 
Verletzung des Gesetzes zur Wahrung des 
Amtsgeheimnisses wieder aufgenommen. Die 
Anklage lautet auf gesetzwidriges Betreten 
eines verbotenen Platzes und ferner auf Ver­
such, Tatsachen über die Kohlenvorräte und 
über die Stärke der Besatzung zu erfahren.

Notstandsaktkon in  Rußland.
Das russische Ministerium des Innern  hat 

in der Duma einen Gesetzentwurf bezüglich 
der Hilfsaktion in den von der Mißernte be­
troffenen Gouvernements eingebracht. Die 
dazu erforderliche Gesomtsume beträgt 118,5 
M illionen Rubel, wovon 42,4 M illionen be­
reits verausgabt sind. .

Militärische Reformen in der Anion.
Der nordamerikanische Staatssekretär des 

Krieges Stimson erklärte in seinem diesjähri­
gen Bericht, ein Krieg mit einer Großmacht 
würde die Vereinigten Staaten so gut wie 
unvorbereitet finden. Das sei größtenteils 
dem Umstand zuzuschreiben, daß die Armee 
in zu zahlreichen Posten über das Innere 
des Landes zerstreut sei und ein Mangel an 
Reserven bestehe. Der Bericht tr itt energisch 
dafür ein, die Anwerbung auch für eine 
kürzere Zeit als drei Jahre zu gestatten, um 
es möglichst vielen Männern zu ermöglichen, 
den regulären Heeresdienst durchzumachen, 
und ein starkes Bürgerheer aufzubauen.

Rooseveit Wieder Präsidentschaftskandidat.
W ie aus Washington gemeldet wird, be­

zweckt eine von den Anhängern Noosevelts 
vereinbarte Aktion die Aufstellung Noosevelts 
als republikanischen Kandidaten für die nächst­
jährige Präsidentschaftswahl. —  Noosevelt 
selbst hat mehrfach erklärt, daß er nicht wieder 
kandidieren wolle. Aber wer weiß, ob er 
widerstehen kann, wenn man ihn dringend 
bittet.

Teuerung auch in Amerika.
Die Handelskammer des Staates Newyork 

hat eine Resolution angenommen, in welcher 
der Regierung der Vereinigten Staaten 
empfohlen wird, eine Kommission zu ernennen, 
welche die Ursachen der Verteuerung der 
Lebenshaltung untersuchen und über M aß­
nahmen zur Abhilfe beraten soll.

Deutsches Neich.
B erlin . 12. Dezember 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Monlag im Neuen Palais bei Potsdam den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von 
Valentini und Dieustog Vormittag die V o r­
trüge des Kriegsministers v. Heeringen und 
des Chefs des Militärkabinetts Frhrn. von 
Lynker entgegen.



—  An der Abendtafel beim Kaiserpaar, 
die am Dienstag anläßlich der Anwesenheit 
des Königs von Dänemark im Neuen Palais 
bei Potsdam stattfand, nahm auch der Regent 
von Braunschweig, Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg-Schwerin, teil, der am ge­
nannten Tage zu kurzem Besuch in Potsdam 
eingetroffen war.

—  Heute M ittag  1 Uhr fand in Pots­
dam die Taufe des erstgeborenen Sohnes des 
Kommandeurs des Gardejägerbataillons, 
Grafen Konrad Finck v. Finckenstein, in seinem 
Heim statt, welcher der Kaiser als Pate bei­
wohnte. Nach der Tauffeierlichkeit fand im 
Heim eine Frühstückstafel statt, an der auch 
der Kaiser teilnahm.

—  P rinz August W ilhelm von Preußen, 
der der gemeinschaftlichen Sitzung von Ver­
tretern der Gemeinden Lichtenberg und Rum­
melsburg beigewohnt hatte, hat an den Ober­
bürgermeister von Lichtenberg Ziethen ein 
Schreiben gerichtet, in dem er Lichtenberg zu 
dem Ergebnis seine herzlichen Glückwünsche 
ausspricht. I n  bezug auf seinen Beruf 
äußerte sich der P rinz gleichzeitig in dem 
Schreiben, in dem es heißt: Ih re r gestrigen 
Beratung beiwohnen zu dürfen, war für mich 
nicht nur im höchsten Maße instruktiv, es 
wurde m ir dadurch vielmehr von neuem klar, 
welch schönen bedeutungsvollen Beruf ich er­
griffen habe, als ich mich entschloß, die Ver- 
waltungslaufbahn einzuschlagen; schön und 
bedeutungsvoll namentlich darum, weil m ir 
dadurch in ganz anderer A rt, wie sonst in 
unserem Stande, Gelegenheit geboten wird, 
mit allen Kreisen und Schichten unserer 
Nation in Berührung engster A rt zu kommen 
und aus ihrem eigenen Munde ihre Urteile, 
ihre Sorgen und Wünsche zu vernehmen.

—  Der frühere Kommandeur des 7. West- 
preußischen Infanterie - Regiments N r. 155 
General z. D. Ernst v. Diringshofen ist gestern 
hier im 62. Lebensjahr gestorben.

—  Der preußische Landrichter Dr. v. S!m- 
son ist zum Vortragenden Rat im Neichs- 
justizamt ernannt worden.

—  Reichstagswahlvorbereltnngen. Der 
bisherige Reichstagsabgeordnete Frhr. von 
Heyl (natlb.) hat sich nachträglich entschlossen, 
doch noch wieder die Kandidatur zum Reichs­
tage für den Wahlkreis W orms anzunehmen. 
I n  Wiesbaden haben die Konservativen den 
Oberstleutnant von Wilhelm! als Neichstags- 
kandidaten aufgestellt. Im  Wahlkreise Fulda- 
Gersfeld hat der bisherige Abg. Dr. Richard 
M ü lle r nun doch die Kandidatur für das 
Zentrum wieder übernommen. —  Im  Wahl­
kreis Altena-Jserlohn stellten Zentrum, Christ­
lich-Soziale und Bund der Landwirte den 
Landgerichtssekretär Brünemann aus Hamm 
als gemeinsamen Kandidaten auf, der sich 
der wirtschaftlichen Vereinigung anschließen 
w ill. — Im  Wahlkreise Mayen-Arweiler ist 
Oberlandesgerichtspräsident a. D., Exzellenz 
Hamm in Bonn als nationalliberaler Kandi­
dat aufgestellt worden.

—  Der durch Gesetz vom 18. M ärz 1904 
vorgesehene Schutz von Erfindungen, Mustern 
und Warenzeichen tr itt amtlicher Bekannt­
machung zufolge, für die 1912 in München 
stattfindende bayerische Gewerbeschau ein.

—  Nachdem zufolge amtlicher M itte ilung 
die Cholera auf der Insel M alta  festgestellt 
ist, ist bestimmt worden, daß die von M alta 
nach einem deutschen Hafen kommenden Schiffe 
und ihre Insassen bis auf weiteres vor der 
Zulassung zum freien Verkehr ärztlich zu 
untersuchen sind.

—  Einen erfreulichen Rückgang der M au l- 
und Klauenseuche verzeichnet der amtliche 
Seuchenstandsbericht für Ende November. 
Die Zahl der verseuchten Gemeinden ist jetzt 
auf 5870 gesunken. Die höchste Ziffer war 
38520.

Die llrömingsjeier in Indien.
Die Krönungsseierlichkeiten in  Ind ien  erreichten 

am Dienstag in  Delhi, dem M itte lpunkt des furcht­
baren Aufstandes der Sepoys, der um die M itte  
des vorigen Jahrhunderts die englische Herrschaft 
über Ind ien  ins Wanken brachte, m it der Krönung 
des Königs Georg zum Kaiser von Ind ien  ihren 
Höhepunkt. Zwischenfälle sind bei der eigentlichen 
Feier nicht vorgekommen; vorher kamen bekanntlich 
im  Krönungsrager zu Delhi zahlreiche Brand­
stiftungen vor. Am Montag nahm König Georg 
eine Parade ab. Weder die Königin V iktoria, die 
erste Kaiserin von Ind ien , noch König Eduard 
haben sich in  Ind ien  krönen lassen. Sie ließen in 
Delhi glanzvolle Feste veranstalten, aber nur der 
Vizekönig vollzog die symbolische Handlung der 
Kaiserkrönung. König Georg, der Ind ien  als 
Kronprinz oft besucht hat, und der die starke W ir­
kung kennt, die aus Orientalen eine glanzvolle 
äußere Machtentfaltung ausübt, wollte sich m it der 
symbolischen Krönung nicht bemriigen. Die gestrige 
Feier dürfte, nach den seit Monaten getroffenen 
Vorbereitungen zu urteilen, an Pracht alles in  den 
Schatten gestellt haben, was Ind ien  bis fetzt hin­
sichtlich der Entfaltung staatlichen Prunkes erlebte.

Auf dem am Dienstag M ittag  zu Delhi abge­
haltenen Krönungsdurbar wurde der König von 
England förmlich zum Kaiser von Ind ien  prokla­
miert. Die Feierlichkeit fand m it malerischer, orien­
talischer Prachtentfaltung statt. Die Straßen waren 
von Tausenden von Zuschauern dicht gefüllt. Die 
britischen Gouverneure von Ind ien  fuhren in 
SLaatsequipagen, die indischen Fürsten in  m it Gold 
und Silber bedeckten Wagen vor. Der König und 
die Königin verließen das Lager um 11Vs Uhr, ge­
leitet von zwei Stallmeistern und einer Eskorte

von Scharen, A rtille rie  und anderen Truppenteilen. 
Bei der Ankunft am Kaiserzelt wurden sie von dem 
Vizekönig von Ind ien, L o r d  H a r d i n g e ,  
empfangen. Die Musikkapellen spielten die National­
hymne. Der König und die Königin schritten so­
dann zu der von einem Thronhimmel überdachten 
P lattform , die im M itte lpunkt des ungeheuren 
Amphitheaters errichtet worden war. Der K ö n i g  
eröffnete die Feierlichkeiten des Durbar m it einer 
Rede, die m it langanhaltendem enthusiastische^ 
Beifa ll aufgenommen wurde. Die Kapellen spielten 
den Krönungsmarsch. Sodann erfolgte die Ver­
lesung der Krönungsproklamation durch einen 
Herold, während der König und die Kömgin vor 
ihren Thronen stehend verharrten. Die versammel­
ten Tausende riefen: „G ott erhalte den König!" 
Hierauf kündigte L o r d  H a r d i n g e  eine Anzahl 
von Gnadenbeweisen an, die zum Gedächtnis an die 
Festlichkeit erte ilt wurden. Unter ihnen befinden 
sich eine Spende von 5 M illionen Rupien für Zwecke 
des Volksunterrichts, ebenso eine Anzahl von 
Gnadengeschenken an untergeordnete Beamte und 
Soldaten, sowie die Begnadigung gewisser Klassen 
von Gefangenen. Die Zeremonie schloß m it dem 
Schmettern der Trompeten und immer erneuten 
Hochrufen der Menge auf den König und die 
Königin. Kurz vor der Beendigung des Durbars 
kündigte der K ö n i g  die V e r l e g u n g  des  
S i t z e s  d e r  R e g i e r u n g  des indischen Reiches 
v o n  K a l k u t t a  nach D e l h i  an.

Provinzialnochrichten.
Tuchel, 11. Dezember. (Einen bedauerlichen Un- 

glückssall) e rlitt der Kriegsüwaiide Johann Dachmer 
zu Koslinka. E r war in  seinem Sta lle  beschäftigt, als 
ihm plötzlich eine Ziege einen S toß versetzte, infolge­
dessen das rechte Auge verloren ging. Auch das andere 
Auge scheint in Mitleidenschaft gezogen zu sein.

Danzig, 13. Dezember. (S trandung eines Dampfers.) 
Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr ist der znr Bremer 
NepLunlime gehörige Dampfer „V u lkan ", Kapitän S ie- 
mers, der von Köln am Rhein v ia  Rotterdam mit 
Stückgütern nach Neusohrwasser bestimmt war, wahr­
scheinlich infolge starken Nebels bei Neufähr auf Strand 
geraten. Des unsichtigen Wetters wegen hatte die 
S trandung vom Lotsenamt in Nenfahrwasjer aus nicht 
bemerkt werden können. Die erste Nachricht von dem 
Unfall gelangte deshalb zuerst an das dortige Hafen­
bauamt. V ie r Dampfer der Aktiengesellschaft „Weichsel" 
gingen abends zur Strandungsstetts hinaus, um die 
Adb ingung zu versuchen. M it  dem fiskalischen 
Dampfer Danzig begab sich auch der Vorstand des Hafen­
banamtes von Neufahrwasser, Herr Baumeister Fähndrich, 
dorthin.

Königsberg, 12. Dezember. (Die Königs- 
berger Im m obilien- und Baugesellschaft) beruft 
eine außerordentliche Generalversammlung, auf 
deren Tagesordnung der Antrag auf Umwand­
lung der Gesellschaft in eine Liquidationsgesell- 
schast durch Auflösung steht. Die Gesellschaft, die 
über 2 M illionen M ark Kapital verfügt und 
1 M illio n  M ark Obligationenschulden hat, schloß 
das letzte Geschäftsjahr m it einem Verlust von 
156 874 Mk.

Bromderg, 12. Dezember. (Zerlegung einer 
Kriegsschule.) W ie verlautet, soll die im nächsten 
Heeresetat geforderte 11. preußische Kriegsschule 
hier in Bromderg errichtet werden.

Posen, 11. Dezember. (Selbstmordversuch/) Aus 
unglücklicher Ltebe zum O berreM eur Felix N ., am 
hiesigen Stadttheater, hat sich die Schauspielerin M aria  
Luise L . in selbstmörderischer Absicht Verletzungen bei­
gebracht. I h r  Zustand gibt jedoch zu Besorgnissen 
keinen Anlaß.

Posen, 13. Dezember. (Polnische W ahlvorbe­
reitungen.) Die zwischen den nationaldemokr mischen 
und den konservativen Organisationen gepflogenen 
K o m p r o m i ß v e r h a n d t u n g e n  sind b e e n d e t  
und haben zu  e i n e r  E i u i g n n g  sür die bevor­
stehende W ahl g e f ü h r t .  Hiernach erklären sich beide 
Parteien m it den Kandidaturen der bisherigen Abge­
ordneten eventuell m it Nachfolgern von derselben 
Parteirichtung in ach t W a h l k r e i s e n  einverstanden 
und sind ferner bereit, im Wahlkreis W i r s i t z  - S c h a ­
b t  n - Z  n i n die Kandidatur des Propstes Kurzawski 
aus Pakosch und rm Wahlkreise H o h e n s a l z a -  
M  o g i l n o - P  a k o s ch die des Rechtsanwalts von 
Trompczynski aus Posen gemeinsam zu unterstützen. 
Dagegen sott der Wahlkreis K  r o t o s ch i n . K  o s ch m i n. 
wo es zu einer Emigung nicht gekommen ist, und in 
welchem jede der beiden Parteien einen eigenen Kandi­
daten aufzustellen beabsichtigt, seinem Schicksale über- 
lassen werden. Da dort der polnische Wahlsieg nicht 
gefährdet erscheint, so soll es den Gegnern im eigenen 
Lager überlassen bleiben, thre Kräfte zu messen. Im  
Wahlkreise L i s s a - F r a u s t a d t  beabsichtigt das 
Zentral-Wahlkomitee, da ein Pole ohne die H ilfe der 
deutschen Katholiken niemals die Aussicht hat, gewählt 
zu werden, gleich von vornherein sür den Grasen 
Oppersdorf, den bekannten, m it seiner P arte i in Kon- 
flikt geratenen Zentrumsabgevrdneten einzutreten. Gras 
Oppersdorsf bereist schon seit längerer Ze it den W ah l­
kreis und sucht S tim m ung fü r seine Kandidatur zu 
machen. Ob ihm dieses bei den deutschen Katholiken 
angesichts der von den nunmehr nach Bejenigung der 
Kandidatur Wagner geeinten deutschen Parteien aufge­
stellten Kandidatur des S tadtrats Loening aus Posen, 
eines Katholiken und alteingesessenen Pojener Bürgers, 
gelingen w ird, erscheint zweifelhaft.

N ügenwalde (Pom .), 8. Dezember. (Zu  Tode ge­
schleift.) Der Fuhrherr K a rl Schwertseger wurde vom 
Wagen geschleudert, als seine Pferde durchgingen. 
Unglücklicherweise verwickelte er sich ober in oer Leine 
und wurde zu Tode geschleift. A ls  die Pferde zum 
Stehen gebracht wurden, war der Körper sehr zer- 
schunden und das Gesicht fast unkenntlich.

Lokalnachrichten.
Thor», 13. Dezember 1911.

— ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
P r o v i n z i a l v e r e i n i g u n g  d e r  K o n s e r ­
v a t i v e n  W e s t v r e u ß e n s )  fand gestern Abend 
im FrieDr'rch-Wilyelm-Schützenhaus in D a n z i g  
statt. Den Vorsitz führte Herr Graf v. D o h n a -  
F i n c k e n s t e i n ,  welcher in  seinen einleitenden 
Worten hervorhob, daß die Mitgliederzahl der 
Vereinigung — die vor neun Jahren m it 17 M it ­
gliedern begründet sei — im letzten Jahre von 1442 
auf 2106 gestiegen sei. Zur politischen Lage führte 
er aus, daß das Wachstum der Sozialoemokratie 
und das Zusammenhalten der Linksliberalen m it 
der Parte i in  Süddeutschland dem Volke vor Augen 
führen müsse, welchem Abgrunde w ir entgegen­
gehen. Redner sprach dann noch zu den Verhält­
nissen in  den einzelnen Reichstagswahlkreisen in 
Westpreußen. Im  Wahlkreise Danzig-Land werde 
sich die Verschiebung Der Grenzen bemerkbar 
machen, man hoffe jedoch auf einen Sieg des Herrn 
Doerksen, zumal auch das Zentrum das Versprechen 
abgegeben hätte, in  der Stichwahl für den konser­

vativen Kandidaten einzutreten. Der Wahlkreis 
Danzig-SLadL sei einer der interessantesten, denn er 
beweise durch Die Kandidatur Dentler. daß der 
Mittelstand sich bei den Konservativen wohl fühle. 
Das Gebiet der äußeren P o litik  berührte Graf 
Dohna nur wenig, weil er dem Hauptglanzpunkte 
des Abends, der Rede des Kammerherrn v. Olden­
burg. nicht Vorgreifen wolle. Die Rene schloß m it 
einem Kaiserhoch. Direktor B r  u n z e n  machte An­
gaben geschäftlichen In h a lts . Er konstatierte das 
Wachsen der Mitgliederzahl. A ls  Einnahme 
nannte er 20 928 Mark (darunter 10 300 M a rr 
Mitgliederbeiträge und 9724 Mark Extrabeiträge), 
als Ausgaben 9520 Mark und als Vermögen die 
Summe von 32 000 Mark. Der Änderung der 
Statuten wurde zugestimmt. Diese bringen eine 
Vermehrung der Vorstandsmitglieder auf 17. Der 
bisherige Vorstand wurde wiedergewählt, hinzu- 
gewählt u. a. die Herren Landeshauptmann Frhr. 
SenfL v. Pilsach und LandgerichtspräsidenL Hahn- 
T h o r n .  M it  HändeklatLschen wurde Herr v o n  
O l d e n b u r g  vor Dem Rednerpulte begrüßt. Er 
konstatierte bedauernd das Ausbleiben des als 
Redner angemeldeten Grafen von Mirbach-Sor- 
quitten und hielt dann einen über eine Stunde 
währenden, oft von Beifa ll unterbrochenen. V or­
trug über die p o l i L i s c h e  L a g e .  Die Versamm­
lung. Der auch die Herren N e ä ie ru n g s ^ " ^ ^ ^  
Foerster-Danzia und Dr. Schilling-Ma 
beiwohnten, fand nach 8 Uhr ih r Ende.

— ( M e h r  Rücks i ch t  a u f  d i e  E i n i g k e i t  
d e r  d e u t s c h e n  W ä h l e r ! )  I n  seinem Bericht 
über die Programmrede des deutschen Reichstags- 
kandidaten Herrn Justizrat Schlee in der Wähler­
versammlung des liberalen Vereins am Montag 
schreibt das hiesige linksliberale B la tt: „Entschieden 
sprach sich der Redner (Herr Justizrat Schlee) für 
Öffnung der Grenzen zum Zwecke der Vieheinfuhr 
unter
aus. ^ ^ .
Verdammungsurteil, das die Konservativen auch 
über das Streben der Sozialdemokraten nach Besse­
rung ihrer wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Lage fällen, n ic h t unterschreiben zu können. Der 
Bericht ist ebenso falsch wie leichtfertig m it ernsten 
Dingen spielend. Der Bericht ist falsch, denn Herr 
Justizrat Schlee hat nur erklärt, daß im äußersten 
Notfall, wie bei einer Hungersnot, die Öffnung der 
Grenzen eine Maßregel ser, welche die Regierung 
wohl selbst ergreifen würde, — was etwas ganz 
anderes ist, als „entschieden für Öffnung der 
Grenzen eintreten". Und von einem „Verdammungs­
urte il der Konservativen" hat Herr Justizrat Schlee 
überhaupt nicht gesprochen, sodaß dieser Te il des 
Berichts völlig aus der Luft gegriffen ist. Herr 
Justizrat Schlee konnte davon auch garnicht sprechen, 
denn die Konservativen stehen völlig auf dem 
Standpunkt des Herrn Schlee, das Streben der 
sozialdemokratischen Führung nach internationaler 
Verbrüderung und Errichtung der Republik zu ver­
dammen. keineswegs aber das Streben der d e u t ­
schen A r b e i t e r s c h a f t  nach Besserung ihrer 
wirtschaftlichen Lage; wie oft hat „D ie Presse^ es 
ausgesprochen, daß, wenn die Arbeiterschaft sich von 
ihrer undeutschen Führung lossagen und eine einzige, 
geschlossene nationale Arbeiterpartei bilden würde, 
dies m it Fremden begrüßt und ihr Streben 
nach Besserung ihrer Lage bereitwilligste Unter­
stützung von konservativer Seite finden würde — 
wie denn auch die ganze arbeiterfreundliche Gesetz­
gebung m it H ilfe der Konservativen gegen die 
stimmen der Linksliberalen (!) und der sozial- 

demokratischen Führer durchgesetzt worden ist. 
Die Taktik des linksliberalen Blattes, sein eigenes 
Programm (Öffnung der Grenzen) mnd feine 
eigenen Unterstellungen dem aus Den Schild erho­
benen deutschen Kandidaten in den Mund zu legen, 
ist aber zugleich sehr leichtfertig. Denn diese 
Unterstellungen sind geeignet, die, nach vorheriger 
Beseitigung nicht geringer Schwierigkeiten, in  
Lulmsee glücklich hergestellte Einigkeit der 
deutschen Wählerschaft zu gefährden. Das W ort 
des B lattes hat ja  keine große Trag­
weite, aber die geringste Verstimmung schon kann 
genügen, den Sieg der deutschen Sache in  Frage zu 
stellen. W ir stellen deshalb fest, daß Herr Justizrat 
Schlee die ihm von dem linksliberalen B latte in 
den Mund gelegten Äußerungen nicht getan hat, 
wie auch aus unserem Bericht hervorging.

—  ( K e i n e  n e u e n L  e h r  e r s e m i n cr re ?) 
W ie verlautet, dürste der nächste preußische E tat 
zum ersten M ale keine M itte l sür neue Seminar­
einrichtungen an höheren Lehranstalten anfordern, 
da die bestehenden Einrichtungen sür den Bedarf 
jetzt als ausreichend erachtet werden. M it  den 
zuletzt angesorderten Seminaren sind jetzt im ganzen 
146 Seminareinrichtungen vorhanden, die sür den 
Bedarf ausreichen dürften.

—  (W  e i h n a ch t s a u s st e l l  u ri g.) Nach 2 jäh ri­
ger Pause tr itt die H a u s h a l t u n g s - u n d G e - 
w e r b e s c h n l e  f ü r  M ä d c h e n  in Thorn am 16. De­
zember, nachmittags von ^ ,5  bis 9 Uhr, wieder m it 
einer Ausstellung in die Öffentlichkeit, die in  diesem 
Jahre einen von den bisherigen Ausstellungen ab­
weichenden Charakter trägt. Um den vielfach ge­
äußerten Wünschen des Publikum s entgegenzukommen, 
werden sämtliche Backwaren und Gerichte in kleinen 
Portionen zu entsprechenden Preisen abgegeben, und 
können in den Schulräumen, die gemütliche und ein­
ladende Plaud^recksn ausweisen, verzehrt werden. Um 
1/26 ist die Eröffnung der Kaffeestuben im  Erdgeschoß, 
um */tz6 erfolgt die der Abendbrotstuben im 1. Stock 
und der Pjefferkuchenverkcmf, sowie die gewerbliche 
Ausstellung im  2. Stock. Dem Publikum  ist durch 
diese Anordnung Gelegenheit gegeben, sich bei der Be­
sichtigung zu erfrischen und die Erfolge des Koch- 
unterrichts praktisch zu prüsen. Jedes PnmkgerichL, das 
sonst sür Ausstellungen angefertigt w ird , ist vermieden; 
aber gerade darum arbeiten die Schülerinnen der Koch- 
und Backkurse m it großem Eifer, um genügend Vor säte. 
die allerdings in den letzten Tagen erst hergestellt 
werden können, zu schaffen. Und es ist eine Freude, 
zu beobachten, welche srobe Stim m ung unter ihnen 
herrscht und wie hell die Weihnachtstieder klingen, die 
ihre Arbeit begleiten.

—  ( D e r B ü r g e r v e r e i n  d e r  T h o r n e r
V  0 r  st ä d t e) hält am Freitag Abend 9 Uhr bei 
Rüster in Mocker eine Versammlung ab. Be i der
Wichtigkeit der auf der Tagesordnung stehenden Gegen­
stände seien alle Bürge,kreise der Vorstädte noch be­
sonders auf die Versammlung aufmerksam gemacht.

— (S  ch ü tz e n v e r e i n T  h 0 r n  - M  0 ck e r.) I n  
der Mouatsversammlnng wurde beschlossen, das neue 
Schützeuhaus, Graudenzerstraße 209, m it Wohnhaus, 
Restaurant, Garten- und Ackerland, vom 1. A p r il 1912 
ab zu verpachten und die Verpachtung demnächst aus­
zuschreiben. Kaisers^ dnrtstag w ird am 3. Februar, 
abends 8 Uhr, im  Restaurant Nüster gefeiert werden.

—  ( D i e  T h o r n e r  I  u g e n d w e h r) hält 
morgen, Donnerstag, abends 8V» Uhr, rm „Goldenen 
Löw en" eine Hauptversammlung mir wichtiger Tages­
ordnung ab, sodaß das Erscheinen jännticher M itg lieder, 
auch der Altersriege, erwünscht ist.

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theatsrdureau w ird uns geschrieben: Heute, M ittwoch 
Abend, bleibt das Theater geschlossen. Donnerstag 
zum letztenmal ausnahmsweise bei Schauspielpreisen 
„Bohsm e". Freitag Abend zum zweiteumate Engel­
bert Humperdink's anmutige Märchenoper „Hansel und 
Gretel". Es war em großer Erfolg, den das reizende 
Werk bei seiner Erstaufführung am vergangenen Sonntag 
erzielte und man darf erwarten, daß die melodienreiche 
Oper hier wie an allen Orten ihre bewährte Zugkraft 
ausüben w ird. Sonnabend Abend als volkstümliche 
Vorstellung bei Halden Preisen einmalige Wiederholung 
von Hermann Sudermanns packendem Schauspiel 
„S te in  unter Ste inen". Der Sonntag Nachmittag ge­
hört den Kindern. „M eister Pinkepank", oder „Ehrist- 
nacht bei den Schnee-Elfctien", Weihnachtsmärchen m it 
Gesang und Tanz in 5 B ildern von dem bekannten 
Märchendichter M ax M ö lle r heißt die sür Sonntag 
Nachmittag neu einstudierte Weihnachtsmärchenvorstel» 
lnng. Der Vorverkauf zu dieser bei halben Preisen 
stattfindenden Vorstellung ist bereits eröffnet und auch 
schort ein ziemlich reger, sodaß Zu raten ist, sich recht­
zeitig m it B ille ts  zu versehen. Am  Sonntag Abend 
geht neu einstudiert zum erstenmale A lbert Lortzings 
beliebte komische Opsr „Z a r  und Z im m erm ann" in 
Szene.

- -  ( Z u  d e m  E i n b r u c h s d i e b  s t a h l  i m  
W e c h s e l k o n t o r  d e r  F r a u  A d a m )  auf dem 
Hauptbahnhof w ird uns mitgeteilt, daß die entwendete 
Summe 26000 M ark beträgt; polizeiliche! seits waren 
nur die Angaben der Buchhalterin über den Bestand 
an verschiedenen Geldsorten zu Protokoll genommen, 
die Umrechnung den Beteiligten selbst anheimgegeben. 
A u f dem Hauptbahnhof war übrigens acht Tage vorher 
bereits ein Erntnuchsdiebstahl verübt, und zwar in der 
Zollabfertigungsstelle. I n  der Ze it zwischen Ankunft 
der letzten beiden Züge aus Rußland ist die T ü r des 
Bureaus mittelst Nachschlüssel geöffnet und das Sp ind 
erbrochen morden, wobei dem Diebe eine verschlossene 
Kassette m it etwa 150 M ark In h a lt  in  die Hände fiel.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet hellte einen Arrestanten.

—  ( G e s u n d  e n) wurde ein Korallenarmband. 
Näheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel b e i T h  0 r n  betrug heute -j- 0,10 Meters 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l  0 w i c e  ist der S trom  von 1,24 M eter auf 
1.30 M eter g e s t i e g e n .

Thorner Ztadttheater.
„Stein unter Sternen". Schauspiel in 4 Akten von 

Hermann Sudermann.
Gestern wurde, zum zweiten mal in  dieser Spielzeit, 

ein Stück von Sudermann gegeben, der wegen seiner 
Satire auf den Freisinn von den B erline r Theatern 
veibannt ist und deshalb auch aus Provinzialbühnen 
seltener erscheint, obwohl man ihn, bei dem M angel an 
zugkräftigen Stücken, nicht gut entbehren kann. Daß 
selbst er gestern versagte und die Ausführung vor leerem 
Hause stattfand, müßte als ungünstiges Vorzeichen sür 
den P lan , sich im nächsten Jahr aus Schauspiel und 
Monatsoper zu beschränken, angesehen werden, wenn 
nicht Weihnachtsarbeit und Regenwetter in Konjunktur 
ein hinreichender G rund wären, die Leere des Theaters 
zu erklären. Die Aufführung hätte einen besseren B e­
such wohl verdient. Das Stück verleugnet zwar die 
Sndermannsche Technik nicht, die prächtigen Menschen, 
die er Zeichnet, in die Tragik hineinzuzwängen, auch 
wo der Charakter dem widerstrebt, zeigt aber auch alle 
Vorzüge des Dichters: ein fein gezeichnetes M ilie u , 
lebenswahre Charaktere, interessanten D ialog, prächtigen 
Hum or und spannende Handlung. Der T ite l des 
Schauspiels „S te in  unter S te inen" soll bedeuten, 
daß, wie der Sand unter anhaltendem Druck zum Ge­
stein w ird , auch das Herz gedrückter Menschen lm Leide 
vsrsteint. Die von der harten, steinherzigen M itw e lt 
gedrückten und versteinton Menschen sind im Schauspiel 
der Steinmetz „Jakob B ieg le r", eilt früherer Zucht­
häusler, und „L o re ", die M u tte r eines unehelichen 
Kindes, deren verschlossene Herzen sich aber schließlich, 
in der Wärme gegenseitiger Sympathie, wieder höheren 
Gefühlen öffnen, was der Handlung, deren Spannung 
ohnehin reichlich gemildert ist, einen srenndtilchen, ver­
söhnenden Schluß gibt. Die Darstellung war im  E in ­
zelnen, wie im Gejamtspiel unter Leitung des Herrn 
Martini-Basch, musterhaft. Eine brillante Leistung war 
die Darstellung des „Jakob B'.egler" durch Herrn 
Wächter, der das Gedrückte und Verdüsterte, wie es im 
Stücke heißt, meisterhaft zum Ausdruck brachte. N u r 
das ungläubig-dankbare Stammeln der Freude bei der 
Nachricht, daß die Steinmetzen ihn wieder aufnehmen 
wollen, war fü r unser Empfinden zu taug ausgedehnt; in  
solchen Fällen ist es ratsam, auch die stumme Äußerung 
der Freude und Dankbarkeit zu H ilfe  zu nehmen. 
Und was sür plastisch,, wle aus dem Leben aus die 
Bühne verpflanzte Gestalten waren der unverbesserliche 
Zuchthäusler „S tru w e " des Herrn M artini-Basch, der 
Veteran „Eichholz" des Herrn M ayer, der „Steinjetz- 
Meister Zarucke" des Herrn K ie l und auch der „S te in ­
metz Göutingk" des Herrn Schenk. Und die Darstelle­
rinnen F rl. Ia h n  als „L o re " und F rl. Maurice als 
„M a r ie "  gaben den Partnern nichts nach. Auch die 
kleineren Rollen waren m it F ia u  Luschrk („Wirtschaste- 
r in ")  und den Herren Horn („S prenge l"), Henrion 
(„Lohm ann"), Schäser („PoUzeikommisjar") und auch 
Herrn Polst ( „P o lie r" )  durchweg gut besetzt. Das 
Publikum , das reichen B e ifa ll spendete, Herrn M a rtin i-  
Bajch einmal bei offener Szene, war von der vorzüg­
lichen Aufführung sichtlich hoch bejriedigt. ü"

Naturdenkmalpsiege.
Am Sonnabend den 9. Dezember, wurde die 

4. K o n f e r e n z  für Naturdenkmalpslege in den 
Räumen der staatlichen Stelle zu B e r l i n  abge­
halten. Zum erstenmale hatte auch eine äußer- 
preußische Regierung ihren Vertreter gesanot. Aus 
den M itteilungen des Vorsitzers und staatlichen 
Kommissars. Herrn Geheimen Regierungsrat Pros. 
Dr. E o n w e n t z ,  ging hervor, daß die Bestrebun­
gen für Naturschutz immer neue Freunde finden 
und die staatlichen Behörden, die Verwaltungen 
mehrerer Städte, sowie zahlreiche Vereine die Sache 
nach jeoer Richtung hin zu fördern suchen. Nament­
lich hat man dem Vogelschutz auch in dem ver­
flossenen Jahre großes Interesse gewidmet. Außer 
dem Kultusministerium haben das Ministerium sür 
Landwirtschaft. Domänen und Forsten, das Kriegs- 
Ministerium und die kirchlichen Behörden Wege mr 
Förderung der Naturoenkmalpslege vorgeschrieben 
und empfohlen. I n  Preußen sind im letzten Jahre 
drei neue Komitees gegründet worden, sodaß also 
in  der ganzen Monarchie 34 Vereinigungen für 
Naturdenkmalpslege bestehen. Daß auch in äußer- 
deutschen Ländern das Vergehen Preußens An­
klang und Nachahmung findet, konnte aus der vor­
gelegten Literatur ersehen werden. Von den „B e i­
trügen für Naturdenkmalpflege", die die Veröffent­
lichung der staatlichen und andere Abhandlungen 
zur Naturdenkmalpslege bringen und den Zweck 
verfolgen, in  Fachkreisen und Darüber hinaus drei 
Erforschung, Pflege und Erhaltung der Natuv».



denkmäler anzuregen uird zu fordern, liegt der erste 
Band vollständig vor, und von dem Zweiten ist 
bereits das zweite Heft erschienen. Aus der übrigen 
Literatur, sie schon ganz bedeutend angewachsen ist,

darf man wohl mit Recht sehr bezweifeln. 
Die Schriftleitung.)

(Erd st ätze) werden aus Denizli rrn Wilajet

( B r ä n d e . )  Nach Meldung des Routerschen 
Bureaus aus N e w y o r k  sind die ersten Berichte 
über den Brand im Luna-Park auf Comy Island  
bezüglich des angerichteten Schadens übertrieben. 
Man schätzt den Verlust jetzt auf etwa 150 000 Dol­
lars. — Aus T o r o n t o  meldet dasselbe Bureau: 
Die beiden Getreide-Eleatoren der Kanada Paeific- 
Eisenbahn in Owen Sound, die etwa eine Million 
Bushel Weizen enthalten, stehen in hellen Flammen.

für Naturdenkmalpflege von Pros. Dr. Conwewg, 
die Naturdenkmalpflege von Pros. Bock; Stuttgart, 
Strecker und Schröder, Naturschutzgebiete von H. 
Eonrventz. Thomas. Leipzig. Außerdem: Schütz 
Naturschönherten und Naturdenkmäler; Schleusin
^en Scheine. Die 64., 69.. 81.. 88. Flugschrift des 

Hennecke, Vogelschutzüuch; Strecker 
. Stuttgart, Nörig. Die wirtschaftliche 

Grundlage des

)ürerbunoes. 
u:rd Schröder. Stuttgart, Nöng, 
Bedeutung der Vogelwelt als
Vogelschutzes, Berlin. Parrey France, Denkmäler 
der Natur. Thomas. Leipzig. Pros. Dr. Kumm, 
über Naturschutzparke. Nach diesen Mitteilungen 
des staatlichen Kommissars sprach der Herr Ee- 
richtsassessor Dr. R u o o r f f  über gesetzliche Maß­
nahmen zum Schutze von Tieren und Pflanzen". 
Hierbei sei erwähnt, daß das Grotzherzogtum 
Hessen in seinem „Gesetz, den Denkmalschutz be­
treffend", vom Jahre 1902 den Naturdenkmälern 
einen eigenen Abschnitt widmet und so einen weit­
gehenden Schutz derselben ermöglicht, in Preußen 
solche gesetzlichen Bestimmungen vollständig fehlen. 
Man ist deshalb darauf angewiesen, andere Gesetze, 
wie das Neichsgesetz, betreffend Schutz von Vögeln 
vom Jahre^ 1908. das Fischereigesetz, das Gesetz
gegen die Verunstaltung von Ortschaften und land 
schaftlich hervorragLnden Gegenden vom 15. Ju li 
1907 u. a., für den Schutz der Naturdenkmäler her­
anzuziehen. Sodann berichtete Herr Dr. Eckst ei n,  
Pros. der Zoologie an der Forstakademie Ebers­
walde. über die „Erhebungen der staatlichen Stelle 
für Naturdenkmalpflege über das Vorkommen des 
schwarzen Storchs und des Fischreihers in Preußen, 
nach Methode, Ziel und Ergebnis". Danach haben 
wir in Preußen nur noch 119 Horste von schwarzen 
Störchen, also rund 240 Vögel dieser Art, während 
er früher bedeutend häufiger vorkam. Wenn gegen 
die Vernichtung desselben nicht bald energisch vor­
gegangen wird, ist die Zeit nicht fern, wo der 
Vogel ganz aus dem deutschen Vaterland ver­
schwunden ist. Über den „Entwurf eines neuen 
Fischereigesetzes im Lichte der Naturdenkmalpflege" 
sprachen die Herren: Dr. He nn i c ke  aus Gera, 2. 
Vorsitzer des deutschen Vereint «zum Schutz der 
Vogelwelt. und Dr. K l o s e , Mitarbeiter der staat­
lichen Stelle für Naturdenkmalpflege. Es folgten 
darauf Mitteilungen einiger Geschäftsführer, Er­
örterungen über Jnventäre der Naturdenkmäler 
und über die Bedeutung der Presse für die Natur­
denkmalpflege. — u.

Luftschiffahrt
Gordon-Bemret Fliegen 1913. Der Vorstand des 

deutschen Luftschifferverbandes hat in Weimar be­
schlossen. das Eordon-Bennet -Ballonfliegen im 
Jahre 1912 in S t u t t g a r t  abzuhalten.
.......  ....

M a n n i g f a l t i g e s .
( E i n e n  M o r d a n s c h l a g )  auf die eigene 

76jährige Mutter hat eine 52jährige Bäuerin in 
Kleiniottorz bei Kreuzburg, Oberschlesien, verübt. 
M it geschwärztem Gesicht und als Mann verkleidet 
lauerte sie ihrer Mutter auf, als diese vom Bahnhof 
zurückkehrte, und versuchte, sie zu erdrosseln. Es 
kamen aber Leute hinzu, und die Täterin wurde 
verhaftet. Der Grund zu der Tat ist in Erbstreitig- 
keiten zu suchen.

( R a u b z ü a e  e i n e r  G o u v e r n a n t e . )  I n  
rankfurt a. M. wurde die 30jährige Gouvernante 

^artm ann verhaftet, die in den letzten Monaten 
durch Diebstähle die Summe von etwa 20 000 
erbeutet hatte. Sie wußte sich mit Hilfe von ge­
fälschten Mietsbüchern gute Stellungen bet allein­
stehenden älteren Damen zu verschaffen, die sie 
dann bAahl. I n  Wiesbaden hat sie kürzlich einer 
Dame Wertpapiere und für 5000 Mark Schmuck­
sachen entwendet.

( Z u r  B u d a p e s t e r  We c h s e l a f f ä r e . )  
Ein zweiter Bruder des verhafteten Wechsel- 
fälschers Zoltan Ryhliczky, der Sekretär der 
Nagyanalensaer Sparkasse Zermowos Ryhliczky 
hat sich, nachdem er von dem Geständnis seines 
Bruders gehöt hatte, vergiftet. Ein hevbei- 
geufener Arzt nahm sofort eine Magenaus­
spülung vor. Die Verhaftung des Sekretärs 
steht bevor.

( Di e  v e r k e h r t e  We l t . )  Auf Spitz­
bergen herscht eine seit undenklichen Jahren 
nicht beobachtete Wärme. Die Temperatur 
steht seit einigen Tagen auf 4 Grad über Null. 
Es fällt kein Schnee mehr, es regnet. Das Eis 
im Meer ist aufgebrochen.

( De r  S t r a t z e n b a h n u n f a l l  i n  
O p o r t o . )  Die in den Duero gestürzte 
Straßenbahn kam von Leixoes und entgleiste 
auf dem Quai Massarelos. Die meisten der 
Insassen waren Passagiere des englischen 
Dampfers „Antony" und in Leixoes an Land 
gegangen. Der Zug bestand aus drei Wagen, 
die voll besetzt waren. Die beiden ersten 
Wagen stürzten in den Duero. Der Rettungs­
dienst war schnell organisiert. Ein EnM n- 
der namens Wall zeichnete sich, unterstützt von 
seinem Diener, dabei besonders aus. Er ret­
tete fünfzehn Personen aus den Fluten. Dem 
Führer des Zuges hat es an Kaltblütigkeit ge­
fehlt, da er angesichts der Gefahr von dem 
Zuge 'sprang und davonlief. Er ist verhaftet 
worden.

( E i n e  Ö l - E x p l o s i o n )  ereignete sich 
an Bord des in Portsmouth liegenden Schlacht­
schiffes „Orion". Ein Offizier und fünfzehn 
Mann wurden verletzt. Die Explosion ereig­
nete sich bei der Erprobung einer Dynamo­
maschine; alle in der Nähe befindlichen Per­
sonen wurden in Flammen gehüllt. Anwesend 
waren auch mehrere Beamte der Admiralität. 
Der Zustand der Verletzten gibt zu Besorgnissen 
keinen Anlaß.

( S i e b e n l i n  g§?) I n  Iossy in Ru­
mänien soll eine junge, kaum 18jährige Fia», 
die zum ersten Mal Mutter wurde, die Gat­
tin eines Giasfabrikanten namens Bratiano, 
7 Kindern auf einmal das Leben gegeben 
haben. Vier Knaben seien davon bereits ge­
storben, die übrigen, 3 Mädchen, befänden 
sich bei guter Gesundheit. (Die Meldung

Die Revolution in China.
Nach einem Telegramm Liyuanhengs haben 

beide Parteien sich für H a n k a u  als V e r ,  
H a n d l u n g s a r t  entschieden. Der Waffenstill­
stand ist am Sonnabend um 15 Tage v e r ­
längert worden.

I n  Beantwortung eines Telegramms, in dem 
H w a n g h s a n g .  der frühere Führer/der. Auf­
ständischen in Wutschang. I u a n s c h r L a r  Äre 
Präsidentschaft der Republik angeboten hatte, falls 
er sich mit den Aufständischen vereinigen wolle, 
erklärte JuanM kai, daß die fremden Regierungen 
die Republik niemals anerkennen würden. — 
Trotz des Waffenstillstairdes haben rund um 
S h r h k i a t s c h w a n g  weitere Gefechte stattge­
funden. die zugunsten der Kaiserlichen ausfielen. 
Die Nachhut Tschangshuns ist in der Nähe von 
P u k a u  so gut wie vernichtet worden.

Neueste N ach r ichten . '
Personenwechsel im Ministerium der öffenk 

licheu Arbeiten.
B e r l i n »  13. Dezember. Der Präsident 

des Eisenbahnzentralamteg Wirklicher Geh 
Oberregierungsrat Hofs ist anstelle des verstor­
benen Ministerialdirektors Tessmar zum M i­
nisterialdirektor im Ministerium der öffent­
lichen Arbeiten ernannt worden.

Nechtshistoriker Professor Dr. Conradt
H e i d e l b e r g ,  13. Dezember. Der früher 

in Amsterdam tätige Rechtshistoriker Pros. 
Dr- Conradt, Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften in Amsterdam, erlitt gestern 
Abend auf dem Heimwege von einem Vortrage 
einen Schlaganfall, der bald darauf feinen Tod 
herbeiführte.

Das Urteil im Spionage-Prozeß.
L e i p z i g ,  13. Dezember. I n  dem Spio­

nage-Prozeß Schultz und Genossen wurde heute 
Nachmittag 2,1V Uhr vom Senatsprästderrten 
Dr. Menge das Urteil verkündet. Schiffs­
händler Schultz erhielt 7 Jahre Zuchthaus, 
Ingenieur Hipfig 12 Jahre Zuchthaus, Inge­
nieur Wolfs 2 Jahre Zuchthaus, Kaufmann 
von Maak und die Wirtschafterin Eckermann je 
3 Jahre Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehren­
rechte wurden Schultz und Hipfig aus 1V. den 
anderen Angeklagten auf 5 Jahre aberkannt. 
Gegen alle wurde auf Zulässigkeit der Polizei­
aufsicht erkannt. Bei Schultz wurden 8, bei den 
anderen 4 Monate Untersuchungshaft ange­
rechnet.

Rußlands Spionennetz in Österreich.
L e m b s r g ,  12. Dezember. Die Polizei­

direktion ist einer weitverzweigten zugunsten 
Rußlands arbeitenden Spionagebande auf dre 
Spur gekommen. Der russische Eeneralstab hat 
in den letzte« Monaten Galizien förmlich mit 
einen- Netz von Spionen umgeben. Heute 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
I n  den Wohnungen der Verhafteten wurde 
zahlreiches äußerst gravierendes Material vor­
gefunden. Unter den Verhafteten befinden sich 
mehrere aktive und frühere Eisenbahnbeamte.

Schwerer Unfall.
N o m ,  12. Dezember. Der General des 

Ordens des Lebens Christi. Pater Siloestrelli, 
ist heute im Kloster von Moricone das Opfer 
eines bedauerlichen Unfalles geworden. Der 
Zweiundachtzigjährige stürzte aus großer Höhe 
eine Treppe hinab und war auf der Stelle tot.

Ein Zwischenfall im Hafen von Suez.
N o m ,  12. Dezember. Der -tal-enische 

Kreuzer „Piemont" vom Geschwader des Roten 
Meeres stellte im Hasen von Suez die Anwesen­
heit von S türkischen Kriegsschiffen und Trans­
portschiffen fest. Der Kommandant forderte 
die Hafenbehörden auf» die Schiffe innerhalb 
24 Stunden aus dem Hafen zu schicken, oder sie 
abzurüsten, widrigenfalls würde der „P-emon» 
die Geschütze sprechen lasten.

Aus der französischen Kammer.
P a r i s .  12. Dezember. Die Kammer hat 

beschlossen, am Donnerstag Nachmittag mit der 
Debatte über das deutsch-französische Abkommen 
zu beginnen und sie in den folgenden Nach- 
mittagssitzungen fortzusetzen, während die Bor- 
mittaasfitzungen der Beratung des Budgets vor­
behalten bleiben soll. -  Die Kammer hat mit 
428 gegen 137 Stimmen beschlossen, -n dre De­
batte der Interpellationen über die auswär­
tige Politik erst nach Beschlußfassung der 
beiden Kammern über das deutsch-französische 
Abkommen einzutreten. Die Regierung war 
mit dieser Regelung einverstanden.

Ein englischer Dampfer von Jtalrensrn 
beschossen.

P a r i s , 12. Dezember. Nach einer Blätter­
meldung hat der Kapitän des heute in M ar­
seille emgetroffenen Glasgower Postdampfer» 
Baron Kolwarth" der dortigen Handels­

kammer Bericht erstattet darüber, daß ein ita­
lienischer Kreuzer am 3V. November im Roten 
Meere fünf Kanonenschüsse auf sein Schiff ab­
gefeuert habe. Eine Kugel habe den Vorder­

steven getroffen und beträchtlichen Schaden an» 
gerichtet. Der Befehlshaber des italienischen 
Kriegsschiffes habe sich, als er den Irrtum  er­
kannte, beeilt, dem englischen Kapitän sein« 
Entschuldigung auszusprechen.

Russischs Eisenbahnräuber.
W a r s c h a u ,  12. Dezember. Zwischen der 

neuen Bahnstation Rogow und Plytzwia zwan­
gen achtzehn bewaffnete Räuber den Personen 
Zug zum Halten. Während die einen die Passa­
giere und die Bahnbeamten bewachten» zerstör 
ten die anderen die Kassetten, die das Bahnhgeld 
enthielten, und raubten alles Gold- und P a ­
piergeld. Das Silbergeld warfen sie fort. Die 
Höhe der geraubten Summe ist noch unbekannt.

Dampferunfall.
G i b r a l t a r ,  13. Dezember. Der Dampfer 

„Delhi" ist südlich vom Kap Papel ausgelaufen. 
Unter den Reisenden befinden sich die Herzogin 
von Fifs, Schwester des Königs Georg von 
England, ihr Gemahl und zwei Töchter, die nach 
Egypten reisen. Ein Kreuzer und ein anderes 
Schiff find zur Hilfsleistung abgegangen. Das 
Wetter ist stürmisch.

Las Grubenunglück in Nordamerika.
N e w y o r k ,  12. Dezember. I n  der Kohlen­

zeche von Bricevike sind fünf Mann gerettet 
worden. Sie hatten ihre Fluchtrichtung mit 
Kreide an die Wand geschrieben. Dreißig 
Leichen sind bis jetzt geborgen. Zwei wahn- 
sinn-g gewordene Bergleute flohen vor den 
Rettern in verlassene Stollen und konnten bis­
her nicht aufgefunden werden.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
Tendenz der Fondsbörse: 13. Dzbr j-2. Dzbr

Österreichische Banknote» . . .
Russische Banknoten per Kasse . f .
Wechsel aus W a rsch a » ......................
Deutsche Neichsanleihe 3' ,  f
Deutsche Ncichsnnteihe 3°,>, . . . .
Preussische Konsots 3> .
Preussische Konsols 3 " „ . . . . .
Thorner Stodlonteihe 4 . . . .
Thorner Stadlantcshe 3 ' .  ' .
Westprenssische Pfandbriefe 4 »/„'. '. .
Wsstpreuktsche Psandbriese 3>-, . .
WestprenhischePsandbriese 3" ^ „e,,I .II .
Posetier Psandbriese 4 ..................
Rumänische Nente oan -8s>4 4'/^ .
Russische ttnisizicrte Staatsrente 4 ° ,. .
Polnische Psandbriese 4> ,
Grosse Berliner Straszenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k lte n ......................
Dlskonio.Kominandsl-Anteite . , f f 
Norddeutsche Kredtlansl-Attkien . . ^
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrszjtälsaktiengejellfchast 
Bochilmer GtWaht-Akllien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahlilte-Aktlc» . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezem ber........................... ....
» M a i............................................
» J u l i .  . . -

Roggen Dezember .
„ M ai . . .

3 u U . . .  . . . .  , ,
Bankdiskont S°'v, Lombardzlnsfuss 6°^, Prioatdlskont 5 ' ' , .

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  verlief fest. Zwar 
wachte sich auch heute in einzelnen Papieren, namentlich in 
Schlstahrtsaklien. Realisationslust bemerkbar, jedoch wurden 
die angebotenen Stucke schlank aufgenommen. Besonders fest 
lagen Kanada und einzelne Kohlenwerte. Die Festigkeit der 
Börse hielt bis zum Schluß an.

D a n z i g , 13. Dezember. (Getreldemarlt.) Anfuhr 105 in- 
saudische, 95 russische Waggon».

K ö „ i g s b e r g . 13. Dezember. (Metrcideinarkt.) Zufuhr 
187 inIStidlsche. 49 russische Waggons exkl. 10 Waggon Kiele 
und 49 Waggon Kuchen.

84.9»
216.15

91.75
82.7»
»1,75
82.5»
99,40

89'10
89.60

io i's o
91.60

93P0
183.—
262.30
192. —  
>22.— 
129,—  
1.65,29 
229.75 
193.60 
179.40
9?i/<

204,25
213.50

18<2S
193, -

84.60 
216,10

9l'80
82.75
91.75
82.60 
99,46
99^10
89.60

101.50
91.75
92.60 
63,10

193.—
262,25
161,60
122, -
1 2 9 ,-
264.75
229.75
194.50 
176.90

95^.
2 0 4 .-
2 1 3 , -

1 8 4 ^
1 9 3 ,-

Berliner Viehrrrarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  12. Dezember 1911. 
Zum Verkauf standen: 368 Rinder, darunter 171 Bullen, 

29 Ochsen, 177 Kühe und Färsen. 3052 »ä!ber, 1676 Schafe. 
166 !9  Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

N ä i b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .  60—102 114—143
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ................................... 62—67 103—112
v) mittlere Mast. und gute Saugkälber 50—57 8 3 - 9 7
6) geringe Saugkälber ...................... 39—43 68—84

S c h a f e :
a) Mastlämmer n. jüngere Masihammel 3 9 -4 3  78—86
K) ältere M a sth a m m el...................... 33—38 63—76
o) mäßig genährte Hammel und Schafe
 ̂ Merzschofe) ....................................  25—37 58—72

Marschschafe und Niederungsschafe . — — —
S c h w e i n e :

rr) FeLischweine über 3 Ztr. Lebendgew.! 49—50 61—63
k) vollsteischige d. feineren Rassen u. bereit

Kreuzungen über 2»/g Ztr. Lebendgew. 4 8 - 4 9  6 0 -6 1
o) vollsteischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen bis LV, Ztr. Lebendgem. 4 6 -4 3  58—60
ä) fleischige S c h w e i n e ...................... 43—46 54—58
e) gering entwickelte Schweine . . . 40—43 50—57
k) S a u e n ............................................ 4 1 -4 6   ̂ 5 1 -5 7

Vom Rinderauftrieb blieb nichts übrig. Kälberhandei 
ruhig. Bei den Schafen fand der Auftrieb glatt Absaß. 
Der Scywememarkt verlief ruhig, es wird geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

Mühlenetablifsement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 30 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . .  .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 6 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizen kleie......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 1 , . . .
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I ..................
K o rn m iß m eh i..................
R oggenschroL ..................
Roggenkleie . . . . . .
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Ger tengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Ger tengrütze Nr. 2 . . . 
Ger tengrütze Nr. 3 . . .
Ger
Ger

ten-Kochmehl 
ten-Futtermehl 

Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

vom
5.12.11 bisher

Mk. Mk.

17,80 17,80
16,80 16,80
1 8 , - 1 8 , -
17,—  
15,80

1 7 , -
15,80

15,60 16,60
10,29 10,80

7,20 7.20
7,20 7,20

14,20 1 4 , -
13,40 13,20
12.80 12,60

9 , - 8,80
11,40 11,29
1 1 , -

7,20
10,80

7,20
16,50 1 6 , -
1 5 , - 14,50
1 4 , - 13,50
1 3 , - 12,60
13,— 12,60
12,50 1 2 , -
12,50 1 2 , -
1 3 . - 12,50
12,50 1 2 , -
12,30 11,80
12,60 1 2 . -

7,20 7,20
22,— 2 2 , -
2 1 , - 21,—
20,50 20,60

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten- 
Börse.

vom 13. Dezember 1911.
Wetter: trübe.

Für Getreide, Hüstensrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von lOOO Kgr.

Negutierungs-Preis rD0 Mk. 
per Dezember— Januar 260 Br., I M  2 Gd. 
per Januar—Februar 20! Mk. bez. 
per Februar—März 203'^Br., 203 Gd. 
hochbunt 754 Gr. 201 Mk. bez. 
bunt 7 2 4 -7 6 6  Gr. 1 9 2 -2 0 0  Mk. bez. 
rot 661—783 Gr. ! 94— 198 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr 175 Mk. bez.
Neguirerungspreis 176' ,  Mk. 
per Dezemoer— Januar 176'^ Mk. bez. 
per Januar—Februar 176* 2—177 Mk. bez. 
per Februar—März 179 Mk. bez.

G e r s te  flauer ner Tanne iium 51«» 
in!. 6 6 5 -6 8 6  Gk. 1 7 2 -1 9 9  Mk. bez. 
transito 66^ Gr. 160 Mk. bez.

F a s e ,  unverändert, ver Tamie von 1000 Kgr.
inländ. 1 6 6 -1 8 2  Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/„ fr. Reusat)» m. 16.02* § Mk. tnkl. S t. 
per Oktober—Dezember 11,82' ? Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 11,40—12,40 Mk. bez.
Roggen. 12.40—12.n0 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

B r  0 ,», d e r g ,  !2 Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Wetzen mindestens 130 Pfd hoü.wiegend. 
brand- und bezugsrei, 201 Mk., bunter Weizen, mind. 130 M  
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei. 199 Mk.. roter mind'. 
>30 Pr'd hol! wiegend, brand- und bezugfrei, 197 Mk. geringere 
Onalrtäten unter Notiz. — Roggen fester, mindestens >21 
Pfd., holt. wiegend, gut gesund, 175 Mk.. do. 119 20 Psd. hon. 
wiegend, gut gesund. - Mk. — geringere
Qualitäten unter Notiz. -  Gerste zu Müllereizwecken 
ohne Handei Brauware 190—198 Mk,, —  Frittererbsen 
1 6 5 -171  Mk. -  Kochwore 1 3 2 -2 0 0  Mk., — Hafer 1 6 8 -1 7 7  
Mk., zum Konsum 178—183 Mk. — Die Preise verstehen sich 
loko Brvmberg.

M a g d e b u r g . 12. Dezember. Zu erber cht. KornzuSer 
83 Grad ohne Sack 16,30— 16,70. Nachprodukte 7.) Grad 
ohne Sock 13 2- - !  3,65. Stimmung: schwach. Vrotsinade > 
ohne Faß 27,75—28 00. Krystattzncker 1 mit Sack -  — . 
Gern. Raffinade mit Sack 27.5;— 27,75. Gem. M elis 1 'mit 
^ack 2 (.^ '0 -2 7 ,3 5 . Snmmung: ruhig.

r.)« i . , r . 12. Dezember. Riibol ruhig. ..eizoilt 67,00.
!?ke stetig. Umluft — Sack. Petrulenm arnerik. spez. 

G  wictu ir.lwO" loko tttstlos. — . Wei l e r  schön.

14. Dezem ber Sonnenaufgang 8.5  Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondausgang 1. 6 Uhr, 
Mondnntergang 12.59 Uhr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  12. Dezember 1911.

Name
der Beobach- 

tungsstation

L
Z Ä
L L

K

2  §  
«  Ä Wetter

P
'S s  g
'ssZä
s Z

Witiernugs- 
verkauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 759.7 S Dunst _ zieml. heiter
Hamburg 761,0 S S O Nebel 4 — meist bewölkt
Swinemunde 760,0 NW Dunst 3 — meist bewölkt
Neufahrwasfer 758,8 O Regen 1 6.4 nachts Ried.
Memei 760,3 S S O Schnee — 0,4 anhalt. Ried.
Hannnover 760,7 S heiter 4 meist bewölkt
Berlin 761.0 S W bedeckt 3 .— meist bewölkt
Dresden 762.2 S S W bedeckt 2 6.4 vorm. Ried.
Dreslau 762,4 W Nebel 3 6,4 Nied.i.Sch.*)
Bromberg 759,7 W Schnee — 12,4 anhalt. Ried.
Metz 753,3 S wolkenl. 1 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 760, i SO Nebel 1 meist bewölkt
Karlsruhe 758,6 ONO heiter 1 "2.4 nachm. Ried.
München 762.4 SO heiter -  2 6,4 vorm. Ried.
Paris 753.4 S S O wolkig 4
Viissingen 755,5 S O wolkig 4 nachm. Ried.
Kopenhagen 761,1 — Dunst 3 0,4 nachm. Ried.Stockholm 760.4 W S W Nebel 2 2,4 vorw. heiter
Haparanda 762,2 O Schnee -  2 2,4 nachm. Ried.Archangel 766,0 W S W bedeckt — 1 nachm. Ried.Petersburg — — meist bewölktWarschau 760.1 S Nebel 2 6,4 vorm. Ried.Wien 764,2 — wolkenl. 1 6,4 vorw. heiterRom 764,7 N wolkig 4 anhalt. Ried.Hermann stadt 764,3 SO bedeckt 3 2.4 nachts Ried.Belgrad 763.9 W NW Regen 3 6,4 zieml. heiterBiarritz - meist bewölktNizza - - — — - — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

MittcttnttAen des vffenNiche« Wetterdienstes
^  (D ienststelle  B ro rn b e rg ) .
Boranssichlliche Witterung für Donnerstag den 13. Dezember: 

Meist neblig, trübe, vorwiegend trocken, leichter Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorrr
„  . vom 13. Dezember, früh 7 Uhr.
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad Celf.
W e t t  er: Regen. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
-s- 4 Grad Cels.. niedrigste 0 Grad Cels.

Wlchrrstiillde der W riU el, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l  

____  der Tag m Tags m
Weichjst Thorn . . . .

Zawichoft . . . 
Warschau . .  . 
Chwatowlce . . 
Zakroczyn . . .

B r a li ,  bei Bromberg u^Pegel 
Netze bei Ezarnikau . . . .

13.

11.
12 .

0,78
1,30

0.0L

0Mi
1.24

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. Dezember 1911.

S t. Georgen*Krrche. Abends 8 Uhr: Bibeistunde. (Gleichnisse 
Jesu.) Pfarrer Johst.

k g l. f r s u e s .  8ra»r»mvik.

M - ö Z - l k m
gu? d sG sn r  s s ia  w ill, 

karrs stob unsers proben kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. ll.ro bis S.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.30 bis r s . -

LLLIUN L'W. 19. lboipLixsr Ltrasso 43-44 
klgobLn.Lsltlsnslokr-Nlsdsror kn tzrskslä



Polizeiliche VckniltMchW.
Während der Z e it vom 1. bis End« 

November 1911 sind:
12 Diebstähle, 1 Sittlichkeitsverbrechen 

zur Feststellung, fe rner: 
in 8 Fällen liederliche D irnen, in  11 
Fällen Obdachlose, in 5 Fällen Bettler, 
in  8 Fällen Trunkene, 6 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

Zur Arretierung gekommen.
3904 Fremde waren angemeldet.
I n  derselben Ze it sind als gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt: 
r r )  im  F u n d b u re a n  a u fb e w a h rt:

1 Banknote, Papiere des Ernst Schmirch, 
mehrere lose Schlüssel und Schlüsselbunde, 
1 Damengürtel, 1 Frühstücksbeute!, 1 
Hutnadel. 1 Paket Tabak;

b )  in  H änden de r F in d e r :
1 Glanztischdecke bei Frau Bischofs, L in - 
denstrahe 78, 1 altes Fahrrad, beschädigt, 
ohne Nr., im Restaurant Grünhvf, 1 
kleine Damenuhr bei Tischlerfrau Zurawski 
Seglerstr. 30, 3, 1 Täschchen mit In h a lt 
bei Katasterzeichner Pietsch, Privatste. 
^  3, 1 Damenfahrrad bei Dreschler, 
Schneidermeister, Windstr. 3, 1 vergol­
deter Ring m it Stein bei Frau Archu- 
towski, Schlachthausstr. 24,1 kleines Herz 
m it Kettchen bei Käthe Friese. Bornstr. 
12, 1 Fahrrad bei Maurermeister A l­
brecht, Parkstr. 25, 1 Damen-Pelzkragen 
bei Briefträger Radandt, Weinbergstr. 24, 
1 Kneifer bei Bahr, Gerechteste. 30, 1 
Fußspielball. P o li eistation, Mellienstr. 
87, 1 Kutscherpelzkragen bei Schließer 
Iastrzemski, Kleine Marktstraße 7, 1
Sammettasche m it In h a lt bei Friseurge­
hilfen Okoniewski. Gerechtestr. 2 ,1  größe­
rer Kindergummischuh bei P aul Z ittlau. 
Mellienstr. 76 a ;

v )  Z uge lau fen  r e . :
1 weiß- und schwarzgefleckter, kleiner 
Hund im Kommandantenhause, Schieß- 
platz. 1 großer, gelber Huno m it gelbem 
Halsband Mellienstraße 139 bei Mendel- 
sohn, 1 Hahn bei Johann Lotto, Sedan- 
straße 7a, 1 weiß- und schwarzgefleckter, 
kleiner Hund bei Rathausdiener Vauck, 
1 Kalb bei Fleischermeister Majewski. 
Schillers! raße, 1 schottischer Schäferhund 
Sergeant Kluth, 5'61, Lünette 3, 1 Hahn 
bei Josef Kolkowski. Schlachthofstr. 48, 
1 weiß- und schwarzgefleckter Windhund 
bei Rektor Schwarz. Lindenstr. 22.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 12. Dezember 1911.
D ie  Polizei-Verw altung.

l Mlsörstem Wlitz.
Holztermin am 19. Dezember d. Js., 

von vormittags 9 Uhr ab. in Schulitz 
im IL r l tN v r 'f c h e n  H ote l.

K ro ffe n : Jagen 54, 59 - -  20 Stück 
Kiefernbauholz 2 . - 4 .

K a b o lt :  Jagen 50 --- 18 Stück
Kiefernbauholz 3 . - 4 .

S eeb ruch : Jagen 143 --- 21 Stück 
Kiefernbauholz 2.— 4.

K le lr iw a ld e : Jagen 32— 85, 37,
6 5 -6 9 , 123, 151 --- 115 Stück Kiefern- 
Bauholz 2 . - 4 .  Brennholz nach V orra t 
und Bedarf.

B o m  a lten  E insch lag :
K le m w a ld e : Schlag Jagen 36 ---- 

200 rm  Astreisig 3.___________________

M iW ersteM iiiiii.
Am

Donnerstag. 14. Dezember 11,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in P o d g o rz :

2 Spitgk! mit Kgilsoltn
öffentlich versteigern.

Sammelplatz am M üh len te ich .
Thorn den 12. Dezember 1911. 

__________Gerichtsvollzieher.

Ksiligl. MWMOMttik.
Die E rne ue ru ngs fris i zur 1. Klasse 

endigt m it 18. Dezember.
Karrslose v o r rä t ig .

L r Ü I s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Zurückgekehrt.
vr. Ä l lM n a U .

Brückenstraße. 32. — Telephon 239.
H u n g e r L e h re r e r te ilt  N achhilfe- 
v  stunden. Gefl. Angebote unter 
HU. HL 3 3  an die Geschäftsstelle der 
»Presse".

Gebildeter, jg. Mann
sucht guten gediegenen

P M . " "  ^ ........,
Angebote m it Preisangabe u. H  ̂ 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

19VSer

hat abzugeben

-rs Wüsche ick. 1.V Malk.
Genossenschaftsplantage 

i Thorn-W eisthof.
Telephon 606.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle

echte Stettiner Apfel,
Goldreinetten, Borsdorfer, sowie andere 
gute Sorten u. bitte um gütige Aufträge. 

F ra u  H Iv L n tL e ,  
Schillerstraße Ecke, neben der Säule. 

______ M ilitä r  ermäßigte Preise.______

k
sind b i l l i g  
zu haben.

und in großer Auswahl

TMratze N.

At Killlösung ötr Lose M1. Nüsse
226. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose v. Klaffe 225. Lotterie

bis zum 18. Dezember, abeubr K Uhr.
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu seln. einstehlt 
eS sich, gegen Aushändigung eines GemahrsamfcheiueS gleich für alle süns 
Klaffen den Betrag -n entrichte«.

Hiir neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in *  ̂ und Abschnitten L 40, 20, 10 und 5 M ark zur Ver­
fügung und können solche gleich ausgehändigt werden. Die bereits bestellten Lose 
bitte baldmöglichst in Empfang nehmen zu wollen.

Domirrowski, königl. ftkuß. Löttttik-AllNkhllltt.
____ T h o r n .  Katharinenstraße 4.___________

»Lichtspiele»
der Vromberger Vorstadt.

vom  13. bis 15. Dezember 1911.

Anch in  diesem S pie lp lan  haben w ir , wie immer, 
ein erstklassiges schönes P rog ram m , m it . . . .  .

dem großen historischen Dram a in 2 Akten
„Eine In trigue am Hofe Heinrich V!!!. 

König von England."
A M "  Spieldauer dieses F ilm s  allein 1 Stunde.

I n  einer F ü lle  reichbewegter, farbenschöner B ild e r 
zeigt uns der F ilm  das glanzvolle höfische Leben aus dem 
Anfang des 16. Jah rhunderts , und dessen Handlung in  
seiner großzügigen Ausrottung menschlicher Leidenschaften 
an packendem Reiz keinem modernen Sensationsdrama 
nachsteht.

Der Verkauf auf dem k e l t i ­
schen Grundstück am 1 4 . d. M ls .  
ist a u f g e h o b e n .

Der Gemeindevorsteher.
___________ r L s r r r p k s .

fettriefend, grün und geräuchert, empfiehlt

HüindiliUr Wmiilimi
Coppernikusstratze 19, Fernruf 525.

B itte die aparten AnSkagen. sowie die 
Spezialpreise im  Schaufenster zu 
zu beachten. p:

Ziegeln Ir
verkauft den jetzigen Bestand für 20 Mk. 
per Tausend ab Ziegelei. 22 M ark ab 
Bahnhof und S tadt Strasburg

die Tomänenverwaltung 
S trasburg  Westpr.

Weitere Anfuhr w ird billigst geleistet.
b is  19 M k .  und m ehr im Hause 

eU täglich zu verdienen. Prospekt gratis. 
HU. lfta 'n ln ira  "

Wlhskrgtsklitü
stellt sofort ein HL. V o lL v » .

2 Tapeziererlehrllnge
verlangt von sofort.

H -o v ik , M ö b e lha nd lun g .
Photographisches Atelier 
nn junger Mann als

Fü r mein
wird per bald ein junger

A te lie r  I k o n r i t l i
Tüchtiger, erster

Bierkutscher
sofort verlangt.

UL>rsA, Biergroßhandlung, 
Rathaus keller.________

Empfehle und suche
Hotelw irtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. !8, Fernspr. 62.

Wirtin. Stützen, Kindersräulsin, 
auch nach Warschau und 

Umgegend, Büfettfräulein. Stubenmäd­
chen. Mädchen für alles s u c h t  und 
e m p f i e h l t  

OrLL'lk
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandstraße 13.

U r  ein M e s S M r
wird zum möglichst baldigen Antritt, 

tüchtige, eingearbeite te

Buchhalterin
m it gu te r Handschrift gesucht Llngeb, 
unter V .  IU . 8  nimmt die Geschäfts­
stelle der „Presse" entgegen.

2 TaW m rleW M
s te llte n  r c .

Milmsteil-Lercks
Geld-Dkrlehn
gibt schnellstens Selbstge

ohne Bürgen, 
Ratenrückzahl. 

schnellstens Selbstgeber 
Berlin. Schönhauser Allee l36. (Rückp.)

zur ersten Stelle auf ein bebautes Land- 
grundstück in Mocker zum 1. Januar zu 
-edieren g e s u ch t. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

s o o o
auf gotdsichere Hypothek zur Ablösung 
g e s u c h t .  Angebote unter -4 . IL .  6 0  
on die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W e r KilhS-Tmier
zu k a u f e n  gesucht. Ang. u. LL . Q . A l. 
an bj<, G"^äftsstells der „N pssô .

Harzer Kauarien- 
Hähne,

gute Sänger, billig abzugeben 
Vrlickenstratze 20, 1. 

W eihnachtsbestellungen 
werden jetzt schon entgegen-

genommen.

GeschW-Wmis
in der Culmerstraße ist sofort preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter HU. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 HemiireWlz imi> 
I Mierilberzieher,

gut erhalten, billig zu verkaufen
Altstädtischer M a rk t  14. 2.

Beabsichtige meine

A M - U lk m i
zu verkaufen oder zu verpachten bei ge­
ringer Anzahlung. Nähere Auskunft in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Zu »erkmisen:
1 scholl. SMer-im».
F a h rra d h a n d lm rg

Brückenstroße 17.__________

zwei Flöten
zu verkaufen Gerechtestr. 11—13, 

Hinterhaus, pt.
Wenig gebraueter

Kinematograph ischer 
Vorftth rnngs-A ppara t " W 8
verkauft b i l l  i g st 

Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
Em Posten

Rum- u. KognaMer,
150-250  L ite r In h a lt, zu verkaufen.

r

O
G
O

Psssst-Oiester.
Kinoplastikon

im großen Saale des Schützenhauses 
vom 13. bis einschl. 16. Dezember.

Ein Riesenprogramm, unter anderem ein Kabinett­
stück der Filmkunst:

» Halbwelt. -
g r o ß e s  K i n o d r a m a  in 3 Akten 

von D r. Reinh. Brück,
dargestellt von ersten Kräften des Düsseldorfer 

Schauspielhauses.
Im  zweiten Akt „Arabischer Vienentanz", getanzt 

von F rl. M aja  Sering, Musik von Laffrse.

Halbwelt macht überall Furore
und überragt an wahrhaft künstlerischer Ausführung 

alles bisher Dagewesene.
Das Restprogramm ist nur aus besten Dramen, 

sowie hochhumoristischen F ilm s zusammengestellt.

Vorführung
Mittwoch

täglich von 4 Ubr nachmittags an^ 
und Sonnabend Programmwechsel.

M  P r e i s e :  Sperrsitz 60 Pfg., 1. Platz 40 Pfg.,

I  Die Direktion.

GODGGGOGGG8SSGGGGTG«« 
S S Kanonendonner 
! !  ist unser Gruß ! !

Alle ehemaligen Feld- und Fußartille- 
risten von Thorn und Umgegend werden 
hierdurch zwecks

Gründung eines

Äilllckili! dtillk. Ieztickr,
abends 8 ' ,  U k r, 

zu einer Besprechung nach dem

8iirgergarten(klkiiltt8sch
ergebenst eingeladen.

Um zahlreiches Erscheinen bitten
die C iuberufer.

A c h t n l t g !  " D U  

Jede» Donuerstag: 
Frische Grütz-, Blut- und 

Leberwürstchen.
außerdem b e ste

Land-Leberwurst «. Thüringer,
eigenes Fabrikat.
HH. HU«Svi', Mellienstr. 134.

Feinsten Schleuder-
und W abenhon ig  zu 1 Mk. liefert frei 
ins Haus _______ L ry rr ,  Geretstr. 11.

Tadellose Schkibendjichse,
8 m m . verkauft

Wohnung
von 2—3 Zimmern zum 1. 4 .12 gesucht. 
Angebote unter HU. 2 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Möbliertes Nmmer,
sep. Eingang, ganz ung., Innenstadt ges 

Angebote m it Preisangabe unter A I. 
IL .  1 0 0  an die Geschäftsst. d. „Presse".

«Sdl., sliüdnks ü > « n
mit voller Pension in Thorn-Mocker, in 
der Nähe der Fritz Reuter,traße, von 
einem Herrn zum 1. Januar 1912 zu 
m i e t e n  ge s uc h t .  Gefl. Angebote 
mit Preis unter HH. 1 0 . postlagern- 
S ck "lln m h l bei D a n ii^ .  erbeten.

M u t  m öb l. Borde«.zim. zu vermieten. 
Windstr. 5, 2, r., Eingang Bäckerstr.

M u t  m öb l. Z im m e r zu vermieten 
^  Schuhmacher- u. Bachestr.-Ecke 1. 2.

Reftaurations-Lokal
m it Hellem K e lle rra u m  von 1. 1 .12,2 
zu vermieten. Zu  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2-zimmerwohnung
nebst Küche und reichlichem Zubehör an 
ruhige M ieter per 1. 4. 1912 zu verm.

M ellienstraße 81.

M aueuAraße 6. bei A l l  1,N r« .

Kouduklstraße 36.

Stube und Kammer,
4. Etage, von sofort zu vermieten.

IL .  <*>15. Seglerstraße 25.

W ü t gu terh . Tafelstücrel umstände- 
W halber billig zu verlaufen. Zu erfr

Mellienstraße 87.

U m itt LskI! !!!>!> tzissAlNik
l zu verkaujen P arkstraße 4.

M U  Fortzugshalbcr
ist zum 1. 4. eine IM Garten gelegene

sthr ftkilisöl., lichiiiilt WshiiW
von 3 Zimmern, gr Balkon, reichlichem 
Zubehör, zu vermieten.

Frau lU L 'v k rr» , Kasernenstraße 9.

Uerein 
deutscher Katholiken. 
Donnerstag den 14. Dezember
im M2e<*>».1'schen Saale (Mauerstr.):

LW M erm trliz
über

„D ie Entwickelung deS See- 
kriegswesens unter besonderer 
Berücksichtigung der deutschen 

Kriegsflotte".
(Ref. Lehrer 8 1 m < *n .)

S E " A n f a n g  8 ,  U h r .  " N ,  
Die M itg lieder m it Angehörigen ladet 

ergebenst ein
-e r Vorstand.

M sM iO -G eslO
der M itg lieder zum

1. Slistlmgs - Fest
sind bis zum 20. d. M ts . an Herrn 
lk . S i io k m IL t ,  Coppernikusstraße 23, 
zu richten.

Der Vorstand.
I .  A .:

________ H t i * < * S c h r i f t w a r t .

Bürger-Verein 
Thovner Vorstädte.

Freitag den 15. Dezember,
abends 9 U hr:

Versammlung
bei L l i s t S L '  (T ho rn -M o cke r). 

T a g e s o r d n u n g :
1. Bauordnung.
2. Ausbau der elektrischen Straßenbahn.
3. Polizeiverordnung. Senkgruben betr.
4. Straßenbeleuchtung und Strahen- 

verbefferung.
5. Walldurchbruch.
6. Mitgliederaufnahme.
7. Allgemeines.

Alle Mitbürger, welche Wünsche über 
Straßenverbesserungen haben, werden 
d r i n g e n d  gebeten, zu erscheinen.

____________ Der Vorstand.
O r s « l L ' s

bestes und beliebtestes B lu tre in igun gs-
M itte l. Tausendfach anerkannte W ir ­
kung bei M agen-, D a rm -, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lg e  
der Eigenschaft, alle schädlichen S äfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
Ornetr's Wachholderbeersast sehr zu 
empfehlen bei Gicht, R heum atism us, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t  entstandenen Krankheiten. B e i 
anderen Leiden w olle man Spezia l- 
Offerte einfordern unter genauer A n ­
gabe der A r t  und Dauer des Leidens.

OlruvtL's Wachholderbeersast kostet 
n Flasche 0,75 M .,  bei 10 Flaschen 
0,60 M .  V on 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des B e­
trages versende porto fre i, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M .  fü r P o rto  
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

W iederverkäufen: räume ich beson­
ders günstige Bedingungen ein.

O L L ? 1  O l v L S l L ,
Chemisches Laboratorium,

Wxdors, Weserstr. 166.

«77

s
in reiekstsr Ausvvakl bei

L. k. SedvartL.

M r s t ^ v ! 1 H § s

tz

K
A
K

- i -
fom roten lü-enr Ilia rn . 

Sonntag den 17. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, 

bei

Uebung in Uniform.
Aufnahme neuer Mitglieder^____

Hansa-Bnnd
fü r

Gewerbe, Handel n. Industrie, 
Ortsgruppe Thorn.

Die M itg lieder der Ortsgruppe Thorn 
werden zu der
Donnerstag den 14. Dezember,

abends 8' ? Uhr.
im Bereitiszimmer des ArlushoseS
stattfindenden

Mitglieder-
Bersammlnng

ergebenst eingeladen.
Der Vorstand.

Stadttheater
D onnerstag den 14. Dezem ber 1911. 
V orste llung  im  blauen A bon nem e n t: 
p M ' S c h a u s p i e l p r e i s e .  "Wtz

vle Meine.
F re ita g  den >5. Dezember. 

V orste llung  im  ro ten A bon nem e nt:

Wsel mi> Gretel.
S onn tag , 17. Dezember 1911, 

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K  a s s e n p r  e i s e n r

8. W eihnachtsnr'ärchenvorslellung.

Meister PinkeiM.
W stn M kik ilS ch n tt-W kN .
Weibnachtsmärchen in 6 B ildern m it 

Gesang und Tanz von U ax M l le r .

V I V O I . L
empfiehlt renovierte

Kegelbahn.
Jedeil Donnerstag:

8rWe Griitz-, 
mS Leberiviirst

auch pfundweise abzugeben bei

Kllli! Kl-Mlrorii, Arabkrstr. 4.
heute, Donnerstag:

Leber-, Blut-, Grütz- 
Wurst.

I ^ s e o U s l .  Strobandstraße.

1 ^ 0 8 6
zur 19. Badischen P serde io tte rie . Zie- 

hung am 19. Dezember d. Js . in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 M k„ ü 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk..

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n  n e h m e r ,  
Thorn. K a tha rlnenstr.^______

200 Mark
in  einem schwarzen Portem onnaie 
auf dem Wege von M a x  H i  r.s ch- 
Mocker b is A ltst. M a rk t u. B re itestr. 
bis S tadtbahnhof verloren gegangen. 
D er ehrliche F inder w ird  gebeten, da- 
Geld gegen hohe Belohnung unter 
U .  L .  2 9 8  in  der Geschäftsstelle der 
„Presse" abzugeben._________ _______

Ein lebender

N u s s s n i l
mit Kette SS" entflogen.

Wiederbringer erhält Belohnung.
Heiligegeiststratze 11.

Verlöre»
z DWck «l zni»

von Schönseenach Thorn. Gegen Belohn. 
abzugeben. Ik . AyäniMski, Thorn.

1 Herrenuhr «S-le'"̂
v .  » o s t v k ,  Stewken,

Czernewitzerstr.

Täglicher Kalender.

i » i i .

Dezember

1912
Januar

Februar

6
13
20
27

3
10
17

Hierzu zwei Blatter und „ostmar- 
bischer Land- und Hausfreund."
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Die prelle.
iAwettes Bkatt.i

R ule, V n ta n m a !
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Irren  wir nicht, so ist es Lord Charles 
Beresford, von dem das Wort vom „Größer- 
Britannia" stammt, das jetzt allen Englän­
dern so vertraut ist. Dieser Allbrite hat sich 
als Admiral mehr Länder im Frieden ansehen 
können, als sein Ahn, als General in einem 
Dutzend kontinentaler Kriege im napoleonischen 
Zeitalter; und alle die Länder sind wert, unter 
britische Kontrolle zu kommen. Nicht etwa, 
datz Lord Charles Beresford sie allesamt von 
der Karte wegwischen möchte, — aber eines 
muffen sie anerkennen: die britische Herrschaft 
zur See.

Unser eigentliches Nationallied ist die 
„Wacht am Rhein" geworden, ein Hymnus auf 
— die Defensive. „Wir alle woll'n des Stro­
mes Hüter sein". Für den Allbriten ist das zu 
idealistisch, sein Streben gilt nicht dem Schutze 
seines Landes, sondern der Aufrichtung seiner 
Herrschaft auf allen Meeren: ruls Lrltuiiniu, 
ruls tüe IVaves! Nicht zum geringsten ist es 
Beressords Verdienst, seinen Landsleuten das 
eingeprägt zu haben; in jeder „ernsten Stunde" 
hat er seine Stimme hören lassen und immer 
rief sie zu stärkerer Bereitschaft zur See. Alles 
andere wird diesem einen Gedanken untergeord­
net, in ihn eingeordnet. Jetzt geht wieder ein 
Appell von ihm durch britische Gaue — und es 
ist verwunderlich, daß einzelne Berliner 
Blätter die Depesche, die die Meldung davon 
bringt, mit der Unterschrift versehen: „Lord
Beresford für eine Verständigung mit Deutsch­
land." Was der streitbare alte Admiral ge­
sagt hat, das gruppiert sich in Wahrheit um 
folgenden Satz: „Ich sehe nicht ein, weshalb
wir nicht mit Deutschland zu einer Verständi­
gung gelangen sollten; a b e r  wir können zu 
k e i n e r  Verständigung mit Deutschland 
kommen, wenn wir nicht offen, ehrlich und 
furchtlos aussprechen, daß wir die H e r r ­
schaf t  zur See unter allen Umständen b e ­
h a l t e n  müssen!"

Das ist wirklich offen und ehrlich und ver­
dient eine ebenso freimütige Antwort. Selbst­
verständlich kann sie nur lauten, daß wir un­
sererseits eine Verständigung mit England für 
unmöglich halten, so lange es den freien Ozean 
in Ketten schlagen und jedes Volk tyrannisie­
ren will, das sich auf ihm neben den Briten 
blicken läßt. Wir brauchen keinen „urditsr 
ninncli", keinen Welten-Schiedsrichter, der 
einem jeden sein Maß zumißt; u n s  natürlich 
stets das kleinste, wie wir eben erst in den 
Kongo-Marokko-VerhanÄlungen gesehen haben: 
und wir nehmen das gleiche Recht auf allen 
Meeren für uns in Anspruch, wie irgend eine 
andere Nation.

Die Herrschaft zur See unter allen Umstän­
den: das bedeutet ein „Erößer-Britannia",
welches am Eingang zu jedem Meer seine ka- 
nonengespickten Batterien stehen hat, um nach 
Willkür einen unbequemen Feldzug über See,

Auf heißem Boden.
R om an von E r i k a  Gr u p e - Lö r c h e r .

---------- druck verboten!-
(Schluß.)

Sie kniete neben ihm nieder und rief leise 
seinen Namen. Da wandte er den Kopf und 
starrte sie einen Augenblick an, als ob er sich 
im Halbdunkel überzeugen müsse, daß sie selbst 
es war, kein Phantom.

„Ich bin gekommen, um Sie zu meinem 
Mann zu Holen — drunten am Pasig liegt ein 
Boot, und wir werden Sie in Ihren Dualen 
voller Liebe pflegen —"

„Nach Manila zurückkehren?" fragte er 
schwach, „Sennora Sylvia, die Spanier werden 
mich greifen, wo sie es vermögen —"

„Wir werden uns nicht nehmen lassen, 
unseren schwerkranken Freund zu pflegen, ganz 
still und ungesehen werden wir Sie zurück­
führen — und keine Hand eines Spaniers soll 
Sieberühren —"

Er sah sie an mit tief eingesunkenen 
Augen, mit einem Blick, in dem schon ein qual­
volles Sterben lag. Sie konnte ihn hier nick 
sterben lassen in dieser dumpfen, dunkeln 
Hütte — sie konnte ihn hier nicht verlassen, 
wo Herbert so schnell wie möglich in die Be­
handlung eines Arztes sollte!

Sie erhob sich, um ihren Aufdruck) zu be­
schleunigen.

„Was tust du da?" fragte sie einen der 
Malayen, der das einzige Fenster, das der 
Raum bot, sorgfältig mit Papier und Lappen 
verdeckte und auch bei ihrem Eintritt die Tür 
sogleich leise zugezogen hatte.

Er wandte sich um und sah Sylvia einen 
Augenblick ernst, fast traurig an. Dann

den irgend jemand unternimmt, lahmlegen zu 
können; das bedeutet das Verbot an aufstre 
Lende Mächte, wie wir es sind, irgendwo ma­
ritime Stützpunkte zu erwerben; das bedeutet 
ein Zwingen des internationalen Kabelver 
kehrs in britische Dienste; und das bedeutet 
schließlich den Anspruch, eine mißliebige Macht 
jederzeit überfallen zu können, um ihre Küsten 
zu verwüsten und ihre Seegeltung zu zerstören, 
damit uns nur noch eine enge Kontinental- 
politik übrig bleibt. Aus dem Festlande sieht 
Lord Charles Beresford jede „Expansion" der 
Staaten gern, denn jemehr sie einander gegen­
seitig schwächen, desto ungehemmter kann Eng­
land sich entfalten und desto siegreicher ertönt 
das alte: Rule, Britannia!

Beressords Ahn hat sich weidlich in allen 
Ländern Europas herumgeschlagen, ein per­
sönlich tapferer Haudegen, wenn auch kein 
tüchtiger Feldherr; dem jetzigen Träger des 
Namens bleibt das Gleiche zur See versagt. 
Aber er sieht sein Großbritannien aufgrund 
derVeresford-Doktrin immer größer werden und 
hofft auf den Tag, wo auch wir uns mit ihr 
„verständigen", nämlich uns auf die Knie 
drücken lasten. Vielleicht täuscht er sich. Das 
Volk, das die Wacht am Rhein zu halten 
pflegt, kann auch auf der Nordsee zum Tanze 
ausspielen.

Der italienisch-türkische Urieg.
Auf dem Kriegsschauplatz in Tripolis ist nach 

dem letzten siegreichen Vorstoß der Italiener 
ziemliche Ruhe eingetreten. Die „Agenzia Stefaui" 
meldet aus T r i p o l i s  vom Montag Vormittag 
11 Uhr: Nachrichten aus dem türkischen Lager be­
sagen. daß einige Araberhäuptlinge die Türken da­
zu nötigen wollen, den Krieg fortzusetzen. Die 
Araber beschuldigen die Türken, sie verkauft zu 
haben, und drohen ihnen, sie zu verlassen, wenn sie 
den Krieg nicht fortsetzen. Rekognoszierungen wur­
den bis 16 Kilometer von Ainzara auf der Süd­
südost- und Südwestfront ausgeführt, doch wurde 
vom Feinde keine Spur gefunden. In  H o m s  ist 
alles ruhig. Die Hospitalschilfe „Regina
Margheritsä und „Menfi" sind angekommen. — 
Von Montag Abend um 11 llhr wird aus
T r i p o l i s  gemeldet: Kavallerie unternahm vor­
mittags von Ainzara aus eine Rekognoszierung in 
südwestlicher Richtung und stieß dabei auf einige 
kleine Abteilungen von Arabern, die nach Tarhuna 
marschierten. Einige von diesen feuerten aus großer 
Entfernung, verschwanden aber, a ls sie verfolg! 
wurden, in den Dünen und Wäldern.

Wie General Caneva der Regierung meldet, 
wurden bei einer Er kunkunduna am 10. Dezember 
in einem Hause in Amruß im Osten der Oase vier 
menschliche Augen angenagelt gefunden. Es handle 
sich offenbar um ein Nachspiel der Grausamkeiten, 
die an den italienischen Soldaten verübt wurden.

Aus B e n g h a s i  meldet die „Agenzia Stesani": 
In  der Nacht vom 10. zum 11. Dezember griff der 
Feind heftig einen Teil der vorgeschobenen ita­
lienischen Stellungen an, wurde aber nach kurzem 
heißem Kanipfe zurückgeworfen durch einen von dem 
3. Bataillon des 79. Infanterie-Regiments glän­
zend durchgeführten Bajonettangriff. Die Verluste 
des Feinoes betrugen 36 Tode. die auf dem Kampf­
felde liegen gelassen waren, und außerdem zahl­
reiche Tote und Verwundete, die unter dem Schutze 
der Nacht fortgeschafft wurden. Die italienischen 
Verluste beliefen sich auf drei Tote und zwölf Ver­
wundete.

flüsterte er leise, damit Jgnatio es nicht hören 
sollte:

„Ich verschließe alle Löcher und Fenster, 
damit Patianac nicht hereinkommen kann."

„Wer ist Patianac?"
„Der böse Geist, der immer kommen will, 

wenn einer im Sterben liegt —, er schlüpft 
durch Fenster und Türen und setzt sich den 
Kranken aus die Brust und quält sie; und jetzt 
hefte ich noch dieses Heiligenbild, das der 
Pfarrer gesegnet hat, aus Fenster, dann kommt 
Patianac nicht herein, und unser Herr findet 
Ruhe —"

Dabei knüpfte er ein kleines auf Samt ge­
maltes Muttergottesbild von einer Schnur los, 
die er um den Hals trug, und wollte es an die 
verdeckte Öffnung halten.

„Laß das!" wehrte Sylvia ihm leise, „hilf 
uns jetzt, deinen Herrn zum Boot an den Pastg 
Hinabtragen, wir werden ihn mit uns nehmen 
und ihn pflegen. Und was wird aus Euch?"

Der Mcilaye zuckte die Achseln. „Wenn er 
uns fehlt, weiß ich nicht, wer uns führen soll. 
und wir werden i n s  Innere entweichen, zu den 
Moros, die die Spanier so fürchten, daß sie 
ihnen nicht mehr zu mache kommen."

In  diefam Augenblick schlich Antonio her­
ein. „Wir sind bereit, Sennora!" Und er schab 
mit Pepe leise eine Tragbahre herein.

Bettet ihn darauf so sorgsam Ih r  es könnt, 
und" bedenkt, daß er entsetzliche Schmerzen
leidet!" sagte Sylvia.

Antonio hatte einige von den mitgebrachten 
Kissen und Decken auf die Tragbahre gelegt 
und so trugen sie Jgnatio, der besinnungslos 
vor Schmerzen zu sein schien, unter der größ-

Die Bevölkerung von Fezzan kriegsbereit.
Dem „Morning Leader" wird aus Konstan­

tinopel gedrahtet, daß dort ein Telegramm des 
Gouverneurs von Fezzan eingetroffen sei. in dem 
es heißt, daß alle Stämme in diesem Distrikte sich 
für den heiligen Krieg gegen die Italiener kampf­
bereit machen. Fezzan bildet einen Teil von Tripo- 
litanien, es hat eine Länge von etwa 450 und erne 
Breite von 300 englischen Meilen. Die Zahl der 
Einwohner ist nicht annähernd genau bekannt, man 
schätzt sie auf 50 000 bis 150 000 Seelen.

Die Türkei sucht Flieger.
Das türkische Kriegsministerium hat sich an die 

nvILti-s gewandt, um für Trrpolise Flieger 
zu bekommen. Französische Flieger haben sich an­
geblich ablehnend verhalten, dagegen sollen etwa 
70 Angebote aus andern Ländern, darunter auch 
aus Berlin und Magdeburg eingegangen sein. S o­
gar ein Chinese hat seine Dienste angeboten. Der 
Wiener Flieger Vartel ist mit seinem Eindecker 
bereits unterwegs.

Keine Ausweisungen?
Ein d e u t s c h e r  F r e u n d s c h a f t s d i e n s t  

f ür  J L e a l i e n  wird aus Konstantinopel ge- 
meldet. Es ist nämlich den Bemühungen des deut­
schen Botschafters von Marschall gelungen, die tür­
kische Regierung zur Aufhebung der bereits ergan- 
aenen Ausweisungsordre für 8000 Italiener in 
Smyrna zu bewegen. — Das ist ein ungeheurer 
Freundschaftsedienst Deutschlands, und es ist ein 
außerordentliches Entgegenkommen, wenn die Tür- 
ker aus freundschaftliche Vorstellungen Deutschlands 
hm sich bereit zeigt, die im Interesse der Sicherheit 
der türkischen Küsten bereits beschlossene Aus- 
weisung der Italiener rückgängig zu machen. Es 
darf doch nicht vergessen werden, daß die italienische 
Flotte jeden Tag vor Smyrna erscheinen kann. Od 
sich nun vielleicht die D e u t s c h e n h e t z e  i n  
I t a l i e n  legen wird?

Nach Informationen aus authentischer türkischer 
Quelle werden die Italiener lediglich aus dem Be­
reich der Dardanellen entfernt; in anderen be­
festigten Plätzen, insbesondere in Saloniki und 
Smyrna, werden sie unter der Bedingung bleiben 
können, daß sie sich den Verteidigungswerken nicht 
nähern.

Nachrichten aus Smyrna bestätigen, daß die Aus- 
weisung der Italiener aus dieser Stadt zurückge­
zogen worden ist. weil es sich dabei um eine falsche 
Auslegung des betreffenden Auftrages durch die 
Lokalbehörden gehandelt hat.

„ P o p o l o  R o m a n s  hebt die großen An­
strengungen hervor, die der deutsche Botschafter in 
Konstantinopel mache, um die in der Türkei leben­
den Italiener zu beschützen, und ermähnt gleich­
zeitig die deutsche und die italienische Presse, die 
Polemik abzubrechen, die, wenn sie fortgesetzt wer­
den sollte, einen gefärhlichen Niederschlag in der 
öffentlichen Meinung der beiden Staaten zurück­
lassen würde, die seit mehr als 30 Jahren ver­
bündet sind und jetzt noch mehr als bisher ein 
hervorragendes Interesse daran haben, auch weiter­
hin eng verbündet zu bleiben.

P r o v in z ia i t ta c h r i t l l tk n .
C ulm see, 11. Dezem ber. (D er hiesige Z w eigverein  

des Evangelische,, B u n d es) veransialiei« gestern Abend  
im „Dentjche» V creiiish u ü e"  eine gut besuchte W eih . 
nachisseier. Oberlehrer Thieß von hier sprach über 
„Christe»!»,» und G egenwart".

i  C ulm see, 12. Dezember. (A u s dem G esüngnis  
cntiprnngen) ist der 23 Jahre alte Arbeiier Jopkewicz 
au s U n isia w . I .  war wegen eines Sistlichkeiisver. 
brechcns, das er an einem 13 jährigen Mädchen be­
gangen, zu 6 M onaten G efängnis verurteilt, wovon er 
bereits 3 M onate abgebüßt hat. E s  ist noch nicht ge­
lungen, des A usreißers Habhast zu w eiden .

e Schönste, 12. Dezember. (Besitz,vechsel.) D a s  
bisher dem K anim ann M ax M endelssohn in Charlalien- 
burg gehörige Hansgrnndstück am hiesige» Markt ist für

ten Anstrengung, jeden schmerzenden Stoß zu 
vermeiden, die schmale Bambusstiege hinab.

„Antonio hat mir die Wunde inzwischen 
ganz gut verbunden!" sagte Herbert, als Syl­
via wieder auf die Azotea hinaustrat, „es war 
gut, daß du für Decken und Kiffen und für 
Verbandszeug sorgtest und daß wir nun im 
Boot hinabfahren können — denn auf' dem 
Wagen, den wir für die Kisten mit ins Innere 
nahmen, hätten wir es vor Stößen und 
Schmerzen nicht ertragen können. Du List ein 
ganz geschickter Bursche und hast wirklich aller­
lei gelernt, wenn die Eingeborenen bei Un­
fällen immer gleich hilfesuchend in unsere 
Apotheke gelaufen kamen."

„Jetzt kommt die Reihe an dich!" unterbrach 
ihn Sylvia, „die Männer sind mit Jgnatio vor­
angegangen."

„Aber nun ist nur noch Antonio hier —"
„Und Pepe, er wind gleich kommen, er hat 

den anderen eben nur die Stiege herunter­
geholfen, komm, Antonio!" Sie schob den Arm 
unter Herberts Rücken.

„Du wirft mich nicht tragen können, du 
Wirst dich überanstrengen —"

„Hast du mich nicht auch beim Erdbeben 
hinabgetragen, du ganz allein?"

Sie selbst noch eine kaum Genesene, trug 
Herbert mit Antonios starken Armen zusammen 
auf die Tragbahre.

Und während Antonio Pepe, der eben her­
zukam, noch Anweisung gab, sagte Herbert leise 
voller Herzlichkeit, während er Sylvias Hand 
ergriff: „Zch habe erst verwundet werden 
müssen, am zu wissen, daß meine Frau mich so 
lieb hat!"

24 0 00  Mark in das E igentum  des Buchbindermeisters 
Karl Gehrke übergegangen.

e  E o llu b , 12. Dezem ber. (Feuer.) I n  M ühle  
Lissemo brannte ein der F irm a L ew in gehöriger großer 
Strohstaken ub.

e  B riesen , 12. Dezem ber. (Schießnnsall. Besitz- 
wechsel.) E in 14jähriger S o h n  des S a ttle r s  Mcrrski 
in K önigl. Nendors brachte beim S p ie len  m it einer 
Schußw affe dem Schüler L udw ig T hom aszew ski eine 
schwere Arm m uude bei. D er Verletzte wurde in das  
hiesige Krankenhaus aufgenom m en. —  Der Besitzer 
Thevphil G aw ronski in Z azielen  hat sein Grundstück 
sür 19 000  Mark an den Landwirt Joseph K owalski 
verkauft.

* Hohenkirch, 12. Dezem ber. (Verschiedenes.) I n  
der Sitzung des K riegervereins K ieslingsm alde gab der 
2. Vorsitzer Herr Rieche ein aus Sadaui-Deutsch-Ostasrika 
vom 1. Vorsitzer Herrn H auptm ann A lb in u s an den 
Verein gerichtetes Schreiben bekannt, in welchem Herr 
A lb in u s den Vorsitz niederlegt, da er in der K olonie 
zu bleiben gedenkt. D ie W eihnachtsfeier mit Bescherung 
findet am zweiten W eihnachtsfeiertag im V ereinssaal 
statt. Der V erein bewilligte hierzu 30 Mark, eine frei­
w illige S a m m lu n g  ergab 19 Mark. Kaisers G eburts­
tag wird am 21. J an u a r  mit P ro lo g , Theater und 
T anz gefeiert werden. D ie G ew ehravteilung wurde 
gebildet und zum K ommandeur derselben Kamerad 
Notzoll gew ählt. —  V or gut besuchtem Hause wurde 
von der Theatergesetlschast des Herrn Harnier-G raudenz 
die Operette „Polnische Wirtschaft" gegeben. —  Anstelle 
der zweiten Lehrerin an der hiesigen Privatschule Frau- 
lein Neuber ist Fräulein  Klasse a u s  Jonasdors ge­
wählt.

v  G raudenz, 12. Dezember. (M ieierverein .) Z ur  
B egründung eitles M ietervereins sür G raudenz fand 
gestern eine M assenversam mlung im Schützenhause statt, 
die von über 500  M ietern besucht w ar. Telegraphen- 
direkter H e r z i g  legte die Notwendigkeit eines solchen 
V ereins für Graudenz dar. Zwischen H ausw irt und 
M ieter bestände kein friedliches V erhältn is mehr, da 
das „H ausagrariertum " Interessenpolitik treibe. V on  
den 660 bis 1000 leerstehenden W ohnungen in der 
S ta d t seien die M ehrzahl kleinere W ohnungen, die jeder 
Beschreibung spotten; die M ie tp r e ise  aber gingen ins  
Unerschwingliche. Hier müsse W andel geschaffen werden. 
Die G ründung des M ietervereins kam sofort zustande. 
Über 400 M itglieder traten sofort bei. Z um  1. Vorsitzer 
wurde Telegraphendirektor Herzig, zum  2. Vorsitzer 
Justizrat G lagauer gew ählt. D er Jahresbeitrag wurde 
auf 1 Mark festgesetzt.

Rosenberg WesLpr., 11. Dezember. (Eine 
Brieftasche mit 700 Mark Inhalt) ist dem hiesi­
gen Viehhändler W. in der Nacht zum Sonntag 
auf noch nicht aufgeklärte Weise abhanden ge­
kommen. Er hatte in Gesellschaft mehrere Lokale 
besucht; schließlich wurde auch ein Automobilaus- 
flng noch Dt. Eylau gewacht. Erst am anderen 
Morgen vermißte W. seine Brieftasche.

Jastrow, 11. Dezember. (Ein Bürgeroerein) 
hat sich gestern hier gebildet, dem sogleich ca. 100 
Mitglieder beitraten.

Konitz, 12. Dezember. (Wieder nichts.) Der 
Bäcker und Agent Breunlich, der, wie berichtet, 
in Beuthen unter dem Verdacht verhaftet wurde, 
an der Ermordung des Gymnasiasten Winter in 
Konitz beteiligt zu sein, ist jetzt aus dem BeuLhe- 
ner Gefängnis wieder entlassen worden, da ihm 
keine Schuld nachgewiesen werden konnte.

P r . F r ied la n d , 11. Dezem ber. (E issnbahnbau.) I u  
der letzten Stadtverm dnetensitzung w urde bezüglich des 
Eisenbahnproielles P r . F n e d la n d -L iu d e  (Kr. F latow )  
der Beschluß gefaßt, die Kosten für den Grunderwerb  
zu übernehmen. Ferner w ill sich die S ta d t an dem 
AktienkcM al mit 170 000  M ark beteiligen , w enn der 

Schlocha" sür 7S 0 00  M ark. die P ro v in z  für 
125 000  Mark und der S ta a t  für 250 0 00  Mark A n ­
teile übeim m lnt. H ieran ist noch die B ed ingung ge-

Und Las sagte Herbert, vor dem sie sich ge­
fürchtet hatte, von Lom sie sich innerlich abge­
wendet, als er ihr in so kraftvoller Männlich- 
kert, schlicht und ohne die erwarteten äußeren 
Höflichkeiten zum erstenmal gegenüber stand.

Sie stellten Jgnatios Tragbahre in die 
Mitte des gewölbten Daches im Kahn, damit 
der Posten, der vor dem Eingang der Stadt 
möglicherweise den in die Stadt schiffenden 
Kahn ins Auge faßte, keinen Verdacht schöpfen 
und nach Jgnatio suchen würde.

Die drei Rudernden setzten sich vorn an den 
oberen Teil des Bootes, während Sylvia für 
Herbert aus Decken und Kiffen einen Platz am 
Ende zurechtgemacht hatte, auf dem er mit 
seinem verletzten Bein halb liegen, halb sitzen 
konnte.

Wie eine große Feierlichkeit war es über 
die Natur gebreitet. Alles lag in tiefem 
Schweigen; nur die Ruder gingen leise auf 
mnd nieder. Der Kahn glitt mit der Strömung 
schnell hinab. Die Nacht war kühl und ange­
nehm und alles lag im Vollmond in durchsich­
tiger Klarheit da.

Sylvia und Herbert saßen Hand in Hand 
schweigend uitd ergriffen nebeneinander.

Da gewahrte Sylvia, wie Jgnatio, den sie 
von ihrem Sitz aus im Auge behielt, den Kopf 
bewegte und die Hände zusammenschloß.

Sofort erhob sie sich und tastete sich vor­
sichtig im schwankenden Kahn zu ihm hin. 
Es quälte sie, daß man keinen Versuch machen 
sollte, seine Verletzungen An verbinden. Aber 
was waren die äußeren Wunden gegen seine 
schweren inneren Verletzungen! Das alles 
würde ihm nur noch mehr Qualen bereiten.



knüpft, daß das Bcmkapital den B etrag  von 6 2 0 0 0 0  
Mark nicht übersteigt.

N llen ste ln , 12. Dezem ber. ( I n  der B adeanstalt 
um s Leben gekommen) ist M on tag  Abend der M aurer- 
und Zimmerm eister Z ahlm ann. Er begab sich a u s dem 
mit heißem Wasser gefüllten Schwim m bassin in s  W arte- 
zim mer und trank vier G la s  kalte L im onade. A ls  er 
wieder in s  Wasser zurückkehrte, fiel er plötzlich um und 
w ar eine Leiche. D er plötzliche Temperaturwechsel hatte 
einen Gehirnschlag herbeigeführt. Z . w ar 5 4  Jahre alt 
und seit mehreren Jahren Stadtverordneter.

* Schulitz, 12. Dezem ber. (Überfall. W iederge­
funden.) überfallen und arg mißhandelt wurden in der 
Nacht zum S o n n ta g  die Arbeiter Sch. und N . von  
hier in der Bahnhofstraße. D ie  T äter sind erkannt und 
zur A nzeige gebracht. —  D a s  dem Lehrer Z . in 
O ttenaue gestohlene Fahrrad ist in einer Schonung auf­
gefunden worden.

HohsrrsalzK, 12 . Dezem ber. (A u s dem ein- 
gestürzten Hanse in der O rlow oersttaße) wurden  
gestern V orm ittag von M itgliedern der freiw illi­
gen Feuerw ehr unter Z uhilfenahm e der großen  
M aschinenleiter, a u s den Bodenräum ett eine A n ­
zahl W irtschaftsgegenstande, M atratzen, B etten , 
Kleider usw. heruntergeholt und den beteiligten  
Eigentüm ern Zugestellt. D ie Sachen  wurden a u s  
den nördlichen Giebelfenstern an Leinen herunter­
gelassen.

Hohensalzcr, 12. Dezem ber. (D ie  Postagentur in 
Deutsch Snchatowko) führt fortan den N am en „W aldow  
(Kr. Hohensalza)".

* S tra lk o w o , 12 . Dezem ber. (Verschiedenes.) B e i  
einer vom  Rittergutsbesitzer Boetzel in Ebenn'mgen ver­
anstalteten Treibjagd wurden 257 Hasen zur Strecke 
gebracht. —  I n  der Bceitenstraße wurde heute ein 
7jühriger Knabe von einer Droschke überfahren. D ie  
Verletzungen sind nur leichter Art. —  A ls  ein A u to­
mobil ein vierspänniges Fuhrwerk des Gutsbesitzers 
Ia lo szy n sk i hier überholte, scheuten die Pferde, ver­
wickelten sich im S te lzeu g  und kamen zu F a ll. E in s  
der Pferde verletzte sich hierbei so stark, daß es gerötet 
werden mußte.

N  F o rd on , 11. Dezem ber. (Landw ehrvecein.) Gestern 
fand im Schützenhause die G eneralversam m lung des 
L andw ehroereins statt, die gut besucht war. Der 
Schriftführer Lehrer B roß  hielt eine längere Ansprache, 
in der er der politischen Ereignisse gedachte. D ie K riegs­
gefahr sei sür jetzt abgewendet, aber es  würde unzw eifel­
haft bald einm al zur Abrechnung kommen. Diese 
S tu n d e  würde aber alle Krieger bereit finden, den 
Fahneneid zu erneuern. E in  brausendes Hoch auf den 
obersten Kriegsherrn schloß die patriotische R ede. N eu  
eingetreten sind zw ei K ameraden, sodaß der V erein  
jetzt 256 M itglieder zählt. D em  Vorstände ist es ge­
lungen, dem Kameraden B lank die Veteranenbeihilse 
zu erwirken. I m  verflossenen Geschäftsjahr hat der 
Verein an bedürftige Kameraden und deren Angehörige  
in 100 F ällen  insgesam t 350  Mark bew illigt. D em  
V erein  ist vom  Vorstands des deutschen Kriegerbundes 
ein prachtvoll ausgeführtes D ip lom  verliehen, w eil er 
im Jahre 1909  von allen V ereinen des R eg ieru n g s­
bezirks die meisten Reservisten a ls  M itglieder gew onnen  
hat. Z u  dem D iplom  hat der 2. Kassenführer W erk­
meister P a u l  Kotowski einen hübschen R ahm en gestistet, 
w ofür ihm Dank ausgesprochen wurde. B e i der V or- 
standsw ahl wurden der 2. Vorsitzer Fleischermeistsr 
W ilhelm  M ü ller, der 1. Schriftführer Lehrer B roß , der 
2. Kassenführer Werkmeister P a u l K otowski, sowie die 
Beisitzer G astwirt Ceglarski, M aurerpolier B u ß e  und 
Besitzer Nosin einstimmig wiedergew ählt. Z u  R echnungs­
prüfern wählte m an B riefträger K law on und Z im m er­
polier Plebuch. B etreffs B eitr itts  in den B u n d  „Jung-  
Deutschland" bat der Vorsitzer die K am eraden, alle B e ­
strebungen zu unterstützen, die sich m it der Fürsorge 
für die schulentlassene Jugend  befassen. Ferner wurde 
ein Ausruf zur S a m m lu n g  der B riefe und Tagebücher, 
auch in beglaubigten Abschriften, au s der glorreichen 
Z eit von 1864, 1866 und 1870/71  verlesen. D em  Fecht- 
Meister des V erein s Kamerad A h l, der 500  M ark er­
fochten, wurde der Dank des V ereins ausgesprochen. 
Z um  neuen Fechtmeister wurde Werkmeister P a u l  
Kotowski gew ählt. Z um  Schlüsse ermähnte der V o r­
sitzer die Kam eraden, bei der bevorstehenden N eichstags- 
wahl ihre Pflicht zu tun.

Z n in , 11. Dezem ber. (Ertrunken.) I n  dem Teich 
der Foluschmühle ertrank gestern ein achtjähriger S o h n  
des L andw irts Mtchalski a u s P iastow o.

P o se n , 10 . Dezem ber. (D ie Nachricht von  
der V erhaftung des P osener Fortifikatiousseld- 
w ebels Schröder und seiner G eliebten) stellt sich 
in vielen Punkten a ls  unrichtig heraus. A uf­
grund von In form ation en  kann die „ P o s. Ztg."  
folgende den Tatsachen entsprechende M itteilungen  
g eb en : A m  26. N ovem ber wurde auf dem hie­
sigen H auptbahnhof die 21 jährige Buchhalterin

A ls sie sich über ihn beugte, fand sie seine 
Züge noch entstellter, aber er erkannte sie und 
schien wieder zu Bewußtsein gekommen zu sein.

„Ich ersticke!" sagte er gequält und schien 
den Wunsch zu haben, sich auszurichten.

S ie  stützte seinen Rücken durch ihren Arm. 
„Wird es Ihnen nun leichter?"

Seine Augen schlugen wieder voll auf, als 
er ihre Stimme hörte. Und sie fuhr leise, voll 
innigen M itleids fort: „Ich werde S ie  so
stützen und halten und S ie  werden leichter 
atmen können — ich bleibe bei Ihnen, bis 
unsere Fahrt zuende ist —"

„B is meine Fahrt zuende ist!" 'murmelte er. 
„O, Frau Sylvia, nun, da S ie  noch gekommen 
sind, scheinen mir alle Qualen leichter." Und 
nach einer Weile: „Wo sind wir?"

„Nicht weit von M anila; wir werden bald 
die ersten Häuser erreichen."

Eine große Unruhe schien über ihn zu 
kommen. Er wandte den Kopf in Sylv ias Arm 
von einer Seite zur anderen, seine Hände 
schlössen und öffneten sich.

„Ich möchte noch einmal alles sehen!" 
flüsterte er nach einer Pause.

S ie  schob die Bahre mit einem leichten 
Druck etwas Zur Seite  und richtete ihn 
stützend abermals etwas auf.

Da ging sein Blick klar über die Land­
schaft: über das spiegelnde Wasser, über die im 
Nachtwind zitternden feinen Bambusen am 
Ufer, über die schlummernden armseligen Dör­
fer der Eingeborenen — zu den Bergen in der 
Ferne, zu den Häusern von M anila im silber­
nen Zwielicht.

„Das ist meine Heimat, mein Land! Es ist

Elfe Pfitzner verhaftet. I n  ihrem Besitz befanden  
sich P lä n e  der Festung P osen , die aber —  sie 
stammen a u s dem Jahre 1891 —  durchaus ver­
altet und w ertlos sind. D ie V erhaftete w ar schon 
längere Z eit stellenlos und in bitterster N o t, da 
ihr der G eliebte, Fortifikatronsfeldwebel Schröder, 
m it dem sie schon zw ei J ah re  verkehrte, nicht ge­
nügend zum L ebensunterhalt geben konnte. S o  
kam das sehr intelligente M ädchen, d as bis jetzt 
noch ganz unbestraft ist, und über beste Zeugnisse 
a u s ihren früheren S te llu n g en  verfügt, auf den 
Gedanken, m ühelos ihre Verhältnisse zu verbessern 
durch den Verkauf dieser P lä n e , die sie in der 
W ohnung des G eliebten gesehen hatte. D ie U m ­
stände lagen zur A usführung der T a t recht gün- 
stig. D er E intritt in die W ohnung stand ihr 
jederzeit offen. E inm al im Besitz der P ap iere, 
erkundigte sie sich auffällig überall nach den russi­
schen Adressen, die an solchen G egenständen I n ­
teresse haben. Dadurch wurde die K rim inalpoli- 
zei aufmerksam, die einen B eam ten  hinter dem 
M ädchen hersandte, der sich a ls  Nüsse und A b­
nehmer der P lä n e  ausgab  und den F aden  weiter- 
spann, daß die Verdächtige auf dem hiesigen 
B ah n h o f vor ihrer Abreise nach R u ßland  verhaf­
tet werden konnte. M a n  fand unter ihrer K lei­
dung die P lä n e . D a s  Schreiben der russischen 
M ilitärbehörden fand sich aber nicht vor. A n ge­
sichts des erdrückenden B e w e ism a ttr ia ls  verlegte 
sich die Verhaftete erst garnicht aufs L eugnen, sie 
gab ihre T a t unum w unden zu, erklärte aber 
gleichzeitig, daß Schröder nichts von der E n tw en ­
dung der P la n e  wisse und sie vollständig selb­
ständig, der m om entanen N otla g e  gehorchend, ge­
handelt habe. Der Fortifikationsfeldwebe! Schrö« 
der wurde eine S tu n d e  später etw a im Fortifi- 
kationsgebände w egen Verdachts der M itw isser­
schaft verhaftet. Schröder wird a ls  ein durchaus 
ordentlicher Charakter und zuverlässiger Arbeiter 
geschildert, der bei K ollegen und Vorgesetzten sich 
gleicher B eliebtheit ersrente. V on  seinen sehr in ­
timen B eziehungen m it der V erhafteten hatte nie­
m and K enntn is, m an hatte ihm einen solchen U m ­
gang auch nicht zugetraut. Schröder ist erst ein 
J a h r  hier in P osen , er w ar früher auf der F e- 
stnngsbanschule, w o er auch schon das V erhältn is  
unterhielt, sodaß seine G eliebte auch nicht in den 
Verdacht kommt, lediglich zum Zwecke der E n t­
w endung militärischer P ap iere den Verkehr ge­
pflegt zu haben. Schröder hatte sich zur Unter­
haltung des M ädchens zw ar in letzter Z eit in 
einige Schulden gestürzt, doch findet der Verdacht, 
daß er zu seiner N angierung bei diesem Geschält 
die H and im S p ie ! gehabt habe, hierdurch keine 
N ah ru ng, um so weniger, a ls  Schröder, ein Sach­
verständiger, die W ertlosigkeit der P ap iere  zw ei­
fellos hätte erkennen müssen. D ie Untersuchung 
wird vom  Kriegsgericht und S ta a ts a n w a it  
m einsam geführt und erklärlicherweise geheim  ge­
halten.

P o sen - 11 . Dezem ber. (Verschiedenes.) D ie  
K rim inalpolizsi hat gestern zw ei Schüler hiesiger 
höherer Lehranstalten unter dem dringenden V er­
dacht einer größeren Anzahl von Einbruchsdieb­
stählen festgenom m en. E s  handelt sich um die 
15 bezw. l S  Iä h re  alten Schüler K lau s und 
W ille ;  der eine ist Oberrealschüler, der andere 
Gym nasiast, der eine S o h n  eines B aum eisters, 
der andere S o h n  eines Landessekretärs. M an  
fand bei den jugendlichen Dieben Stem m eisen , 
Dietriche, große elektrische Taschenlam pen, ferner 
P o rtem o n n a ies, Uhren usw. Selbstverständlich  
haben sie auch nicht verfehlt, zum Zeichen äuße­
rer E leganz sich M o n o c les  zuzulegen. B e i den 
Diebstählen scheinen sie es in der Hauptsache aus 
G eld abgesehen zu haben. Z w e i Einbrüche sind 
ihnen bereits nachgewiesen; doch erscheint damit 
ihr Schnidkonto noch lange nicht erschöpft. D ie 
Untersuchung wird fortgesetzt, es lausen jetzt noch 
Anzeigen vor» Einbrüchen ein, bei denen m an die 
beiden jungen L eute sür die T äter hält. —  Am  
S o n n ta g  Abend ist eine unbekannte M annesp er- 
son von der Wallischeibrücke über das G eländer  
in die W arthe gesprungen und unter den E is ­
schollen verschwunden. —  D ie M aurersron  
Grnndtke, Nasse Gasse 3, die S o n n a b en d  früh 8  
Uhr einen Selbstmordversuch beging, ist am Abend

Litter für mich, daß ich es verlassen muß, ohne 
ihm geholfen zu haben, Laß mein Tod nichts 
nützt, ihm zur Freiheit zu helfen. Aber all 
meine Bitterkeit wird gelindert — da S ie  in 
dieser Stunde um mich sind, daß mein Leben 
nach vielem Schweren jetzt unter sorgender 
Liebe endet —"

„Wenn S ie  wüßten, wie sehr ich meine 
Schwachheit, meine OhnMacht, Ihnen zu hel­
fen, empfinde," unterbrach Sylvia ihn leise, 
„gibt es nichts, was ich Ihnen erfüllen könnte, 
keinen Wunsch, dessen Erfüllung S ie  glücklich 
machte?"

A ls sie voll leidenschaftlichen M itleides 
seine Hand ergriff, war sie kühl, und als sie 
sah, daß er antworten wollte, beugte sie sich 
tiefer hinab, denn nur im Flüsterton beweg­
ten sich noch seine Lippen.

„Verlassen S ie  bald dieses Land, das so 
schön und «so verführerisch ist — kehren S ie  mit 
Ihrem Gatten in Ihre schöne deutsche Heimat 
zurück, in der es Frieden gibt und Gerechtigkeit. 
Gerechtigkeit!"

I n  tiefem Schweigen g litt der Kahn dahin. 
Von seinen Insassen kam kein Laut. Unbeweg- 
'ich kniete Sylv ia  den immer schwerer Zurück  ̂
sinkenden m it keiner Bewegung zu stören. Un­
beweglich hielt sie den Blick auf seine Züge ge­
richtet, nur von dem einen Gedanken bewegt, 
ob es keine Möglichkeit gab, dieses fliehende 
Leben zu halten.

Endlich bettete sie den Toten in das Kissen 
nieder und erhob sich mit schmerzenden Knien.

S ie  blickte sich nach Herbert um. Er lag. 
den Kops zurückgelehnt, und sah in die Weite. 
Er hatte die Empfindung gehabt, a ls dürfe er

desselben T a g e s  im städtischen Krankenhause 
ihren Verletzungen erlegen, ohne die B esinnung  
wiedererlangt zu haben. S ie  w ar erst seit fünf 
W ochen verheiratet. —  Totgefahren durch einen 
W agen  der elektrischen S traßenb ahn  wurde heute 
M itta g  kurz nach 12 Uhr das am 8. Septem ber  
1908  geborene Töchterchen des Bäckermeisters 
Serdecki, Schützenstraße 21. D ie  K leine tam aus  
der Spielschule von der W iesenstraße her und lief 
an der Ecke dieser S tr a ß e  und der Schützenstraße 
direkt in den vom  G rünen P latz herankommen­
den W agen . D en  W agenführer trifft keine 
Schuld.

NensLeLtin, 11 . Dezem ber. (E in  erschüttern­
des Unglück,) w obei drei junge M enschenleben zu 
G runde gingen, wird der „N ordd. Presse" a u s  
Sparsee gem eldet. Daselbst begaben sich gestern 
Nachm ittag eine A nzahl Kinder H and in H and  
auf das E is  des Dorfsees und brächet! ein. 
D r e i  M ä d c h e n  im Alter von 10 b is 14  
Jahren  f a n d e n  Ln d e n  F l u t e n  i h r e n  
T o d .

Lokal Nachrichten.
Z ur E rin n eru n g . 14. Dezem ber. 1908  Ankunft 

des ve: rutschen Präsidenten Castro in B erlin .
1908 l' ^  aw iem , russischer Botschafter. 1906 Unter- 
Zeichnung des Abkom m ens zwischen E ngland , Frank­
reich und I ta lie n  wegen Abessiniens. 1905 -f Heinrich 
L sntsm onn, bekannter T ierm aler. 1904  s  Professor Dr. 
E m il Szcm to in W ien . 1903 's Dr. Dieckerhoff in 
B srU n, Professor an der tierärztlichen Hochschule. 1902  
-j- Advokat Th. N iederm aier zu W ürzburg, B egründer  
des fränkischen V olksvereins. 1901 ^ N ikolaus
M eshem noff, Erbauer der sibirischen B a h n . 1879 f  
Alice, G roßherzogin von Hessen. 1870 K apitulation  
der Festung M ontm edy. 1861 f  Heinrich Mckrschner 
zn H annover. Komponist. 1861 f  P r in z  Albert, G e­
mahl Vikkoria's, K önigin von G roßbritannien. 1849  
Konradin Krentzer zn R ig a . Lieder- und Opernkompo- 
nist. 1801 * Christian Dietrich Grabbe zu D etm old, 
dramatischer Dichter. 1799  f  G eorgs W ashington zu 
M ou n t V erno, der G ründer der Unabhängigkeit der 
V ereinigten S ta a ten . 1788 E m anne! Bach zu H am - 
bürg, S o h n  Sebastian  B ach s. 1752 * Christoph August 
Tiedge zu G ardelegen, deutscher Dichter.

T horn , 13. Dezem ber 1911.
—  ( P e r s o n a l i e  n.) D em  Schiffskapitän  

a. D . A dolf Zache zn G raudenz ist der königliche 
Kronenorden vierter Klasse verliehen worden.

-  ( V o m  J a h r e  1 9 1 2 . )  D a s  kommende 
J a h r  ist ein Schaltjahr, der Februar bat 29  
T age. Der N eujah rstag  fällt auf einen M o n ta g , 
die Fastnacht auf den 20. Februar, Ostern auf 
den 7. April, H im m elfahrt aus den 16. M a i,  
Pfingsten auf den 26. M a i. Nach dem hundert­
jährigen Aalender soll das J a h r  meist trocken sein. 
E s werden 2 S o n n e n - und 2 M ondfinsternisse 
stattfinden, von denen in Deutschland jedesm al die 
erste sichtbar sein wird.

—- ( D i e P o s t  u n d  d i e  R e i c h s  L a g s -  
w a h  l.) über die Dienstberestjchaft am  T age der 
R eich stagsw ah l hat das Reichspostam t die P ost- 
anstalten bereits mit Anw eisung versehen. E s  
müssen sämtliche Telegraphenanstalten sowohl am  
T age der W ahlen a ls  der E rm ittlung des end- 
giftigen W ahlergebnisses m indenens bis 10 Uhr 
abends dienstbereit Reiben. Dkes gilt auch für 
den auf den W ahltag  oder auf den T a g  der E r­
m ittlung folgenden T a g , solange die W ahltele­
gram m e noch nicht aufgeliefert oder befördert sind. 
S ofern  ein B edürfn is vorliegt, ist auch der F ern- 
iprechdieust auszugestalten.

—  ( E i n  d e n t s c h e r  D i c h L e r  d e r  Os t  - 
m a r k )  hat seine G aben in einem  stattlichen, fast 
auf das D oppelte verm ehrten B a n d  in neuer 
A uflage erscheinen lassen. E s  ist G e o r g  v o n  
K r i e s  - Kl. W aczm irs in W estpreußen, der in 
seiner H eim at und darüber h inaus durch manch 
nrkrästiges Lied der V aterlandsliebe durch 
meisterliche bolladenartige B ehand lung geschicht­
licher S to ffe  und dmch die dem H eim atgefühl des 
L andm annes entsprossenen Lieder bekannt ist. 
Hier spricht ein M a n n  zu u n s, dessen Dichtungen 
mit Begeisterung erfüllen. W ir sehen ihn beim 
Lesen des Büchleins vor uns stehen: echt deutsch, 
fest im angestam m ten B oden  wurzelnd, w ie er sich

als dritter nicht dazwischentreten, wo Jgnatio 
an der Schwelle von Tod und Leben seine letz­
ten Gedanken zu der von ihm geliebten Frau 
sprach.

Es war Herbert klar geworden, daß Jgn-a- 
tios Angst um Sylvias Sicherheit, die ihn in 
der Gefahr noch zu Herbert getrieben, einer 
Liefen Liebe entsprang, einer immer heldenhaft 
niedergekämpften Liebe.

Er hatte Sylv ia  noch nie so ergriffen ge­
sehen. Obgleich sie nicht weinte, lag ein solcher 
Schmerz, ein so tiefer Ernst in ihren Zügen, daß 
seine Gedanken fragend in die Vergangenheit 
zurückgingen, in der Sylvia  ihm kalt, stolz «und 
unnahbar erschienen war.

Und von all den schweren Wochen wollte er 
d e n  Segen mitnehmen, daß sie S ylv ias wah­
res Wesen geweckt hatten. —

Sylv ia  setzte sich still wieder neben ihren 
Gatten. Dann sprachen sie noch mit Liebe von 
dem, dessen Leben nutzlos verblutet war, der 
ihre Gedanken darauf gerichtet hatte, als 
schönstes Ziel wieder in ihre deutsche Heimat 
zurückzukehren. Jetzt lagen noch Jahre der Ar­
beit vor ihnen.

Dort zeigen sich die Häuser von M anila. 
Sylvia atmete tief auf. Das Schicksal hatte es 
gut mit ihr gemeint. Nicht wie Jgnatio als 
Toten führte der Kahn ihren Mann zurück, und 
das Opfer einer lebenslangen Reue war nicht 
von ihr gefordert worden.

Und dieses mal fuhren Sylvia und Herbert 
Hand in Hand auf einem Nachen in M a­
nila ein.

m it Liebe in die Geschichte vertieft, w ie  er seinen 
K önig, dessen kraftvolles Geschlecht und des K önigs  
tapfere S o ld a ten  liebt und deren T aten  verherr­
licht. „ D a s  R egim en t Forkade bei Hochkirch", 
das nie gewichen ist und dessen Junker noch 
kämpfte, a ls  a lle s um ihn her gefallen w ar, bis 
auch sein Herzblut entrann, —  dieses Gedicht be­
sonders hat des Verfassers N am en  bekannt ge­
m acht; Professor H ans H erm ann in B erlin  setzte 
es seinerzeit in M usik. D em  ersten T eil des 
B üchleins, der unter dem N am en  „ H o h e n -  
z o l l e r n  u n d  P r e u ß e n "  den patriotischen 
Gedichten gewidm et ist, schließen sich Dichtungen  
„ A u s  d e m  O r d e n s l a n d e "  an. „Culm er  
F rauen", „H ans S a g a n " , „ D a s schüne Käthchen 
von Kanernick", „ P a u l Beneke", „D er Lügenstein  
von Neukuhren", sind einige von den T iteln  der 
in dielem T e il enthaltenen Gedichte. Dem  dritten 
T eil „ A u s  a l l e r  W e l t "  reihen sich P er len  
echter Lyrik an. D ie Lieder des L andm annes  
sind zu den besten zn zählen, die u n s auf diesem 
Gebiet geschenkt worden sind. Jeder V aterlan ds- 
freund wird das Werk nicht ohne nachhaltigen  
Eindruck befriedigt a u s der H and legen. I m  
Hinblick auf W eihnachten sei es deshalb —  das G e­
dichtbuch ist in elegantem  und geschmackvollem 
E inbande znm  Preise von 3 M ark im V erlage  
der „Danzrger A llgem einen Z eitu ng  A .-G ."  in 
D anzig  erschienen —  a ls  sicher überall willkom ­
m enes Geschenk w arm  em pfohlen. W ohl u n s, 
daß w ir solche deutschen Dichter hab en ! II .

— (Der F i r ma  Gus t a v  Weese in Thorn,) 
königl. H oflieferant, gegr. 1751, ist in diesem Jahre  
wieder die Lieferung der Honigkuchen und echten Thorner  
Katharinchen übertragen worden, welche den kaiserlichen 
M ajestäten und den kronprinzlichen Herrschaften alljähr­
lich von der S ta d t Thorn a ls  W eihnachtsgabe dar­
gebracht werden. D ie vier S en d u n gen  enthalten je 
erneu großen Thorner gem andeiten Honigkuchen und 
eine größere A nzahl T horner Lebkuchen und Katharinchen, 
welche tu passender, geschmackvoller Verpackung kurz vor 
dem Fest zum  Versand kommen.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V o r t r ü g e . )  
I n  den T agen  vom  14. bis 16. d. M ts . findet im  
Kaiser W ilhelm -In stitu t zu Brom berg ein Kursus für 
Landw irte statt. E s  werden 13 Vortrüge gehalten  
(darunter über die B latttausep idem ie an Zuckerrüben, 
geeignete Kartofseljorten, Ergebnisse der Anbanversuche 
mit H aler und Gerste, künstliche Fütterung der Teich­
fische, neue D üngem ittel) und zw ei D iskussionsabende  
veranstaltet. D a s  H onorar für sämtliche Vortrüge be- 
trägt 5  Mark.

—  ( D e r  P e s t a l o z z i v e r e i n  f ü r  d i e  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  hielt am S o n n ­
tag in D a n z i g  eine Vorstandssttznng ab. D ie  
Z ahl der W itw en , die einen Anspruch auf eine 
Unterstützung durch den V erein haben, ist im letzten 
Jahre von  157 aus 167 gestiegen. D ie Unter­
stützungsquote wird aus 60  M ark sür dieses Ja h r  
festgesetzt. A n besonders hiljsbedürftige W itw en  
werden W eihnachtsgaben verteilt. E s  konnten 
im ganzen 41 W itw en  mit zusam m en 1020 Mk. 
bedacht werden. D ie einzelne W eihnachtsgabe be­
trug 20 bis 40  M ark.

— ( B e s c h ä f t i g u n g  v o n  A r b e i t e r i n ­
n e n  u n d  j u g e n o l i c h e n  A r b e i t e r n  i n  
Z u c k e r f a b r i k e n . )  Nach soeben erlassenen Be­
stimmungen. die am 1. April 1912 inkraft treten, 
unterliegt von da ab die Beschäftigung von Ar­
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Roh­
zuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melasseent- 
zuckerungsanstalten folgenden Beschränkungen: 1. 
Arbeiterinnen und jugendliche Arberter dürfen zur 
Bedienung der Rüüemchwemmen. der Rüben- 
wäschen und der Fahrstühle, sowie zum Transporr 
der Rüben und Rüoenschnitzel in schwer zu be­
wegenden Wagen nicht verwendet werden. 2. Im  
Fü'llhaus, in den Zentrifugenräumen. den Kristalli- 
sationsräumen. den Trockenkammern. den 
Maschinenräumen. den Räumen zum Decken des 
VroLzuckers, den Nutschräumen, den Trockenanlagen 
der SLrontianziegeleien, sowie an anderen Arbeits­
stellen, an welchen eine außergewöhnlich hohe 
Wärme herrscht, darf Arbeiterinnen und jugend­
lichen Arbeitern während der Dauer des Betriebs 
eine Beschäftigung nicht gewährt und der Aufent­
halt nicht gestattet werden. 3. I n  denjenigen 
Räumen, in welchen Arbeiterinnen oder jugend­
liche Arbeiter beschäftigt werden, ist neben der nach 
Z 138 Abs. 2 der Gewerbeordnung auszuhängenden 
Tafel an geeigneter Stelle eine zweite Tafel aus­
zuhängen. welche in deutlicher Schrift die vorstehen­
den Bestimmungen wiedergibt.

—  ( S  t e r b l i ch k e i t s  st a t i st i k.) D ie in den
unterm 8. d. M ts . herausgegebenen Veröffentlichungen  
des kaiserlichen G esundheitsam tes zu B erlin  befindliche 
Zusam m enstellung der während des M o n a ts  Oktober 
d. I .  in den 343  deutschen S tä d ten  und Orten mit 15 000  
und mehr E inw ohnern zur standesamtlichen A nm eldung  
gelangten Sterbefälle  ergibt, daß in dem gedachten 
M onate von je 1000  E inw ohnern —  au fs  Jahr be­
rechnet —  verstorben s in d : a. W eniger a ls  15,0 in
!7 3 ;  d. zwischen 15,0  und 20 ,0  in 1 2 9 ;  o. zwischen 
20,0  und 25,0  in 26  und ä. zwischen 25,0  und 30 ,0  in 
15 S tä d ten  bezw. Orten. D ie geringste Sterblich­
keitsziffer hat in dem betr. M onate  6 .3  —  im
Orte Schw elm  in W estfalen —  und die höchste 
Ziffer 3 0 ,0  —  in der S ta d t S trau b iu g  in B ayern
—  betragen. I n  den S tä d ten  und Orten der
P rovin z  W estpreußen m it 15 000  und mehr E in ­
wohnern sind von je 1000 derselben —  gleich­
falls w ie oben aufs Jahr berechnet —  im Oktober 
d. I s .  verstorben und z w a r: I n  T h o r n  15.5  (ohne 
O rtsfrem de 14.8), D anzig  18,0, E lbing 19,3, G raudenz 
15,8 und in Dirschau 23.0  Personen. — D ie S ä u g lin g s ­
sterblichkeit war im M o n a t Oktober d. I s .  eine be­
trächtliche, o. h. höher a ls  ein D rittel der Lebend­
geborenen in 10 Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 61 Orten. A ls  Todesursachen der 
während des B erichtsm onats in hiesiger S ta d t zur 
standesamtlichen A nm eldung gelangten 61 Sterbefälle
—  darunter 20 von Kindern im A lter bis zu 1 Jahr
—  sind a n geg eb en : a. Kindbettfieber — , d. Scharlach 
3 , e. M asern und R öteln  2, ä . Diphtherie und 
Croup 1, e. Keuchhusten — , t. T yp h u s — , §. Tuberku­
lose 6, k . Krankheiten der A tm ungsorgane (ausschließ­
lich ä, 6 und A )6 , i. M a gen - und Darmkatarrh, Brech­
durchfall 13 —  darunter !1 von Kindern im A lter bis zu 
1 Jah r — , k. gew altsam er T od 2 und l. alle übrigen  
Krankheiten 28. I m  ganzen scheint sich der G esund­
heitszustand der Gesamtbevölkerung gegenüber dem V o r­
m onate erheblich gebessert zu hauen. D ie  Z ahl 
der in hiesiger S ta d t während des M o n a ts  Oktober d. I s .  
standesamtlich gem eldeten Geburten hat —  ausschließ­
lich der vorgekommenen 3 Totgeburten —  106  betragen. 
D ie Z ah l der Sterbesälle —  61 —  hat mithin die 
der Geburten um  45  überstiegen.



Thorner Schwurgericht.
Die gestrige Verhandlung gegen Duda und Ge­

nossen wegen S t r a ß e n r a u b e s  usw. gestaltete 
.ich zu einer Dauersitzung, wie sie glücklicherweise 
nicht allzu häufig ist. Bei der Beweisaufnahme 
wurde zuerst die Hauptüelastungszeugin F r a u  
W e i n e r t  vernommen. Die lahme, im Alter von 
62 Jahren stehende Witwe lebt mit einem Arbeiter 
Grochowski in wilder Ehe. Ferner hatte der Ar­
beiter Bronitzki seit Jahren bei ihr Schlafstelle; 
auch airdere Männer logieren mitunter noch, und 
das alles in einer Wohnung von einem Zimmer. 
Da die Zeugin sich öfter in Kneipen aufhält, so hat 
sie auch die Angeklagten kennen gelernt. Duda hat 
einigemale sein Nachtlogis in ihrer Wohnung ge­
habt. Die Zeugin hat nun gesehen, wie Duda rm 
Koleikijchen Letale einem russischen Saisonarbeiter 
eine Uhr mit geschickter Hand wegnahm, einem 
anderen ein Portemonnaie. Das letztere entleerte 
er seines Inha lts  und warf es einer bekannten 
Frau zu. die es wiederum der Zeugin gab, die es 
an die Erde schleuderte. Auch die Anklage wegen 
des Attentats gegen den Besitzer Nabaszewski stützt 
sich hauptsächlich auf diese Zeugin. Sie bekundet: 
I n  der betreffenden Nacht um 4 Uhr morgens ist 
Duda in ihre Wohnung gekommen und sagte zu 
dem Scblafgänger Bronitzki: „Paulchen, du könntest 
für mich schwören, aber du wirst wohl nicht wollen; 
ich habe einen Menschen abgewürgt, und blos für 
ein paar koddrige Mark!" Dasselbe bekundet der 
Zeuge B r o n i t z k i ,  der sich ganz genau zu ent­
sinnen weiß, daß der Angeklagte in jener Nacht 
nicht, wie er behauptet, in der Wohnung der 
Weinert geschlafen hat. Der A n g e k l a g t e  sucht 
die Zeugen als unglaubwürdig hinzustellen, indem 
er ihnen selber verschiedene Straftaten nachweisen 
will. Er erzählt von einem Enten- und Kosfer- 
diebstahl. Von den Enten hat der Angeklagte 
selber mitgegessen. Den Koffer hat Bronitzki in 
einem Gasthause gestohlen; er enthielt verschiedene 
Kleidungsstücke, die verkauft wurden. Der Koffer 
wurde verbrannt. B r o n i t z k i  behauptet, der 
Koffer habe dem Angeklagten Duda gehört, der sich 
einmal in der Wohnung der Weinert umgezogen 
habe. Charakteristisch bei dem Prozeß ist der Um­
land, daß gerade die V e r l e t z t e n  u n d  B e ­
kohl  e n e n  vollständig a l s  Z e u g e n  v e r ­
s a g e n ,  da sie damals betrunken waren. Der Be­

er N a b a s z e w s k i  hat überhaupt keinen der

der
sein muß. 
n o w s k i  kann

russijl
gleichfalls niä 

und Skibniewski die Täter
cht sagen, daß Duda 

gewesen seien, die ihn 
um 271 Rubel erleichtert haben. Sein Schwager 
S a l k o w s k i  bekundet allerdings mit Bestimmt­
heit, daß beide Angeklagte sich sehr für das Gespräch 
interessiert haben, das Maranowski wegen Unter­
bringung des 
Duda äußerte
dich um das Geld" z u ___ , .------------------------------
für sich sorgen!" Der Zeuge sah auch ganz bestimmt, 
daß beide Angeklagte vor der Abfahrt des M ara­
nowski Las Lokal verließen und die Richtung nach 
dem Tatort einschlugen. Der Polizeisergeant 
B o e r s t i n g e r  hatte ein wichtiges Indiz gegen 
die Angeklagten festgestellt. Da die Fußspuren der 
Räuber in dem gepflügten Acker, den sie bei der 

lucht zum Walde überschreiten mußten, recht deut­
sch waren, so ließ er sich von beiden Angeklagten 
den rechten Stiefel geben und stellte fest, daß die 
Spuren genau zu dem Schuhwerk paßten. Durch 
diesen Zeugen sind auch die Entfernungen durch
Messungen genau festgestellt. Danach beträgt der 
ganze W

festgestellt.
ganze Weg, den die Räuber gemacht hatten, etwas 
über 3000 Meter, kann also von ihnen, da sich die
Vorgänge ziemlich rasch abspielten, in einer halben 
Stunde gemacht sein. Der Alibibeweis der Ange­
klagten rst hiernach als mißlungen zu betrachten, 
da kein Zeuge bekunden kann, daß sie das Lokal 
des Kolecki an dem fraglichen Nachmittag nicht 
verlassen haben. Als Belastungszeuge trat ferner 
der Strafgefangene J u r k i e w i c z  auf. Dieser 
war im Gefängnis zu Strasburg Zellennachbar der 
beiden ersten Angeklagten und wurde als erfahrener 
Kriminalist von ihnen um Rat gefragt und ge­
wissermaßen zum Vertrauten gemacht. Sie erzählten 
ihm dabei wiederholt die ihnen zur Last gelegten 
Straftaten. Der Zeuge gewann daraus den Ein­
druck, als Lb sie dabei die Täterschaft bekannten.
I n  dieser Weise hatte er in der früheren Verhand 
lung auch seine A 
Verhandlung schrä
Er könne nicht sagen, daß sich die Angeklagten als

ussage gemacht. I n  der heutigen 
schränkte er seine Aussage etwas ein.

Täter angegeben hätten; er habe nur aus den ge 
nauen Details und aus dem Umstände, daß sie fort­
während darauf zurückkamen und das mögliche 
Strafmaß inbetracht zogen, seine Schlüsse gemacht. 
— Der telephonisch geladene Zeuge Gr o c h o w s k i  
war mit dem Nachrnittagszuge nicht angekommen; 
er hätte also günstigstenfalls erst abends 11 Uhr 
eintreffen können. Doch ließ sich durch telephonische 
Umfrage nicht feststellen, ob er wirklich von Lauten- 
Lurg abgefahren war. Der Angeklagte D u d a  
wollte auf diesen Zeugen zunächst nicht verzichten, 
da er bekunden sollte, daß der Angeklagte in der 
Nacht, als der Überfall auf den Besitzer Nagrabski 
passierte, seit 10 Uhr im Hause der Weinert ge­
wesen. So drohte die Angelegenheit zum dritten­
mal der Vertagung anheim zu fallen. Der V o r ­
s i t zer  machte den Angeklagten darauf aufmerksam, 
daß unter diesen Umstanden die Haft, die schon seit 
dem März läuft, um etwa vier Monate sich ver­
längern würde. Der S t a a t s a n w a l t  stellt für 
diesen Fall den Antrag, den Fall Nagrabski abzu­
trennen, da er es nicht verantworten kann. daß der 
zweite Angeklagte Skibniewski noch länger in 
Untersuchungshaft sitze. Darauf verzichtete der An­
geklagte D u d a  auf den Zeugen Grochowski, und 
es konnte um 10 Uhr mit den P l a i d o y e r s  be­
gonnen werden. Der S t a a t s a n w a l t  hielt den 
Angeklagten Duda in 3 Fällen des einfachen Dieb- 
stahls, in einem ^alle des Diebstahlversuchs und 
in 2 Fällen des Raubes überführt, desgleichen den 
Skibniewski des Raubes und Osmanski der Bei­
hilfe zum Diebstahl. Freilich könne der Schuld- 
Leweis bei den Raubfällen nur indirekt geführt 
werden; doch sei die Kette der Indizien geschlossen. 
Bereits bei der Beweisaufnahme sei die Glaub­
würdigkeit ^  / ^ 6 e n  Zeugen in Zweifel gezogen 
worden; doch siehe er, der Staatsanwalt, auf dem 
Standpunkt, daß auch einem Zeugen, dessen Lebens­
wandel nicht einwandsfrei sei, dennoch vor Gericht 
voller Glaube geschenkt werden können nicht die 
Person habe man zu bewerten, sondern ihre Aus­
sage. Sowohl die Weinert als auch Jurkiewicz 
haben ihre Aussaaen mit voller Bestimmtheit ae- 
aeaeben. Auch daß letzterer sich in so energischer 
Weise gegen diê  Verlesung seiner Vorstrafen

Prinz Georg von Bayern hat sich in Wien 
Mit der Erzherzogin Jsabella von Österreich 
verlobt. Der junge Prinz steht den: Habs­
burgischen Erzhause, dem seine Bmut ent­
stammt, auch durch seine Geburt sehr nahe, denn 
seine Mutter, Prinzessin Gisela, ist eine Tochter 
des greisen Kaisers Franz Joseph. Der Vater 
des am 2. April 1880 geborenen Prinzen ist 
bekanntlich Prinz Leopold von Bayern, der 
zweite Sohn des Prinzregenten. Prinz Georg

ist Major u 1a sa ils  des bayerischen 1. schweren 
Reiterregiments und des k. und k. 11 mährischen 
Dragonerrsgiments. Erzherzogin Jsabella ist 
die fünfte von den sechs Töchtern des Erzher­
zogs Friedrich und der Erzherzogin Jsabella, 
einer geborenen Prinzessin von Cray. Die 
junge Prinzessin ist am 17. November 1888 zu 
Prchöurg geboren und ist in der österreichischen 
Hofgesellschaft wegen ihrer Anmut und Schön­
heit sehr beliebt.

tern. Wenn er auch im allgemeinen den Stand­
punkt des Staatsanwalts inbezug aus Zeugen­
aussagen teile, so stehe hier die Zeugin in ihrem 
Lebenswandel auf einem derartig niedrigen sitt­
lichen Niveau, daß man ihren Aussagen keinen 
Glauben beimessen könne. Bezüglich des Raub- 
an fall es hielt er den Indizienbeweis nicht für aus­
reichend, um darauf einen Schuidspruch zu begrün­
den. — Rechtsanwalt M i e l c a r z e w i c z  hält den 
Zeugen Jurkiewicz, der sich seit dem 12. Lebensjahre 
auf der Verbrecherlaufbahn befindet, die schließlich 
im Zuchthause geendet hat, nicht für glaubwürdig. 
Und doch sei er der Hauptbelastungszeuge des Skib- 
nrswski. Der Verteidiger ist überzeugt, daß, falls 
es sich um einen Mord handeln würde, jeder Ge­
schworene sich hüten würde, aufgrund der schwachen 
Indizien das Schuldig zu sprechen. So sollte man 
es aber auch bei geringeren Verbrechen halten. 
Justizrat R a d t  plädiert aus Freisprechung des 
Angeklagten Osmanski. dem die Beihilfe an dem 
Diebstahlsversuch bei dem Fleischer Nagrabski nicht 
nachzuweisen sei. — Die G e s c h w o r e n e n  sprechen 
den Angeklagten Duda des Diebstahls in 3 Fällen, 
des Diebstahlversuchs und des Raubes in je 1 Falle 
unter Bewilligung mildernder Umstände für 
s chul di g.  Die SchulLfragek bezüglich der anderen 
beiden Angeklagten werden v e r n e i n t .  Der 
S t a a t s a n w a l t  beantragt darauf für Duda 
1 Jah r 8 Monate Gefängnis und für 3 Jahre Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte. Der G e r i c h t s ­
ho f  geht jedoch über dieses beantragte Strafmaß 
hinaus und verurteilt den Angeklagten zu 3 Jahren 
Gefängnis, wovon 6 Monate auf die Untersuchungs­
haft angerechnet werden. Zugleich wird auf Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
3 Jahren erkannt. Bei der U r t e i l s ­
b e g r ü n d u n g  wird hervorgehoben, daß der An­
geklagte als Ausländer das Gastrecht in gröblichster 
Weise verletzt habe. Die Zustände in Lautenburq 
bilden eine öffentliche Gefahr. Wenn die Sicher­
heit auf den öffentlichen Straßen gefährdet ist, so 
müsse jeder Wandel und Verkehr aufhören. Der 
A n g e k l a g t e  erklärt, die Strafe für den Raub 
nicht annehmen zu wollen. — Skibniewski wird 
auf freien Fuß gesetzt. Das Urteil wurde um 2 Uhr 
nachts verkündet. M it Rücksicht auf die anstren­
gende Sitzung ordnete der Vorsitzer an, daß die 
Verhandlung am nächsten Tage erst um lo Uhr 
beginnen solle.

I n  der heutigen Sitzung wurde gegen den Kauf­
mann Josef Kolecki aus Lautenburg wegen K o n ­
k u r s v e r g e h e n  und M e i n e i d  verhandelt, 
sowie gegen seine Ehefrau Petronella wegen B e i ­
h i l f e .  Die Angelegenheit kam in der vorigen 
Schwurgerichtsperiode zur Vertagung. Als Bei­
sitzer fungierten die Herren Landrichter Erdmann 
und Dr. Melke, als Verteidiger die Herren Justiz- 
*at Feilchenfeld und Rechtsanwalt Warda. Die An­
lage vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. Als 
Geschworene wurden folgende Herren ausgelost: 
Hotelbesitzer Albrecht-Eulm, Gutsbesitzer Briigge- 
mann-Neu Eulmsee, Gutsbesitzer Feldtkeller-Klee- 
felde Kaufmann Goetschel-Thorn, Kaufmann 
Men'dershausen-Culmsec, Rittergutsbesitzer Ossowski- 
Montowo, Gutsbesitzer Peters-Ossetwo. Gutsbesitzer 
Scknel'e-Bukowitz, Bankier Simonsohn-Thorn, Bäu- 
aewerksmeister Wick-ert - Thorn. Möbelhändler 
Sckiall-Thorn und Rittergutsbesitzer von Ezarlinski-
ZakrxewkcZakrxewko — Bei dem umfangreichen Beweis- 

missarische Vernehmung des Zeugen möglich ist.

Die Tragödie des ylimpclreckes.
Von den tragischen Folgen einer Laune der 

Mode von dem namenlosen Unglück, das dre moder­
nen engen Damenkleider, die mannigfachen Abarten 
de« Humpelrockes, über Tausende von armen 
Arbeiterfamilien gebracht haben, entwirft der 
Pariser Korrespondent eines großen Londoner 
Blattes eine eindringliche Schilderung, indem er 
eine Szene aus dem Lichthof eines fashionablen 
Pariser Hotels wiedergibt: ^

„Wir saßen m der großen Halle denn ^ee, Lei 
dem sich das elegante P aris  am Nachmittage ver­

geben die Verlesung seiner Vorstrafen ae- sammelt, um unter dem Vorwand musirauscher Ge­
sträubt. sei ein Beweis, daß das Ebrqelübl in ihm nüsse mit scharfem Blick die neuesten EM gmzse 
nickt ganz erstürben ist. E'' bitte, die Sckmldiraaen; der Mode zu beobachten. Die Pariser Schneider 
zu bejahen, aber auch die Frage, ob mildernde Um,*haben schnell entdeckt, daß die DeefNachmittage in 
stände vorliegen. — Rechtsanwalt D a n n b o f s . b e n  berühmten Hotels schöne geschäftliche Moguch- 
suchte die Glaubwürdigkeit der Weinert zu erschüt-! leiten bieten. Seitdem delegieren ste ihre schönen

Mannequins zum Nachmittagstee; die schönen 
Probierdamen erscheinen in den nuesten Kreationen 
ihrer Brotherren. Man erkennt die Mannequin 
ohne weiteres. Sie sieht viel aristokratischer aus 
als die wirtlichen Aristokraten und ist meistens 
auch hübscher. Sie kommt stets zu spät und braucht 
zwanzig Minuten, ehe sie einen Platz findet, mögen 
auch ein Dutzend Tische leerstehen. Sie wandelt in 
der Halle auf und ao, und wenn sie endlich einen 
Tisch gewählt hat, steht sie bald auf, um weiter 
umherzuschlendern uiid sich „umzusehen". Selbst die 
wenigst scharfsinnigen Ehemänner ahnen, daß diese 
hübsche Dame „eine von den bewußten Schneider­
mamsells" ist, und alle Frauen sind nach dem An­
blick dieser reizenden wandelnden Reklame auf 
einen neuen Angriff auf das Bankkonto ihres 
Gatten gestimmt.

Eben hatte eine große, schlanke, ungewöhnlich 
Person unter allgemeiner Bewunderung die 
durch den Saal gemacht und nach den 

üblichen Schwierigkeiten einen Tisch gewählt. Aller 
Augen waren auf sie gerichtet; das Kleid hatte 
einen bezaubernden Schnitt und die Trägerin eine 
Wundervolle Figur. Es war ein Wunder, daß sie 
in ihrem entzückenden engen Rock gehen konnte; 
es war ein noch größeres Wunder, daß sie sich sogar 
zu setzen vernwchte. Aber plötzlich, inrniltek der 
wortlosen Bewunderung aller Anwesenden, erhob 
sich ein Mann, der bisher an einem kleinen Tischchen 
in einem Winkel gesessen hatte, und begann zu oer 
ganzen eleganten Versammlung zu sprechen. „Meine 
Damen", so begann der Fremde, „ich Litte zunächst
für mein ungewöhnliches Benehmen um gütige Ver­
zeihung. Aber ich möchte Ihnen etwas mitteilen, 
und die Direktion des Hotels hat mir in liebens­
würdiger Weise erlaubt, ein paar Worte an Sie 
zu richten. Mein Vortrug wird mit keiner Geld-
sammlung enden; ich bin kein Bettler. Ich bin 
nur ein Reisender, der aus einer Stadt zurückkehrt, 
in der bitterster Hunger wütet, und ich möchte 
Ihnen nur eine kleine Geschichte erzählen, nicht um 
Geld zu erbitten, sondern nur um ein wenig M it­
leid." Der frelnde Herr hatte sich dabei wieder 
gesetzt, blickte umher und lächelte. Jedes Gespräch 
war verstummt. Niemand protestierte, denn der 
Mann war wohlgekleidet und hübsch. Er war sicher 
kein „Outsider": er sprach ruhrg, gelassen, aber nnt 
einer stillen Bestimmtheit, die jeden zum Zu­
hören zwang.  ̂ _

„Meine Damen", sagte der frenrde Herr,
„Tausende von FrauEn und Kindern hungern und 
jammern nach Brot wegen dieser engen Rocke, dre 
Sie tragen." Durch dre weite Halle grng ern 
Rauschen der Neugier. „ Hu n g e  r ?" fragte irgend 
eine Stimme. Und der Herr erwrderte: „jawohl, 
gnädige Frau, dem Hungertode nahe. Ich orn 
gestern von einer Reise nach R o u b a r x  zurück­
gekehrt, wo ein großer Teil der Stoffe gewebt wird, 
aus denen Ihre  Kleider hergestellt srnd. Dre Nah- 
M gsm itte l sind teuer, und man hat kern Geld. 
Männer, Frauen und Kinder schreren und beLteln 
um Arbeit, aber es ist keine ArberL da Urid ich 
berichte Ihnen dies, meine Damen, weil drese Not 
keineswegs nur in Roubaix herrscht. Sre herrscht m 
vielen Städten Frankreichs und auch in vrelen 
Städten Englands, in allen jenen Gemeinden, wo 
Stoffe für dre Damenkleidung gewebt werden. Ich 
spreche nur von Roubaix, weil rch gerade dort ge­
wesen bin. Der Bürgermeister arng mit nur zum 
Bahnhof, und als wir uns verabschiedeten, gestand 
er mir trostlos: „ In  den letzten Mols Mormten 
hat Roubaix nicht wenrger als 16 Mrllronen Mark 
an baren Einnahmen verloren, und dies alles nur 
durch die Mode der engen Rocke. Und Roubaix, 
meine Damen, ist nur eine kleine Stadt in Nor6 
srankreich und eine von vrelen.

Jede Dame in der Halle hatte ihren Tee ver­
gessen; sogar die Männer lauschten voll Spannung. 
Dieser wunderliche Fremde hatte eine seltsame 
Macht, Gehör zu Mwrngen. „Sre wrssen",'fuhr er 
wrt, „daß in prähistorischen w erten- -  ern Jah r ist 
seitdem verflossen — werte Nucke Mode waren, und 
daß zu einem solchen Rock 7 brs 8 Meter Stoff nötig 
waren. Seitdem dre Mode sich gewandelt hat und 
die Frauen sich bemühen, nach Kräften einem sauber 
gewickelten Regenschirm ähnlich zu sehen" — einige 
der Zuhörer lachten, und dre schöne Mannequin 
von der Maison X zahlte rhren Tee und glitt 
majestätisch aus dem Raume —, „wird zu einem 
Rocke nur noch dre Hälfte des Stoffes gebraucht, 
3V« bis 4 Meter la manchmal sogar weniger. Man 
brauckit nickt Frnanzmmister oder Matbematik- 
professor zu sern, um sich auszurechnen, daß heute 
nur halb fovrel Stoff verbraucht wird. wie vor 
einem Jahre, und dcH ^  h a l b  s o v i e l

Me n s c h e n  A r b e i t  f i n d e n  können, wie da­
mals. Allein in Roubaix sind durch diese Mode 
20 000 Männer und Frauen arbeitslos, und sie 
^ungern, sie hungern für Ihre engen Röcke, meine 
)amen. und dazu kommen die Folgen der neuen 

Vlusenmode, die Kimonobluse, dre ebenfalls viel 
weniger Stoff erfordert, wie die früher üblichen. 
Die engen Röcke aber. die Sie, meine Damen, nur 
tragen, weil das Mode ist, verursachen noch mehr 
Not, Hunger und Unglück. Die engen Röcke haben 
— verzeihen Sie das harte Wort — den Gebrauch 
des U n t e r r o c k s  beseitigt. Ich gebe Ihnen nur 
die nackten Tatsachen: 90 P r o z e n t  a l l e r
U n t e r r o c k  a r b e i t  er  u n d  A r b e i t e r i n n e n  
s i n d  a r b e i t s l o s . "

Der Fremde bezahlte seinen Tee und ging. Die 
Kapelle spielte den Walzer aus der „Dollar- 
prinzessin . Aber die große Halle des Hotels leerte 
sich früher als sonst, und ich möchte wissen, ob eine 
der eleganten Damen zum Schneider eilte, ehe sie 
zum Diner nachhause f u h r . .

M annigfaltiges.
(Über de n Do pp e l s e i bs t mo r d  

i m H a m b u r g e r  B  ö r ? e n  g e b ä u d e) 
werden noch nähere Einzelheiten berichtet. 
Danach hat die ältere der beiden Damen, die 
42jährige Frau Rech, zuerst ihre 19jährige 
unverheiratete Tochter mit deren Einverständ­
nis und dann sich selbst erschossen, da ihnen 
angeblich die Existenzmittel ausgingen. Beide 
Damen lebten früher in Hamburg. S ie  sind 
die Angehörigen eines früheren Exporteurs, 
der aus der Firma austreten mutzte. Diese 
wurde unter anderem Namen von seinem 
Associe allein weitergeführt. Die Damen 
waren Ende voriger Woche von ihrem jetzigen 
Wohnsitz Düsseldorf in Hamburg eingetroffen. 
Die Tochter war zunächst noch bei Besinnung 
und erzählte, daß sie hiehergekommen seien, 
um von dem früheren Associe des Herrn 
Nech die Sum m e zu erhalten, mit der sie 
aus dem Geschäft ausgezahlt werden sollten. 
E s soll sich um etwa 400 000 Mark handeln. 
Doch habe der Schuldner jede Verhandlung 
abgelehnt und sie aus dem Hause gewiesen. 
S ie  seien in die Börse gekommen, um dort 
den Herrn zu stellen. Die Aussage konnte 
noch nicht nachgeprüft werden.

( A u f  d e r  J a g d  e r s c h ö s s e  n.) A us 
Äaschau (Ungarn) wird berichtet: 14 Offiziere 
des 34. Infanterie-Regiments veranstalteten 
in der Umgend von Laskocz eine Jagd. I n  
der Pause plauderten die Offiziere in Gruppen, 
als sich plötzlich das Jagdgewehr des Hrmpt- 
manns Josef Szedenyi entlud. D as Geschoß 
traf den Oberleutnant Guido Reinert in den 
Unterleib. Der Unglückliche wurde sterbend 
ins S p ita l gebracht. Der unselige Schütze 
wollte Selbstmord verüben, wurde aber da­
ran verhindert. Bemerkenswert ist, daß die 
kleine Tochter Reiners, als ihr Vater fort­
ging, zu ihm sagte: „Papa, gehe nicht zur 
Jagd, es geschieht ein Unglück".

( D a s  Re c h t  d e s  S c h n e i d e r s  a n  s e i n e n  
S c h ö p f u n g e n . )  Ein interessanter Prozeß von

weil diese' Blätter Zeichnungen von Modellen, die 
in den Schaufenstern der Firma standen, abgezeich­
net und veröffentlicht haben. Und zwar verlangt 
ore Firma eine Entschädigung von nicht weniger 
als 1540V00 Franken, — eine Summe, die unge- 
heuerlich klingt und auch wohl mit Absicht reich­
lich hoch bemessen ist, indessen doch nicht ganz und 
gar phanNlstiscy genannt werden darf, wenn man 
den riesigen Umsatz, den die ersten Geschäfte solcher 

in. P aris verzeichnen können, gebührend be-Art

des geistigen Eigentumsrechtes, währe,id die ver­
klagten Blatter begleiten, daß der Firma über­
haupt durch di« bloße Wiedergabe des äußerlichen 
Gesamteindruckes der Kleider, ohne nähere Er- 
lauterung und Schnittmuster, ein Schaden habe

—effe..,
ständigen geladen, fodaß der Prozeß, der auq 
außerhalb Frankreichs Beachtung verdient, sich noq 
ennge Tage hinziehen dürfte. nxo.

MeckerlLLe:
LaamatorlaUvu- uvck LokisvLsuLHlsxHsollselikst 

m. b. L., Lkorv, AvU1vu8trL88v 8.



Rittergut Dietnchsdsrf
bei Culm see hat wieder

racund hochtragende

weißen Jorkshlre-Rasse ab.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts  der Land- 
Wirtschaftskammer.

Ztrumpsstrickerei
L n iis M K I M 8IÜ

Thorn, Katharinrnstr. 10.
SlnzigesSpezialgeschW

am Orte für

s  8 G » » ü i n p F »  s
jeder Art.

Moderne Handschuhe,
U nterhosen , w ollene H e m d e n ,Z u av e n - 

sacken u n d  W esten.
— — Preise billigst. — —

-zis lab >k

scb liec! eis« 7165

ss«nst< r Ui cl
kise >k°. stru klon

P u p p e n k l i n i k
F ris e u r  V l i o k v v ,  Backest aste 2.

K t t l l e u u u g e b o t e
Suche zum 1. 1. 12 für meine Tisch, 

lerei einen tüchtigen, gewissenhaften

Meister.
Stellung ist selbständig und bei Zufrie- 
denstellung dauernd.

k 'l i r r i i e l i s e i i ,  Daugeschäft. 
____________ B rie fe n  W p r ._______

Ein zuverlässiger, nüchterner

f i e i s e r
für größeren Fabrikbetrieb sofort gesucht. 
Angebote unter V .  O . 8 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______ _

Suche für meinen Stöw erw agen zum 
baldigen Antritt einen

W O m .
E s wollen sich nur solche melden, die 
bereits längere Zeit gefahren haben und 
gelernter Schlosser oder Mechaniker sind.

18 AW ergeseken
für dauernde und gute Akkordarbeit sucht 

V L n S V i» « « ,  Baugeschäft,
__________ B riesen  W p r .________

Altere, nüchterne Person als

Nachthausdiener
bei gutem Lohn sucht 
______ K aiser-A rrtom ai. Brektestraße.

M ädchen säe a lles
für kinderlosen Offiziershaushalt, das 
selbständig kocht, zum 15. 1. 1912 ge- 
sucht. Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". __________

MchtigesVlenstmädchen
sucht von sofort___________ T iv o li.
V e rk ä u fe r in  kann sofort eintreten.

llroblyivslli'. Thorn. Cu merstr. 12.

M ! I .  h W l h t k e n ^ A /

so fo r t d a r  G eld  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. S tandes zu mäß. 

* Zinsen verleiht Selbstgeber 
B e r l in  48.W interfeldstr. 34. 

Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jah ren .

4088 Mark
sind auf ein sicheres Grundstück gegen 
5 P rozent zum 1. J a n u a r  zu vergeben. 
Angebote unter L<. irr. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

38 888 Mark,
auch geteilt, hypothekarisch zu vergeben. 
Gefl. ausführliche Meldungen unter 
^  L .  3 0  an die Geschäftsstelle der 
„Prelle" erbeten".

I M -  A l l  i W l Ä I l M l l W
von

O s r l  N s U o n ,  I k o r n ,

^ItsILckt. lU sr k l 2 3 ,
kLt bis AM" H V « H > n » v k t« i»

L n s n a d m e p r s t s «
rr« 8 V IL - u .  tz itttk ro .

IN allen m odernen Oevveben, in Xolros und läno leuw .
D L v L L n d lv e lr e n .V L s v I iÄ e v I r s i» .  V r S i L n v « r I ,L i i s < r .

^ 6 N 8 t v i  m L n t e l .  « « 1 8 « -  n .  r S v k I a e d l v e k Q n .  
I t t t N L e e l l r a r L r ä e v l L e i r .  S S e r r e n - L I n l e r 'l L l e L Ä e r .

Ein Gram m ophon
mit 26 P la tten  ist billig zu verkaufen 

P ia s k  N r. 6.

Z irk a  126 M orgen
in G ram tschen  bei 8000 M ark An- 
zahlung für 45000 M ark zu verkaufen.

Strobandstr. 13.

BechsteinMel,
gut e rh a lte n e r  K onzertflügel, zu 
verkaufen.

L » » » ,  C u lm er Chaussee 49.

? ^ o k o A /'a /)^ /s o ^ 6 S  F / s / z s / '
/ ö / '  ^ S /^ 6 /7 7 Ö § 5 6  A //ü s /) /§ § e , ^ L l / e / 'e /  l/ .  I^ 6 ?A /'ö§S b /'i//?A 6 /? .

b e i D io / r i .

Zum  bevorstehenden

«  V k v i k n s v k l s - I ^ e s l s  n
empfehle ich:

Briefpapier in eleganten Kassetten und neuester M onogram m - 
prägung, Strebet- und Leonharditinten, sämtliche chinesischen Tuschen, 
Photographie-, Postkarten-, Briefmarken- uud Poesie-A lbum s, 
Dam eu- und Herren-Schreibmappen, Visit-, Brief- und Akten- 
Taschen, Petschafte, Briefw agen, Briefordner, Schreibzeuge, sämtl. 
Kontorntensilien, alle System e Schreibmaschinenbänder, Kohlen-, 
Zeichen-, P a u s- und Chagrinpapiere, P ausleinen , alle Härten 
Kohinoor-, Zeichen- und Tuschkasten, Emailleschilder, M onogram m - 
schablonen, Gummistempel, große A usw ahl in Gesangbüchern, 
Bibeln, Testamente (letztere von 1 0 P fg . an), religiöse und weltliche 
Geschenklektüre, Iugendschriften, Wandsprüche, Haussegen in B rand­
malerei, sämtl. Lehrbücher der höheren Anstalten, goldene Klassiker. 
Kontor-, Termin- und religiöse Abreißkalender, reichhaltige A usw ahl 
von Landschafts-, Künstler-, Weihnacht«- und Neujahrskarten, 
sämtliche Sorten  Federn Heinze u. Blanckertz, Berlin.

M it Hochachtung
V .  M v l l i r v i ? ,

yeiligegeiststratze 8 und Gerechtestratze 85, Fernruf 550.

t l l l l e
In reicber ttusu,abl. 
N e u e s t s  N o r m e n  

u.ffarden

'  -

8 L 1I L § 6  L i i l l s r
§ ib t es v io k t w sstr, v o d l  adsr

„ S I L V M M "
ä i s  d o r v o r r L s s s n ä s t ö  A » r x » r i n e m » r k « .  
O i s s s i d s  i s t  b s i  a U s u  V e r v e i x l u u x s -  
a r t ö u  < is r  v o l l k o w w s n s t ö  L r s L t r  k ü r  
A o l k e r v i b u t t e r .  2 u  d a b s u  i m

8 M r i r i l - Z s r u - K r i r i n t z - 6 t z 8 e N s t ,  N e d o z t i W t z  2 ,

M «  kl'tzittz8tl'L88tz,
4 .  L i m t z 8 ,  I l i o r i i .

I I
1 1

O I o n
« S r i n I t S r  L  L L u L r ,  L E k l i t z ,  

R l v s s u v i ?  L  O o . ,  N i n d v i - Z ,  

V / L Q t v i » ' s . . ^ s r m a n v i L "
>ovi« Lvderv ?LdrLaro, kLr ^oNrrarlr, OvaL» und aUv sLdsrerr LrvruuvLtor'iLUen, 

lv grosser ^vsv ab l.

O v o i » §  V I v I r L o k i ,  Ü 6 ! L M  K l t t V G l  i L k k l ! . ,
I 'k o ^ n . PNl«ak«»t,k8lr. 7.

i n  a l l e n  A b t e i l u n g e n  m e i n e s  r e i c h  s o r t i e r t e n  L a g e r s  

: z u  g a n z  a u ß e r g e w ö h n l i c h  b i l l i g e n  P r e i s e n .  :

«  g l a s - ,  p o r r e l l a n - ,  L e d e r w a r e n .  »  
U r o n le u c h le r .  h ä n g e -  « .  S t e h l a m p e n

für G as und Petroleum.

MWMIger M l  
«iM eltM im SW im re».

U M  Am M m  i»
«  G h r i s t b a n m l r e h a n g .  s

Größte Auswahl in fertigen Puppen. Puppenkleidern 
: : und Wäsche, sowie sämtliche Einzelteile. : :

v a s a r  lü r  S e l e g e n b e l t t g e s c k e n l r e ,
M a g a z in  für H a u s- und Küchengeräte

F e / s M o i r « § « § / i r o

( c k t  M r e n k o f e r  Z i e r e ,
hervorragend in Dualität und Wohlgeschmack, sehr;u empfehlen.

Zu beziehen in Gebinden und Flaschen vom
General-Depot für Thorn und Umgegend: 

^ V i l l i o l m  I  r u n l r o ,  Thorn-M ocker, Lindenstr. 5 8 .
Telephon Nr. 504.

K M M t z  von  6e« i ^ von  L r m .
v v n m s k i ' E s  k u F l a y «

>r> v l e g a n 4 v m  L i n b s n ü  s  I , —  v l s n l r ,
» L o b  a u s v ü r t s  3 0  k t z .  ? o r t o .

2 u  d u d o n  i n  ä o r  k x p e c i i t k o n  ä e r  „ v s n r l g e e  / M g e m o l n e n  
Z e i t u n g " ,  v a n r i g ,  S u n c i ö A a s s s  5 1 .

A L v I L L S r r s l i ' L S S b  S .
Im  obigen Neubau sind

mit großen Balkons, Zentralheizung, Warmwasser eitung, Staubsaugung, M üll- 
schlucker, Personenaufzug, elettrischer und Gasbeleuchtung, mit reichlichem Zubehör 
und aufs beste ausgestgtret, auf Wunsch auch Pserdestall. vom 1. April 1912 oder 
früher zu vermieten. P re is  2860 M ark einschl. Heizung.

A O L S T - M a r i L L .

WiimiMsiillit
Ein Laden

oder Parterre-W ohnuna oder 1. Etage 
per 1. April oder 1. Oktober 12 in der 
Innenstadt zu mieten gesucht. B in geneigt 
eventl. das Grundstück zu kaufen Angeb. 
unter 1 0 0  an hie Geschäfts-
stelle der „Presse".________________

Gesucht zum 1. Oktober 1912

W o h n u n g
von 6—7 Zimmern mit S ta ll. Neubau 
nicht ausgeschlossen. Angebote mit P re is- 
angabe unter A .  3 3  an die G e. 
schöftssteNe der „Presse".

Kleiner Lade» .r 'L v .'l
gesucht. Nähe Elisabeth- oder Breitestr. 
Angebote ilnter AS. LL. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M  sti»tl.ViiAül,liii!8slll!,kltt». ZllNges edgl. Mädchen
Tage sowie Stundenweise, empfiehlt sich -----  ^  ^

A m lsstraste 17. 3 T r .,
Ecke 8 irid s« ftrah e

sucht Beschäftigung in und außer dem 
Hause, im Nähen und P lä tten  erfahren. 

T h o rn -M o ck er . B e rg s tra ß e  10.

M m i O m i B iilk. i

U .  i n i i d i .  Ä W -  i i . W s I j i i z i i i i i i i k H
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

:u t möbl. Zimmer von sofort od. zum 
1 l . 1. 12. z. verm. Gerechtestr. 5. 2.1.
-2  m öbl. Z im m e r zu vermieten 

______ S chukm acherstr. 2V. 2, l.
Gute m übl.Zim . z. ver. Gerechtestr. 33, 2.

Gut möbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben 

B rück enstr. 16. 1 r.

Wohnungen
von 3. 4. 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein- 
oerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremlfe, sofort zu 
vermieten.
U M  l i i i ü m i i i i .  K .  m .  b .  H . .

M ellienllraße 129.______ ^

Z. Asse,
1 Amiim, ßiilikt uiiK Mthöl.
per sofort zu vermieten.

p s u l
AlWädl. M arkt 21.

 ̂Oummi-,8tab1-,8rerm-,8!8n!er-, ?räxe-,^ 
Datum-, Lntvertunxs-, blummerler-, 

Tätowier-, KontroU-, Faksimile-

Waldftrabe 18,
Ecke P h tto so p h en w eg , » L l^ rU rtF e - 
scheS G e län d e , sind herrschaftlich einge- 
richtete

4 -  n u l l  t z - W i i i t t - W i i i i M »
mit reichlichem Zubehör, g ro ß e r  W ohn- 
d lele . V akum nen tstüub tm g . K oh!en- 
auszuq. zw ei T re p p e n a u fg ä n g e n  
even tl. S ta l l  und  R em ise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim H a u sm e is te r daselbst, 
beim Eigentümer 3 l a i r -
k « * H 8 k 1 , N achestraße 13, u nd  im  
B u re a u  d. T i lv rn tL v 's c k e n  T e r ra in -  
Gesevschasl. G rabenstraste  32.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer. Bad. reicht. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ F ried rich str . 16 12. V a r i ie r .

A m  U m ! !
zu ver nieten B rü ckenstraße  22.

Ruhige

3-A n m lW h iW g
mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm.
AS. B ro m b e rg e r i t r .  104.

Wohnung.
2 u. 5 Zimmer. Küche. Balkon. G as u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24.

Iß .H »K loN 8 lL il.

Wohng. v. 1. 1 12 z. v. Bäckerstr. 1 3 .!

M ,  L s i S e r z i i i i i i l k r ,  i.-
vermieten Schillerstr. 19. ^

L a g e r r ä u m e ,
Stallum Nir 8 Werde. Hosraum,
per 1. 12. 11 zu vermieten.u . l-evx, AiWrch, s.
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Wahlaufruf -es Bundes -er 
Landwirte.

Der Vorstan'ü des Bundes der Landwirte er­
läßt folgenden Wahlaufruf:

Der Reichstag ist aufgelöst. Der Wahlkampf be­
ginnt. Wir stehen vor ernsten Entscheidungen. Der 
Ausfall der bevorstehenden Reichsiagswahlen wird 
ausschlaggebend sern dafür, ob unsere jetzige WirL- 
schaftsepolink, der wir den größten Aufschwung auf 
allen Gebieten unseres Wirtschaftslebens ver­
danken, fortgeführt wird oder ob es nach dem 
Willen der liberalen Parteien und Sozialdeino- 
kraten gehen soll. die teils bewußt, teils unbewußr 
diese Entwickelung zerstören und beseitigen wollen. 
Das letzte Ziel jedes wirtschaftlichen und politischen 
Strebens mutz sein: Die Sicherung der nattonalen 
und idealen Grundlagen, auf welchen die Mach: 
des Vaterlandes beruht. Die Geschichte aller Kul­
turvölker lehrt uns. daß ein Volk seine Stärke nur 
bewahrt, solange es unabhängig vom Auslande 
auf eigenem Boden seine wichtigsten Lebens­
bedürfnisse erzeugt, solange es sich verjüngt aus 
einem reichen, an Geist und Körper gesunden Nach­
wuchs. wie er nur aus einem blühenden M ittel­
stand in Stadt und Land hervorgeht. Das erstreben 
wir, dafür kämpfen wir. Welches sind unsere Geg­
ner im Kampfe? Zuerst die Sozialdemokratie. Wir 
stehen auf monarchisch-christlichem Boden. Die So­
zialdemokratie will die Monarchie beseitigen und 
die Republik einführen, sie leugnet die Religion, 
sie will das private Eigentum aufheben, sie zerstört 
das eheliche und Familien-Leben. Der deutsche 
Mittelstand, der in aufrichtigem Christentum der 
Träger der Liebe zu Kaiser und Reich ist, der Ehe 
und Familienleben und ehrlich erarbeitetes Eigen­
tum unantastbar erhalten will, muß deshalb in der 
Sozialdemokratie seinen schlimmsten Feind er­
blicken. Kein Landwirt oder selbständiger Ge­
werbetreibender darf einem Sozialdemokraten seine 
Stimme geben! Die Sozialdemokratie will aber 
auch jeden Schutzzoll beseitigen, in erster Linie na­
türlich den Schutzzoll auf landwirtschaftliche Pro­
dukte. Wir aber treten ein für dre Aufrechter­
haltung eines paritätischen Schutzes der gesamten 
nationalen Arbeit, der Landwirtschaft und der I n ­
dustrie. und für die Erhaltung eines ausgeoehnten 
Mittelstandes in Landwirtschaft, Gewerbe mrd 
Handwerk. Die Sozialdemokratie will nicht zu­
friedene Arbeiter, nur auf der künstlich erregten Un­
zufriedenheit der Masse beruht die Macht; diese 
Unzufriedenheit schürt sie mit allen Mitteln auf 
Kosten der Arbeiterschaft. Deshalb sucht sie unsere 
segensreiche soziale Gesetzgebung zu verhindern. 
Wir haben bereitwillig gewaltige Lasten über­
nommen. um den deutschen Arbeitern diese Seg­
nungen zuteil werden zu lassen. Wir haben aber 
durch unsere Wirtschaftspolitik vor allem das ge­
fördert, wovon das Gedeihen der gesamten Ar­
beiterschaft in Stadt und Land abhängt: dauernd 
gesicherte Arbeitsgelegenheit. Die Freisinnigen und 
Demokraten sind unsere Feinde! Zwar sagen sie, sie 
wollen die Schutzzölle nur allmählich abbauen, aber 
sie wollen sie abbauen. Sie wollen, wie in der 
Caprivischen Zeit. Landwirtschaft und Industrie 
schutzlos machen. Gelingt ihnen das, so werden diese 
zugrunde gerichtet, mit ihnen der Mittelstand in 
Stadt und Land. und die gesamte Arbeiterschaft 
durch Mangel an lohnender Arbeit dem Elend 
preisgegeben. Selbst wissenschaftliche Vertreter der 
Sozialdemokratie Haben das unumwunden aner­
kannt. Die Freisinnigen und D em okraten .sind also 
die größten Feinde unserer heutigen Wrrtschafts- 
entwickelung. Ihre  Tätigkeit ist umso gefährlicher
weil sie her" — '------
suchen. Sie
und dem ^ .................. ----------  „ .
wären und deren Interessen vertreten hätten. Alan 
erinnere sich jedoch daran, wie der Freisinn stets 
gegen die landwirtschaftlichen Interessen aufgetreten 
ist. Seid auf der Hut! Die Nationalliberalen sind 
oft und viel mit uns gegangen. Auch heute noch 
Haben wir zahlreiche und treue Freunde unter 
chnen, aber ihre jetzigen Führer steuern nach links. 
Sie behaupten, sie wollen die Wirtschaftspolitik 
aufrecht erhalten, die das deutsche Reich groß 
gemacht hat; w ie  wollen sie das tun. wenn sie sich 
mit den Freisinnigen und Sozialdemokraten ver­
binden und die rechte Seite zu schwächen suchen? 
Woher die Mehrheit nehmen, die es ihnen er- 
ermöglicht, die Wirtschaftspolitik durchzuführen, 
wenn sie die Reihen derer zersplittern und sprengen, 
deren Zusammenfassung allein es ermöglicht har, 
aus den schlechten Zeiten des Caprivism'us wieder 
herüberzusteuern auf die Wege Bismarcks zu der 
heutigen wirtschaftlichen Entwickelung? Der Han a- 
Lund, der vom Freisinn und den Nationalliberalen 
erzeugt wurde, als die Börse besteuert werden sollte, 
der den Mittelstand zu fördern vorgibt, in Wahr­
heit aber mit denjenigen zusammengeht, die vor 
allem denMittelstand zu vernichten drohen, mit 
dem Großkapital und mit den Warenhäusern -  
er sucht in Gemeinschaft mit dem Vausrnbund 
Zwiespalt zu erregen zwischen mittlerem und 
kleinerem und zwischen größerem und mittlerem 
Besitz. W e r  soll die landwirtschaftlichen Interessen 
vertreten, wenn nicht die Landwirte gemeinsam und 
geschlossen es tun? So wollen Hänsabund und 
Bauernbund. die ausdrücklich gegen den Bund der 
Landwirte gegründet wurden, die Kräfte zerstören, 
die allein in festem Zusammenschluß den Einfluß 
und die Bedeutung haben, um die Erhaltung un­
serer Wirtschaftspolitik zu sichern. Man denke an 
den gewaltigen Zusammenschluß des Großkapitals, 
das. selbst international, zusammenwirkt, ohne zu 
einem Verein zusammengeschlossen zu sein. Wie 
wollen die einzelnen Besitzklassen der Landwirte, 
zersplittert, dieser Macht gegenüber etwas er­
reichen? Hütet Euch vor denen, die die verhäng­
nisvolle Tätigkeit des Freisinns aufgenommen 
haben, erst zu teilen, dann zu herrschen! Wir be­
dauern. daß die NationalLLberalen diesen Weg be­
schatten haben, und daß sie in vielen Punkten ge­
radezu Bündnisse auch mit der Sozialdemokratie, 
dem stärksten Feinde alles Nationalen, eingegangen 
sind. Die Sozialdemokratie aber sieht hohnlachend- 
wie ihr der gesamte Liberalismus in selbstmör- 
deri cher Verblendung seine Anhänger in die Arme 
treibt. Wenn die letzten auswärtigen Maßnahmen

noch Ungünstigeres gebracht haben, so war die Vor­
aussetzung dafür die, daß die Finanzen des 
Reiches gesichert waren, daß sie es sind, ist glänzend 
bekundet worden von niemand geringerem als dem 
Staatssekretär des Reichsschatzamtes selbst. Geord­
nete Finanzen sind die Voraussetzung für eine ge­
sicherte Entwickelung im Innern, für eine macht­
volle Vertretung Deutschlands nach außen, zur 
Wahrung der Ehre und des Ansehens des Reiches. 
Deshalb haben diejenigen Parteren. welche die 
Finanzreform beschlossen haben, dem Reiche das 
gegeben, dessen es bedurfte, nachdem die gesamte 
Linke bewiesen hatte, daß ihr der Wille und die 
Fähigkkeit fehlte» das zu tun. Der Erfolg ist ein 
über jede Erwartung glänzender, die finanzielle 
Lage des Reiches ist gesichert, weder Handel noch 
Verkehr ist durch die durchgeführte Finanzreform 
geschädigt: im Gegenteil überall sehen wrr auf­
blühende Entwicklung. Wie sehr aber sind die ge­
schmäht worden, die unbekümmert um Haß und 
Gunst der Massen das Werk schufen. Wenn die ge. 
samte Linke unentwegt weiter hetzt, so mag das 
dem unangenehmen Gefühl entspringen, daß man 
auf Eegnerseite einen Mangel an nationalem Em­
pfinden hat. der durch nichts wieder gut zu machen 
ist. Wie aber das große Werk der Finanzreform 
diejenigen zusammenführte, welche mcht an die 
eigene und ihrer Parteien Popularität dachten, 
sondern einzig an das Wohl des Vaterlandes, so 
muß auch der bevorstehende Wahlkampf alle die zu­
sammenschließen. denen das Vaterland über die 
Partei geht. Geeinigt ist der Mittelstand in Stadr 
und Land unbesiegbar, weder die rote, noch die gol­
dene Internationale kann ihn überwinden; un- 
einia und zersplittert würde er sich selbst das Grab 
graben. Darum gilt es. dem gemeinsamen Feind 
gegenüber jeden kleinlichen Hader zu vergessen, zu 
betonen, was einst zurückzustellen, was uns trennen 
kann. Bei der jetzigen Wahl liegt die Entscheidung 
in den Händen des deutschen Volkes, ob es einen 
Reichstag wählen will. der die bedeutende wirt­
schaftliche Entwicklung des Vaterlandes, die allen 
zugute kommt, aufrecht erhalten will — einen 
Reichstag, der bereit ist, auf allen Gebieten das 
Wohl aller Berufe als ein gemeinsames Ganzes 
zu fördern und zu pflegen. Ansehen und Kraft, 
Würde und Bedeutung unseres Vaterlandes auf­
recht zu erhalten! Möge der deutsche Mittelstand 
und vor allem die deutsche Landwirtschaft sich der 
Verantwortlichkeit bewußt sein, welche sie bei den 
bevorstehenden Wahlen tragen — dann werden sie 
ausfallen zu ihrem und des Vaterlandes Heil!

Der Vorstand des Bundes der Landwirte.

Eine neue Pulver-ebatte 
in -er französischen Uammer.

Im  Verlauf der Debatte über die die Versorgung 
der Schiffe betreffenden Kapitel des M a r i n e -  
b u d g e t s  berief sich der Sozialistenführer J a u -  
r ö s  auf ein Interview mit dem Kapitän Schwerer, 
der der Pulver-Untersuchungskommisston angehört. 
Dieser habe erklärt, daß sämtliche im Gebrauch be­
findlichen Pulvervorräte schon einmal zermahlen 
seien, gewisse Vorräte sogar mehrere male. Jaurös 
erklärte werter, der Minister habe Briefe erhalten, 
in denen um Ausschiffung auch der anscheinend 
frischen Pulvervorräte gebeten werde. Diese Briefe 
könnten nur von den wegen der Pulverfrage in 
Unruhe geratenen Kommandanten der Geschwader 
herrühren. (Lärm.V Marineminister D e l c a s s L  
setzte auseinander, Admiral Bous Lapeyreöre habe 
die Meinung ausgedrückt, daß es gut sein würde, 
Pulverproben zur Prüfung in die Feuerwerks- 
laboratorien zu geben, aber nach den vom Kapitän 
Schwerer getroffenen Maßnahmen habe der Admi­
ral seinen Wunsch zurückgezogen. Delcasss erhob des 
weiteren gegen den Ausdruck „in Unruhe geratenen" 
Einspruch. „Unsere Seeleute, sagte er, „sind keine 
Leute, die in Unruhe geraten." Er Lestritt ferner 
die Richtigkeit des Interviews mit Schwerer und 
verlas einen Bericht Schwerere aus dem hervor­
gehe, daß alle Maßregeln für die Sicherung der 
Schiffe getroffen seien oder gegenwärtig ausgeführt 
würden. Die Pulvervorräte des ersten Geschwaders 
seien gut, und die des zweiten Geschwaders^ von 
denen einiges verdächtig erscheinen könnte, ständen 
unter der sHärfsten Kontrolle. Delcasse fügte hinzu, 
er habe das vor dem Jahre 1907 hergestellte Pulver 
ausschiffen und in den Feuerwerkslaboratorien 
laaern lassen, damit man es beim Eintreten ernster 
Ereianisse wieder einschiffen könne. Gegenwärtig 
spien die Chefs der drei Geschwader einig in der 
Meinung, daß keine Notwendigkeit für die Aus- 
scknffuna von Pulver vorliege. Er habe mit dem 
obersten Marinerat über die Frage beraten und 
könne erklären, daß Frankreich nicht e n t^ f  net sei 
kNoifalli s a u r e s  erkannte dre Schwrerigken 
der Laae in der sich Delcassö befinde, an und sagte: 
Entweder Sie schiffen das Pulver aus und setzen 
sich der Gefahr aus, entwaffnet dazustehen, oder 
Sie behalten das gefährliche Pulver, um bewaffnet 
m sein oder wenigstens zu scheinen. Sert dem

vnd^aus diese^Üntätigkeit?rllär?si/alle"s Unalück' 
^ a u ^ s  fraqte Delcaffs, der Vorsitzer der Kom-

üchtiat habe und schloß: Die toten Seeleute klagen 
S ie 'kn ^ L a u b e n  Sie. datz.es genügt als Antwort 
an das Vaterland zu appellieren? (Lärm.) D e l -  
cas sS erwiderte: Ich glaube, Sre wrtzen mcht 
mebr was Sie sprechen, worauf Z a u r t z s  ent- 
geqnete- Und Sie haben die Kühnheit, die Ihnen 
das Gefühl aibt, in dre Enge getrieben zu sern. — 
Alle Kapitel des Marinebudgets wurden ange­

I n  dem M i n r  st e r r a t .  der am Dienstag rm 
E lM  stattfand, teilte Marineminister Delcasse eine 
Denelche des Seepräfekten von Toulon mit, in der 
dieser erklärt, die Vesicktiguna des Pulvers auf den 
Linienschiffen des ersten Mittelmeergeschwaders 
habe sehr befriedigt.______ _________ E—

Rußlan-
m -  -ie var-anellenfrage.

Man müßte sich, so schreibt der „N. G. E." ein

schnellen Rückzug, den die russische Diplomatie in der 
Dardanellenfrage angetreten hat, wundern, wenn 
mcht alle Anzeichen dafür sprächen, daß es nur ein 
scheinbarer Rückzug ist und man in St. Petersburg, 
trotzdem nach außen hin nichts erreicht wurde, offen­
bar Ursache zu haben glaubt, mit dem Resultate 
zufrieden zu sein. Rußland hat schwerlich auch nur 
einen Augenblick lang ernsthaft gehofft, daß die 
Pforte der Forderung auf Erschließung der Darda­
nellen Folge geben würde, und ganz gewiß im 
voraus gewußt, daß von oen europäischen Groß­
mächten mindestens Österreich-Ungarn, als die 
nächstbeteiligte, Einspruch erheben würde. Wenn 
der russische Minister der auswärtigen Angelegen­
heiten Sasonow kürzlich in Paris bestritten hat, 
daß überhaupt jemals offizielle russische Schritte in 
dieser Richtung unternommen worden seien, und 
wenn man inzwischen von St. Petersburg aus an­
deutet, der Botschafter Tscharykow habe aus eigene 
Faust und etwas übereifrig gehandelt, so geschieht 
dies offenbar nicht, weil die russische Diplomatre 
eine Niederlage verheimlichen will, sondern weil 
ihre Aktion ihr das Eraebnis sichert, auf das es 
ihr allein angekommen ist.

Dieses Ergebnis besteht darin, daß Frankreich, 
wie zwischen den Zeilen der offiziösen Pariser Presse 
gelesen werden konnte, sich der russischen Forderung 
nicht entgegengestellt hat. Damit hat die fran­
zösische Republik zugunsten des russischen Alliierten 
eine Schwenkung vollführt und den Standpunkt, 
den sie bisher einnahm, aufgegeben. Denn in 
unterrichteten Kreisen ist es kern Geheimnis, daß 
Rußland schon während der Annexion Bosniens 
und der Herzegowina die Absicht hatte, die Er­
schließung der Dardanellen zu verlangen, sie aber 
fallen ließ, nachdem es sich durch eine Anfrage in 
P aris davon überzeugt hatte, daß Frankreich sich 
dem Widerspruch der übrigen Großmächte an­
schließen würde. Die von Herrn Sasonow jetzt in 
P aris gesprochenen Worte: die Solidität des
franko-russischen Bündnisses habe sich bis in die 
jüngste Zeit hinein bewährt, spielten offenbar aus 
die von Rußland erlangte Genugtuung an, daß die 
französische Republik sich diesesmal nicht, wie noch 
im Jahre 1908, den Großmächten zuaesellt hat. die 
von einer Öffnung der Dardanellen für die russische 
Kriegsflotte nichts wissen wollen.

Rußland konnte daher in Ruhe dementieren, 
daß es jemals eine offizielle Forderung in Kon­
stantinopel gestellt habe, und im Bewußtsein eines 
politischen Erfolges den Schein des Mißlingens 
auf sich nehmen, denn Rußland ist seinen Zielen 
im Orient um einen bedeutsamen Schritt naher 
gerückt — und sein Bündnis mit Frankreich ist 
dabei nicht nur nicht gelockert, sondern sogar noch 
gefestigt worden. - 5 .

mit war dieser Punkt der Tagesordnung erledigt, 
und da weitere Anteräge nicht vorlagen, schloß der 
V o r s i t z e r  die Sitzung mit den besten Wünschen 
und der Hoffnung auf eine ruhige Entwickelung 
des Vaterlandes nach innen und außen.

westpreutz. Lan-wirtschaftskammer.
D a n z i g .  12. Dezember.

Heute Vormittag 10^ Uhr begann die z w e i t e  
P l e n a r s i t z u n g  der Kammer unter dem Vorsitz 
des Herrn v o n  O l d e n b u r g .

Es erfolgte zunächst die Fe s t s e t z ung  d e s  
E t a t s  für 1912, das Nahrungsuntersuchungsamr 
ist mit 31100 Mark in Einnahme und Ausgabe 
eingestellt. Für die niederen landwirtschaftlichen 
Unterrichtsanstalten wurden 101233 Mark aus­
gegeben. Die landwirtschaftliche Haushaltungs­
schule in Osterbitz schließt mit einem Etat von 6000 
Mark ab. Die Anstalt rechnet mit Schülerinnen in 
5 Sommermonaten und 16 Schülerinnen in 4Vs 
Wintermonaten. Das bakteriologische Institut in 
Danzig unterhält sich selber mit einem Etat von 
65 530 Mark. Der westpreußische Reiterverein er­
hält einen Beitrag von 3000 Mark der jedoch vom 
Staate erstattet wird. I n  gleicher Form erhält der 
Graudenzer Rennverein 1500 Mark, der T h  0 r n e r

Versammlung wurde empfohlen, der Ziegenzucht 
größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die K am  > 
m e r b e i t r ä g e  wurden auf 2 Pf. pro Taler des 
wrundsteuerreinertrages festgesetzt. Der Gesamtetar 
schließt mit 576 337 Mark in Einnahme und Aus­
gabe ab.

Herr Kulturingenieur I a ns 0 n - Bromberg 
hielt darauf einen Vortrug über F ö r d e r u n g  
d e r  E i n z e l  M e l i o r a t i o n e n  und Dränagen 
im Osten durch S c h a f f u n g  e i n e s  K r e d i t -  
i n s t i t u t e s  als Gesellschaft m. b. H. Der Vor­
tragende trat zunächst für die Großgrundbesitzer und 
Schaffung von Restgütern ein. da sie bestimmt seien, 
das Reich mit Getreide zu versorgen, während die 
Kleingrundbesitzer nur Vieh produzieren. Er wies 
dabei auf eine gewisse gegnerische Seite hin, die 
gegen die Großgrundbesitzer und Nestgüter sei. 
Sehr wichtig sei nun die Melioration. Zu ihr 
fehle es aber oft an Geld und so leide die Pro- 
duktionsmöglichkeit. Deshalb würde sich die Grün­
dung eines besonderen KreditinstiLutes für diesen 
Zweck empfehlen. Der S taat müßte helfend ein­
greifen. Ein Risiko wäre nicht vorhanden. Es solle 
eine Lücke ausgefüllt werden, die die Bodenkredit- 
Aktiengesellschaft in Berlin und die Bauernbank in 
Danzig lasse. — I n  der D i s k u s s i  0 n fragte Herr 
Regierungspräsident F 0 e r s te r  an, ob die Landes- 
kultur-RenLenbank nicht genüge. Herr Ökonomierat 
S t e i n m e y e r  wollte die Behauptung nicht un­
widersprochen lassen, daß nur die Großgrundbesitzer 
die Lieferanten des Getreides seien. I n  der P ro­
vinz Westpreußen wären etwa 1500 Großgrund­
besitzer und 22183 Kleingrundbesitzer. Ihm  stehe 
zwar eine Statistik nicht zur Verfügung, doch sei 
er überzeugt, daß auch die Kleingrundbesitzer an

Herr Oberpräsident von J a g o w  wies darauf hin. 
daß inbezug auf MeliorationsLeihilfen die Klein:' 
grundbesitzer besser gestellt seien wie die Großgruna 
besitzer. — Ein a n d e r e r  R e d n e r  hat' eine 
Statistik gelesen, nach der die Kleindgrundbesitzer 

der Getreideproduktion lieferten. Es werde nur 
von gewisser gegnerischer Seite behauptet, daß 
lediglich die Großgrundbesitzer das Getreide für den 
Verlauf lieferten. Ferner wurde hervorgehoben, 
daß in der Provinz Westpreußen eine Landes- 
lulturrentenbank nicht bestehe, und somit die

des deutschen Reiches, der Marokkohandel, nicht diplomatischer M tarbeiter, über den auffällige Gründung dieser Kreditanstalt zu wünschen sei. Da-

Aus -en Spuren einer 
§pionageban-e.

Durch den augenblicklich vor dem Reichsgericht 
in Leipzig verhandelten Spionageprozeß ist man 
einer in ganz Deutschland verzweigten, in englischen 
Diensten stehenden Spionagebande auf die Spur 
gekommen. Die Spur zeigt nach W i l h e l m s -  
h a v e n , wo, wie sich herausgestellt hat, eine ganze 
Spionagebande zentralisiert ist. Es konnte der 
S c h u t z ma n n  W i l h e l m  G l a u b  mit mehreren 
Kompuzen unter dem Verdacht der Spionage ver­
haftet werden. Die sofort vorgenommene ein­
gehende Untersuchung ergab die Notwendigkeit, 
mehrere Personen zu verhaften, die in einem 
G a r t e n h a u s e  u n a n g e m e l d e t  w o h n t e n .  
Man wollte in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag das Nest aushebern Als man jedoch in 
das von Beamten umzingelte Haus eintrat, fand 
man keine Spur mehr von den Spionen vor. Sie 
waren auf eine bisher unaufgeklärte Weise ent­
flohen. Gleichzeitig entdeckte man im M ilitär­
gefängnis, daß auch der verhaftete Schutzmann 
G l a u ß  e n t f l o h e n  war, vermutlich mit Hilfe 
der bereits aus dem Gartenhause entflohenen 
Helfershelfer, die, wie sich später herausstellte, durch 
einen unterirdischen Gang nach einer in der Nähe 
gelegenen Villa entflohen waren. Alle Spuren der 
Flüchtigen weisen nach Hamburg hin. Der Schutz­
mann Glauß wird von den Behörden als Leiter 
der Bande angesehen.

Wilhelm Glauß ist am 3. Jun i 1884 in Jena 
als Sohn des Gendarmerie-Wachtmeisters Glauß, 
eines mit dem eisernen Kreuze geschmückten Vete­
ranen von 1870/71, geboren. Er besuchte das Gym­
nasium bis Tertia, ging dann ab, um Kaufmann 
zu werden, lief aber aus der Lehre. Im  militär­
pflichtigen Alter wurde er bei der 2. Matrosen- 
Ärtillerieabteilung eingestellt, diente dort mehrere 
Jahre, wurde infolge seiner guten Führung zum 
Unteroffizier befördert und trat nach Beendigung 
seiner Militärpflicht vor einigen Jahren bei der 
Hamburger königlichen Schutzmannschaft ein. Hier 
geriet er auf dre schiefe Ebene. Er hatte noble 
Passionen, zu deren Befriedigung das Schutzmanns- 
gehalt nicht ausreichte. Infolgedessen verfiel er 
auf den Gedanken, sich durch E i n b r u c h s -  
d i e b  s t ä h l e  Geld zu verschaffen und verführte 
auch noch zwei andere Schutzleute zur Teilnahme. 
Aus den Einbrechern wurden schließlich L a n d e s ­
v e r r ä t e r ,  die ihr Schicksal am Tage vor dem 
Bußtag ereilte. Seit jener Zeit saßen die drei 
Verbrecher in strenger Haft im Gerichtsgefängnis. 
I n  der Nacht zum Sonntag nun ist es G laußge- 
mngen, auszubrechen und zu entkommen. M an 
nimmt an, daß er hierbei Helfershelfer gehabt hat. 
Glauß hat den Weg ins Freie durch die Oberlichter 
der Korridor- und Haustür genommen und mußte 
dann noch die fünf Meter hohe Gefängnismauer 
übersteigen. Die Polizei nahm sofort die Spur des 
Flüchtigen auf mit Polizeihunden und Auto­
mobilen in der Richtung nach der holländischen 
Landesgrenze. Außer den Schutzleuten ist auch noch 
ein S i g n a l m a a t  vom Kreuzer „Blitz" wegen 
Verrats militärischer Geheimnisse verhaftet

M a n n ig fa ltig es.
( E i n  u n s c h ö n  e r B r a u c h i n  B e r  - 

l i n e r  M u s e e n . )  V o n  einem Stu ttgarter  
Herrn, der sich studienhalber kürzlich in B er- 
lin aufhielt und dabei auch nicht versäumte, 
die B erliner G alerien und M useen zu be­
suchen, wird der „T äg l. Korr." über einen 
nicht gerade hübschen Brauch in einigen B er ­
liner M useen geschrieben: Kurz vor 6 Uhr 
drängt m an mit E lan  und Zurufen das P u ­
blikum zum T em pel h in au s; dagegen w äre  
an sich nichts einzuwenden, denn „Ordnung 
muß sein?" Aber das W ie ? !  Einer der 
Aufseher patscht in die H ände wie ein S ta l l ­
knecht. Ich w agte zu bemerken, w ir gingen  
ja alle, das habe doch keinen Nutzen. „ J a , 
ja, ick weetz schon", entgegnete er menschlich, 
„m eine Rekruten friher, die sin anners je- 
loofen, w enn ick jeklatscht habe". Ich glaubte 
ihm, da er drei Ehrenzeichen auf der 
Brust trug.

( A u s t r i t t  a u s  d e m  K u n s t a u s -  
s c h u ß  f ü r  d a s  V i s m a r c k - N a t i o n a l -  
d e n k  m a l . )  Nachdem der Entscheidungs- 
ausschuß für das Bism arck-Nationaldenkm al 
auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück den E nt­
wurf von Kreis für die A usführung ge­
w ählt hat, der sich nicht unter den 4  von der 
M ehrheit der Ju ry  a ls  G rundlage für die 
A usführung empfohlenen Entw ürfen befindet, 
haben 15 M itglieder des Kunstausschusses 
für das Bism arck-Nationaldenkm al ihren 
A ustritt au s dem Ausschutz erklärt.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  Der 20jährige 
Steindrucker Sachse hat in der W ohnung  
seiner Eltern in Leipzig-Lindenau seine G e­
liebte, die 21jährige Arbeiterin Hebestreit, er­
schossen und sich dann selbst durch einen 
Schutz in den Kopf lebensgefährlich ver­
wundet.

( E i n e  u n e r w a r t e t e  V e r s c h l i m ­
m e r u n g )  ist im Befinden des S o h n e s  des 
M inisterialrats von Holzknecht in W ien ein-



getreten , der, w ie  erinnerlich, zugleich m it 
S chw ester und B ru d er  v o n  dem  H au sleh rer  
der F a m ilie  niedergeschossen w urde. D er  
P a tie n t  leidet seit S o n n ta g  N acht an  H erz­
schwäche.

( V e r u r t e i l t e  R ä u b e r . )  D a s  
Schw urgericht in  P r a g  verurteilte die beiden  
R äu b er  K arl und F r a n z  S la b a , die einen  
O ffizier im  S ch n e llzu g  überfielen und a u s ­
raubten , sow ie einen R äu b erü b erfa ll au f einen  
G eldbriefträger am  1 8 . N ov em b er  d. I s .  in  
P r a g  versuchten, zu je 4  J a h ren  schweren 
K erkers.

( S c h n e e f a l l )  ist S o n n ta g  in  ganz T i­
ro l eingetreten . D er  S ch n ee  lieg t teilw eise  
einen  halben M eter  hoch. D ie  H o te lie r s  er­
w arten  für die nächsten T a g e  einen  großen  
Z u zu g  von  T ouristen , die den W in tersport 
a u sü b en  w o lle n .

( D e r  V e s u v )  ist w ieder in  T ätigkeit 
und w irft starke Aschen- und L a v a ­
m assen a u s . D ie  elektrischen B a h n e n  bei 
R esin a  und T orre  del G reco haben den B e ­
trieb eingestellt.

( D i e  b e s t o h  l e n e  B o t s c h a f t . )  I n  
der L on d on er  österreichisch-ungarischen B o t ­
schaft w urde ein schwerer Einbruch entdeckt. 
I n  der N acht w aren  unbekannte D ieb e in 
d a s  Erdgeschoß der B otschaft eingedrungen  
und hatten  a u s  der S ilb erkam m er fast a lle s  
Silbergesch irr, d a s  den: G ra fen  A lbert
M e n sd o r ff persönlich gehört, fortgeschleppt.

( M e u t e r e i  a u f  d e m  K ö n i g s ­
s c h i  f s „ M  e d i n a" ?) A m  nächsten M it t ­
woch w ird Im englischen U nterhause eine  
e tw a s  dunkle A n g e legen h eit über eine M e u te ­
rei an  B o r d  d es K riegssch iffes „ M ed in a "  
kurz vor der A bfahrt d es  englischen K ö n ig s­
p a a r e s , zur S p ra ch e  kom m en. Z w a r  hüllt 
die A d m ira litä t sich über diese A ngelegen h eit  
in  S tillsch w eigen , doch heißt e s , daß kurz vor  
der A bfahrt m ehr a ls  5 0  M a n n  der B e ­
satzung durch andere ersetzt w erden  m u ßten . 
Auch verschiedene Deckoffiziere sollen in  die 
Geschichte verwickelt sein. D ie  M annschaft 
w a r  angeblich m it den ihr zugew iesenen  
Räum lichkeiten nicht zufrieden , da sie ziemlich 
beschränkt w aren  dadurch, daß  der größte  
T e il d es S ch iffe s  v o n  dem K ö n ig sp a a r  und  
dem  G efo lg e  in  Anspruch genom m en  w urde.

( E i n  h u n d e r t j ä h r i g e r  U n t e r ­
o f f i z i e r . )  I n  G atschina starb dieser T a g e  
ein U nteroffizier d es  L eib-G arde-K ürassier- 
R e g im e n ts  im  A lter  v o n  1 0 6  J a h r e n . B i s  
zum  T o d e s ta g e  ta t er D ienst, zuletzt a ls  A u f­
seher in  der R egim entskirche. 1 8 0 5 , bald  
nach dem  R eg ie r u n g sa n tr itt  A lexan d ers I .

D ie Lage der herrlichen La-gunenstadt auf 
den kleinen flachen Inseln der venezianischen 
Küste hat der Stadt die Schönheit und die histo­
rische Stellung a ls  Beherrscherin der Adria 
verliehen, aber sie hat auch manche Schatten­
seiten und Gefahren. Die wenigen festen 
Straßen und Plätze Venedigs werden fast bei 
jeder heftigen Sturm flut vom Meere über­
schwemmt. Mancher Jta-lienreisende hat schon 
mit Staunen gesehen, daß an Sturmtagen auf 
dem in einen See verwandelten Markusplatz

Überschwemmung in  B en ed ig .
Gondeln verkehrten, oder daß die R iva degli 
Schiavoni, die herrliche Uferstraße am Tanale 
Grande, unter dem Wasser verschwand. Unsere 
Aufnahme zeigt den Teil der R iva degli Schia­
voni, der a>m Dogenpalast beginnt, und wo sich 
die von schaurigen historischen Erinnerungen 
umwobene Seufzerbrücke erhebt. Zu normalen 
Zeiten ist hier die breite Uferstraße einer der 
belebtesten Mittelpunkte des venezianischen 
Lebens und des Fremdenverkehrs.

geboren, trat er bei der T hronbesteigung N i­
kolaus I, 1 8 2 5  in  d as R eg im en t, in dem er 
8 6  J a h r e  diente. D a s  ganze R egim en t  
folgte dem S a r g e .

( Z u m 50. T o d e s t a
a e m a h l s  A l b e r t  v o n  E n g l a n d . )  T 
Tage. am 14. Dezember, sind fünfzig Jahre 
gangen, seitdem Prinz Albert von Koburg,

P r r n z -  
Dieser 
e ver­

gangen, seitdem Prinz Albert von Koburg, der 
Gemahl der Königin Viktoria von England, im 
Schlosse zu Windsor. nur 42 Jahre alt, starb. Die 
Königin legte bis zu ihrem Tode, der erst vierzig 
Jahre später erfolgte, die Trauerkleidung nicht ab. 
War ihre E  ̂
verwandten 
ordentlich g
neun blühenden Kindern, deren jüngstes nur vier 
Jahre zählte, blieb sie zurück. Man erhält eine 
Vorstellung sowohl von der engen Verwandtschaft, 
welche die europäischen Regentenfamilien unterein­
ander verbindet, als auch von der Ausbreitung, 
welche die Nachkommenschaft eines einzelnen
Mannes in dem Zeiträume eines halben Jah r­
hunderts erreichen kann, wenn man sich v e rg ,  
wärtigt. daß augenblicklich nicht weniger aks 105
iZersonen fürstlichen Standes leben, in deren Adern 
Zlut vom Blute des koburgischen Prinzgemahls

fließt. Von seinen neun Kindern sind fünf, die 
deutsche Kaiserin Friedrich. König Eduaro VII., 
Herzog Alfred von Koburg, die Großherzogin 
Alice von Hessen und der Herzog von Albany, tot, 
und vier, der Herzog von Con'naught. die Prin- 
-r--- Herzogin von

von Vatten- 
Kinoern des 

Prinzgemahls Albert und der Königin Viktoria 
blieb nur die Herzogin von Argyll lelbst kinderlos. 
Die Ehen der übrigen haben sich alle als fruchtbar 
erwiesen und den noch lebenden vier Kindern stehen 
31 Enkel. 64 Urenkel und 6 Ur-Urenkel zur Serte. 
Alle sind, so sagten wir, fürstlichen Standes und 
die meisten gehören regierenden Dynastien an. Am 
zahlreichsten ist die Nachkommenschaft der Kaiserin. 
Friedrich: sie bestMt allein aus 30 Köpfen, dem 
deutschen Kaiser Wilhelm II., seinen Geschwistern 
und aus ihrer Deszendenz. Hier finden wir drer 
Ur-Urenkel des Prinzgemahls. nämlich die drei 
kleinen Söhne des deutschen Kronprinzen und der 
Kronprinzessin. Die drei anderen Ur-Urenkelkinder 
sind die Töchterchen der Prinzessin Andreas von 
Griechenland, geborenen Prinzessin von Battenberg, 
deren Mutter, Prinzessin Ludwig von Battenberg, 
eine Tochter der Großherzogin Alice von Hessen 
ist. Unter den 105 Nachkommen sind fünf
Majestäten: der deutsche Kaiser, der König von 
England, die russische Zarin und die Königinnen

von Norwegen und Spanien, drei Kronprinzessin­
nen, von Griechenland, von Rumänien und von 
Schweden, und zwei deutsche Bundesfürsten, der 
Großherzog von Hessen und der Herzog von Koburg. 
Nach menschlicher Voraussicht werden, wenn wieder 
ein halbes Jahrhundert vergangen sein wird, die 
meisten Träger europäischer Kronen den ko- 
Lurgischen Prinzgemahl, den Sproß eines kleinen, 
durch eine Reihe seltsamer Schicksalsfügungen zu 
hoher politischer Bedeutung berufenen Fürsten­
hauses. zum gemeinsamen Stammvater und Ahn­
herrn haben.

H um oristisches.
( E i n  F e i n d  d e r  L  e i ch e n v e r b r e n n u  n  g. )  

A lte r  H err  (v o n  e in e r  L e ich e n v e r b r e n n u n g  le s e n d ) : 
„ I c h  m a g  n ich ts w issen  v o n  d en  N e u e r u n g e n , ich w i l l  
e in m a l b eg ra b en  se in , w ie  ich's v o n  J u g e n d  an  g e w o h n t  
b i n !"

( E i n  G e m ü t s m e n s c h . )  In sp ek to r  ( im  G e ­
f ä n g n i s ) : „ W e r d e n  S i e  h ier  g u t  b e h a n d e lt? "  —  
S t r ä f l i n g :  „O , danke, so w e it  b in  ich g a n z  zu fr ie d e n , 
n u r der M a n g e l  a n  V e r tr a u e n  ist kränkend, —  m a n  
g ib t m ir  den  Z etten sch lü sse l n ic h t !"

G edankensplitter.
E in  e d le s  H erz  ist im m e r  leicht g e n e ig t  sich selber  

der Ü b e r e i lu n g  zu  schelten, soba ld  e s  e in  a n d e r e s  e in er  
S ch än d lich k eit fä h ig  h a lten  so ll. H o p fe n .

B e i  U n verträg lich k eit g ed e ih t kein F e u e r  im  H a u s ,  
D e r  e in e  b läst e s  a n , der a n d e re  b läst e s  a u s .

Behauptung:
Scotts Emulsion ist die erste seit Jahr­

zehnten in der ganzen Welt bekannte und 
beliebte Lebertran-Emulsion.

Beweis:
Scotts Emulsion wurde im 

Jahre 1876 eingeführt und 
ist seither in Tausenden von 
Familien ein Hausmittel ge- 
worden. Keine andere Leber-

— dem  G a r a n tie -
V n  B L Z E  tran-Emulsion blickt auf solche 
Erfolge zurück, darum verlange und kaufe man

mir die echte 
Scotts Emulsion.
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L w p t o l l v
in gi'össiei' Ausivsbl uncl ru 

billigsten preisen:
OxeruMser, 
lü'lmsteolisr, 

öNvllietsr, 
Idermometsr, 

LMsu, 
?iü66ü62, 

kk. A M v a r s n .
perner verkaufe, um damit ru 

räumen:
I t̂erns. waßKas,
I1g.mxkwg.8MuM
Noäells,
KseubgüllM,
vamMr
ru jedem  annebm baron p reise.

K ü M M k M
Optl86ll68 I«8t!tnt,

_____ 8vglerstrasse 23._____
Möblierte LsfizittDohlillllg,

3 Zimmer, EnLree, Küche, mit G as, Bad  
uno Burschenstube, vom 16. Dezember 
oder 1. Januar billig zu vermieten. Zu  
erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

MlhelmftM,
NE'Albrechtstratze 6, "WZ
5 -Z im m e rw o h n u u g ,

Albrechtstraße 4 :  
3°Zlm uierrvohriurrg, 2. Etage, von so. 
fort zu vermieten.

Culmer Chaussee 49.

INkaknung
von 2 Zimmern, Entree und Küche und 
etwas Gartenland ist in Rudak in der 
Nähe der Kirche zu vermieten.

mieten. G erb ersir . 1 3 .1 . Fr. N .  !kbobvr.

Pölizkililhe Vtklülvtilililhvliz.
E s  wird zur K enntnis der hiesigen 

Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in  diesem J a h re  aus dem hiesigen 
Altstädtischen M ark t in der Zeit vom 
20. (M ittwoch) bis einschließlich 23. 
(Sonnabend) d. M ts . ein

W e i h n a c h t s m a r t t
un ter Benutzung vollständiger Buden 
gestattet ist, deren Ausstellung am 
19. d. M ts . vo rm ittags bei unserem 
Polizeiinspektor anzumelden bleibt.

D ie V erteilung der M arktstände 
w ird am 19. d. M ts .,  vo rm ittags 
12 Uhr, erfolgen, sodaß die Buden 
noch an diesem Nachmittage aufge­
stellt werden können.

Am 23. Dezember m uß der M ark t­
platz von allen B uden,. Tischen und 
dergleichen bis 6 U hr abends voll­
ständig geräum t und jeder Budenplatz 
gesäubert sein.

Auswärtigen Gewerbetreiben­
den ist der Besuch dieses M arktes zu 
Verkaufszwecken nicht gestattet.

T h o rn  den 11. Dezember 1911.
Die Polizei-Berwaltnng.

II. Nachtrag
zu den Satzungen der S  P a r k a s s e des Kreises Thorn vom 

16. Februar

I n  das H andelsregister ö  ist bei
der Norddeutschen Creditanstalt 
Zweigniederlassung Thorn einge­
trag en : Dem  IV a ltv r  L v8k1vn in
T h o r n i s t  Gesam tprokura erteilt m it 
der M aßgabe, daß er zusammen m it 
einem D irektor oder einem fü r die 
Zweigniederlassung T h o rn  zeichnungs- 
berechtigten Prokuristen oder Bevoll­
mächtigten die F irm a  der Nord­
deutschen Creditaustalt Zweig 
Niederlassung Thorn in Thorn 
zu zeichnen befugt ist.

T h o rn  den 8. Dezember 1911.
Königliches Amtsgericht.

Rasiermesser
Rasierapparate

und Z u b e h ö r te ile .
Schleifen von Rasiermessern, Scheeren 

und Tischmessern bei
Optiker Svtälvr,

Altstädt. Markt 4, neben der Apotheke.

Rainit u. 
Vbomssmebl

offerieren bMigst ab Lager oder frei 
Bahnstation

Vebruäer kivdvrt,
G. m. b.

Thorn, Schloßstraße.
H erren  u n d  §Damerr können dauernd 
in freier Zest'abschretben, vervielfältigen  
(S e ite  16 P fg .). Verlag „ J u n o " , 
L i c h t e r r r a d e - B e r l i t t . ______

9. April 1901.

D ie Satzungen w erden wie folgt geändert:
1) Z 21 erhält folgende F assu ng :

„die E inlagen w erden von dem auf die E inzah lung  folgenden bis 
zu dem der A uszah lung  vorangehenden T age verzinst. D er V or­
stand darf bei E in lagen  von über 3000 Mk. m it den Einlegern einen 
anderen, a ls  den sonst von der Sparkasse gew ährten Zinssatz oder 
eine zeitliche Beschränkung für die D auer der A nnahm e der E inlage 
oder eine besondere K ündigungsfrist vereinbaren und von diesen 
B ed ingungen  die A nnahm e der E in lage abhängig machen. D er­
gleichen Abreden sind in dem Sparbuchs und auf dem betreffenden 
Konto zu verm erken."

2) N euer 8 30 b.
„D er Kasse ist der Schevckerkehr in  V erbindung m it dem Depositen- 
und Kontokorrent-Verkehr nach M aßgabe der ministeriellen V or­
schriften, betreffend den Scheckverkehr der öffentlichen Sparkassen vom 
20. A pril 1909, gestattet. Die H aftung des G aran tieverbandes ge­
m äß Z 4 der S a tzungen  erstreckt sich auch auf die Verbindlichkeiten 
der Sparkasse au s  diesem Geschäftsverkehr.

Die erforderlichen A usführungs-B estim m ungen erläßt der K reis­
ausschuß m it G enehm igung der Aufsichtsbehörde."

3) 8 33, Absatz 2, w ird wie folgt geändert:
„2. S o lan g e  der Reservefonds noch nicht 5 P ro zen t der Gesamt- 
einlagen erreicht, sind ihm zwei D rittel der Iahresüberschüsse der 
Kasse, sowie seine eigenen Zinsen unverkürzt zuzufü hren ; das 
letzte D rittel der Iahresüberschüsse kann m it G enehm igung der 
Aufsichtsbehörde zu außerordentlichen kom m unalen Bedürfnissen 
des G aran tieverbandes verwendet w erden."

Beschlossen auf dem K reistage vom 6. Oktober 1911.
T h o r n  den 13. Oktober 1911.

(i, 8.) Der Kreisausschutz.
gez. L to o m rw n .

Vorstehender N achtrag w ird hierdurch aufgrund des 8 52 des Z u - 
ständigkeitsgesetzes vom 1. A ugust 1883 von m ir bestätigt.

D a n z i g  den 4. N ovem ber 1911.
(i,. 8.) Der Olm -PriW ent der Provinz Meßpreiißeil.

I n  V ertre tu n g : 
gez. v . H e d v rm rm n .

Vorstehender II. Nachtrag zu den Satzungen der Sparkasse des Kreises 
T ho rn  w ird hierdurch zur öffentlichen K enn tn is gebracht.

T ho rn  den 8. D ezem ber 1911.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

gez. L io v m u lw .

MüIIvns I-ivkIspivSv. h
Programm vom 1 3 . - 1 5 .  Dezember 1911.

Pathö-Jonrnal, neuester Wochenbericht. W
Fritzchen erzieht seinen Vater, köstliche Komödie. M

^ fesselndes D ram a. d
^ Z u diesem hervorragenden D ram a wirkten nicht weniger als 
A 3 0  Löwen mit. " W
 ̂ Die Hihwelle von 1911, Lachen ohne Ende. M

ausgegabelt,
für Zentralheizungen nnd industrielle Feuerungen, sowie

gebrochenen Koks
für ZimmerSsen und Küchenherde offeriert billigst

___  Gaswerk Thorn.

L « I ! s  N r - .  L 3 ,
spannendes D ram a in 2 Akten.

Spieldauer ca. ^  S tunde. Gespielt von italienischen Künstlern.

L i t t le  H a n s  n n d  se in  G e w e h r ,  urkomische Posse. W
B r u d e r l i e b e ,  W ild-W est-Dram a.

Je d es  B ild ein S ch lager! Erstklassige E in lagen! ^

Druokssoksn
aller Art. von der einfachsten Visitenkarte 
bis zum Farben- und umfangreichen Werk- 
druck, werden korrekt und in modernster 
Ausstattung ausgeführt, bei schneller Lieferung 
und solider Preisberechnung. » » » »  »  *

I t tO N IV ,
Katharinenftr. 4. S  Fernsprecher S7.

Herstellung von
NssssnsuklaZsn

Prospekten, Zeitungsbeilagen und sonstigen z u ! 
Reklamezwecken dienenden Drucksachen. 8

Lieferung von Formularen für Behörden und l 
den geschäftlichen Bedarf, für Vereine, Genossen­
schaften usw. prompt und nach Vorschrift.

1 m öbl.Z im .m .P ens. z .v . Culm erstr.!,1.

3-Zimmer-wohnung,
P a rk jtra ß e  18, T ie fp a r terre , mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
m ieten_________ O a r l

1 WüllMWiMW,
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

HVvR'rHvR', Culmer Chaussee 60. 
1 m ö b l. Z im m er  mit P en). v. 15. 12. 
zu verm-__________ Grabenstr. 2, 2.

1 gu t m ö b l. V o rd erzim m er, auf Wunsch 
auch Schlafkab., Schreibtisch u. Gaslicht, 
C op p ern ik u sstr. 41, 2 , v. sof. zu verm.

Hochpt., zu verm. 
Seglerstraße 3.

Eine 3 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas, 
sofort zu vermieten.
1. L iisks, verbindungsstr. 6,

zwischen M ellien- u. Waldstr.



Bekanntmachung.
Die Stelle des R ek to rs  bei der hie­

sigen städtischen Krraberrmittelschnle ist 
zum 1. A pril 19l2  zu besetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt 3200 Mk., 
das Endgehalt 5200 Mk. An Wohnungs­
geldzuschuß wird der jeweilig fü r Thorn 
für Beamte der 4. und 5. Rangklasse 
vorgesehene Satz, welcher z. Z t. jährlich 
800 Mk. beträgt, gewährt. Alterszulagen 
werden in fünf dreijährigen Zwischen- 
räumen m it je 400 Mk. gezahlt.

Bewerber evangelischer Konfession, 
welche jedenfa lls  die Prüfung als 
R e k to r an Mittelschulen bestanden 
und sich im Schuldienste besonders 
be w ä h rt haben müssen, werden hier­
durch ersucht, sich bei uns baldigst» 
spätestens bis zum 27. Dezember d. Js.. 
unter Erreichung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslauss zu melden.

Thorn den 8. Dezember 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Versteuerung der Musikautomaten 

für den M onat Dezember 1911 bringen 
w ir hiermit zur Vermeidung von S tra f- 
sestsetzungen in gefällige Erinnerung. 

Thorn den 11. Dezember 1911.
Der Magistrat.

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Aizkiliihe MniltmiWz.
Nach einer Verfügung des Herrn Re- 

gierungs-Präsidenten ist die Verlängerung 
der Beschäftigungszelt im B a rb ie r-  und 
Frissurge rverbe  am Sonntag den 24. 
und 3 !. Dezember d. Js. aufgrund des 
Z 105e. Absatz 1 der Gewerbe-Ordnung 
bis spätestens 6 U h r abends gestattet.

Hierzu w ird die Bedingung gestellt, 
daß diejenigen Gehilfen und Lehrlinge, 
welche an diesen beiden Sonntagen oder 
an einem dieser Tage über 2 Uhr nach­
mittags hinaus beschäftigt werden, ent­
weder an einem der beiden Weihnachts­
feier-tage oder am Neujahrtage von aller 
Arbeit freizuhalten sind.

Thorn den 11. Dezember 1911'
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Aufgrund des Z 8 des Wahlgesetzes fü r den Reichstag vom 31. M a i 1869 

und des Z 2 des Wahlreglements vom 28. M a i 1870/28. A p r il 1903 setze 
ich den Tag, an dem die Auslegung der Wählerlisten fü r die bevor­
stehenden Reichstagsneuwahlen zu beginnen hat,

aus Donnerstag den 14. Dezember d. Js.
hierdurch fest.

B erlin  den 30. November 1911.
Der M inister des Inne rn .

ron DLllreltr:.

WijMe M M M W ,
Nach einer Verfügung des Herrn Re­

gierungspräsidenten in Marienwerder 
darf am Sonntag den 24. und 31. De­
zember d. Js . in den offenenVerkaufsstellen 
der V lrim enhand lm raett der Verkauf 
von Blumen und die Beschäftigung von 
Personen m it Zurichtungsarbeiten bis- 7 
Uhr abends stattfinden.

Thorn den 12. Dezember 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Kl'6it«8tl'N88v 4,
em xü sM  211

mrkiick prMmkk

O uM W l-l'L sob S koL vL , 
Nsoklauter, 

Vanäsoiuwsr, 
UasodtLsob-Karmlursn, 

Linoleum leppiods, 
Lauter unä Vorlagen, 

Laüemailen, 
Kummi-8oLvämme, 

llummi- nnü AeUnIoiä 
kuppen nnä -Lalle, 

küssbMs, 
keisekissen, 

beste russlsobs 
llummisodube, 

veisse nnä bunte 
LanervLsobe, 

Uirtsedattssodürsen, 
UarLttasobsn.

Für festentschlossene, zahlungsfähige

Muser ^
suchen w ir Güter, Larrdgrnridstücke, 
Hausgrundstücke sowie Geschäfte aller

ZltzcktzllMK L  60.,
P o s e n  0  1» Diktoriastraße S

Mitbezug auf vorstehende Bekanntmachung des Herrn Ministers des 
In n e rn  vorn 30. November 1911 bringen w ir  hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis, daß die aufgestellten Wählerlisten des Stadtkreises Thorn  

bom Donnerstag den 14. Dezember d. Js . ab acht Tage hin­
durch bis einschließlich Donnerstag den 81. Dezember L9l1  
und zwar während der Dienststunden an den Wochentagen 
am 14., 15., 16., 18., 19., 80. und 31. Dezember 1911 von 
8 —1 Uhr vormittags und von 3 —6 Uhr nachmittags, sowie 
am Sonntag den 17. Dezember 1911 von 11—1 Uhr vor­
mittags im Magistrats-Siynngssaale — Rathans, 1 Teppe — 

zu jedermanns Einsicht anstiegen werden.
Wer die Listen fü r unrichtig oder unvollständig hält, kann dies inner­

halb der vorgenannten acht Tage bei uns entweder schriftlich anzeigen oder 
im Magistratsbureau 1 zu Protokoll geben und muß die Beweismittel fü r 
seine Behauptungen, fa lls  sie nicht offenkundig sind, beibringen. Nach Ablauf 
der vorbedachten Frist können Einsprüche nicht mehr berücksichtigt werbt n.

Wähler und deshalb in  die Wählerliste aufzunehmen ist jeder Reich s- 
angehörige, welcher bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr zurückge- 
gelegt hat.

Wahlberechtigt ist jeder Wähler nur in  dem Orte, in  welchem er zurzeit 
der W ahl seinen Wohnsitz h a t ; von einer bestimmten Dauer des Aufenthalts 
am Wohnorte ist die Wahlberechtigung nicht abhängig.

Jeder Wähler darf bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe nur in  einem 
Wahlbezirke und bei der Haupt- und Stichwahl nur in dem gleichen W ahl­
bezirke wählen.

Von der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen:
Personen, welche unter Vormundschaft oder Kpratel stehen;
Personen über deren Vermögen Konkurs gerichtlich eröffnet ist und 
zwar während der Dauer dieses Konkurses ;
Personen, die eine Armenunterstützung aus öffentlichen oder Gemeinde­
m itteln beziehen oder im letzten der W ahl vorangegangenen Jahre bezogen 
haben.

(A ls  Armemmterstützung sind nicht anzusehen:
a. die Kraukemmterstützung;
b. die einem Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen gewährte 

Anstaltspflege;
e. Unterstützung zum Zwecke der Jugendfürsorge, der Erziehung oder der 

Ausbildung für einen B e ru f;
ä. sonstige Unterstützungen, wenn sie nur in  der Form  vereinzelter Leistungen 

zur Hebung einer augenblicklichen Notlage gewährt sind;
6. Unterstützungen, die erstattet sind.)

4. Personen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntnisses der Vollgenuß der 
staatsbürgerlichen Rechte entzogen worden ist, fü r die Zeit der Entziehung, 
sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind.

Is t  derVollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Vergehen 
oder Verbrechen entzogen, so t r i t t  die Berechtigung zum Wählen wieder 
ein, sobald die außerdem erkannte Strafe vollstreckt oder durch Begnadigung 
erlassen ist.

F ü r Personen des Soldateustandes, des Heeres und der M arine ruht 
die Berechtigung zum Wählen solange, als sie sich bei der Fahne befinden. 
Dagegen werden die Offiziere der Reserve, Land- und Seewehr, die M ilitä r -  
beamten, die Gendarmen, sowie die Mannschaften der Reserve, Landwehr 
und Seewehr in  die Wählerlisten ausgenommen, sofern sie nach den vor­
stehenden Bestimmungen überhaupt wahlberechtigt sind.

Personen, welche in die Wählerlisten irrtüm lich eingetragen sind, werden, 
wenn sie an der Abstimmung sich beteiligen, ohne dazu gesetzlich berechtigt 
zn sein, nach g 108 des Strafgesetzbuches bis zu 3 Jahren Gefängnis 
bestraft.

Thorn den 5. Dezember 1911.
Der Magistrat.

. M V k l M

e m p f ie h l t  ü ie  v r o o e r i e :

Gsutral-Nrogerie,
V a ä v L s t i ' .  2 3 , 8 4 3 .

Lromkvrgvrrlr. so,
1. I'ilia ie : Mvlttsuslrsssv LOT.
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« lo k n 's
VMguips-

ViisseliiiimIiiW
lieke rr»

Io n «

W ir  vergüten bis auf weiteres für

vepositengetüer
bei täglicher Kündigung 3^ 0 
„ monatlicher Kündigung 3i,
„ 3-monatlicher Kündigung 4 
„ 6-monatlicher Kündigung 4^

MMeiMche MMaimalt,
___________ Mücke Thor».___________

MWOmisi
; i i  T h o r«

G. G. m. u. H.
Als geeignetes W eihnachts- 
gesrhettkempfehlenwir unsere

HkiichkiMskli.
Die Einlagen werden m it 

3 ' I  0/ verzinst und können 
sederzeit abgehoben werden. 
Die Heimsparbüchsen werden 
bei einer Eesteinzahirmg 
von 3 M a r k  unentgeltlich 
eihweise abgegeben. Die 

Entleerung kann nur auf 
unserer Kasse m it dem in 
unserem Besitze befindlichen 
Schlüssel geschehen.

Der Vorstand.

Stammzüchterei
des großen weißen bdelschweins E M i r e )

zu

FrisÄerikenhos bei Schönste Wpr.
Höchstprämiierte Herde G ra n d e n ; 1909 . 
Stammeber laP re is  D. L. G . H a m b u rg  1910.

Eber von 3 Monaten 60 M k. Sauen 50 M k. Ältere Tiere 
auf Anfrage.

v Prospekte gratis und franko. —

M .  S x » b r - I L i r § .

II

Wr ilen WchUWW. -"Wg  
Die Uhr dem Uhrmacher!

Sie werden stets Aerger haben, wenn Sie eine 
Uhr nicht von einem Uhrmacher kaufen, oder sie gar von 
außerhalb beziehen. Nachstehend, sind diejenigen Uhren- 
Geschäfte Thorns verzeichnet, deren Inhaber wirkliche 
Hachiente sind und wo Sie gut und billig bedient werden.

WlibolÄ ScbeMer. Hugo Sieg,
Louis 8rumvaitl. Louis Joseph. Lespoitl hmir.

Msrttr Lriinbaum.
Rechtzeitiger Einkauf ist sehr ratsam, damit die 

Uhren auch reguliert in die Hände der Beschenkten kommen.

- ^ 9

»66«
lslükmg.80kill6ll

äis besten 2mn Rächen, Ltieken nnä 8tyxtsn.
vss nülrlieksle Ueiknaekls - l-esclienk

kür ssäes Haus.
8mger Lo., MaiimsLeiimen Ke1.-8e§.,

_______  ^liorn, 8rsit68tra886 32.

Parzellierung
in RoskiMlt. Post Kokohko, Kreis Culm, Eisenbahnstation 

Althansrn, 4 km Chaussee entfernt.
Am Sonnabend den 16. Dezember 1911,

von vormittags 11 Uhr an,
halten wir im KRv1«v'scherr Gasthause zu Nosenmr bei Kokotzko Termin ab 
zum Verkauf des den L»iLvlr AILItL'schen Eheleuten in Rosenau gehörigen

G r u n d b e s i t z e r . """
im ganzen oder einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen. Es kann ein 
Restgut in beliebiger Größe mit vollständigem lebenden und toten Inventar 
gebildet werden. Kaufliebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen. Nähere 
Auskunft erteilt schon vor dem Termin unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr 
L r ik tL  X e n k e v l r v v  in  Marienwerder Wesipr.» Kehrwtederstraße 5a.

Magüeburger Mterbsnk
______ _____________Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

Ziehung am 18. Dezember 1811.
4578 Gewinne i. W. v. 100000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M . 

Lose a 1 M., 11 Lose für 10 M,, sind zu haben bei
Donrbrowski, löchi. Mich. Lsttlttk-kimhlUtt,

_________ ______________ Thorn. Katharmenstraße 4._____

Rllssjsihkli Iilli» smz. Iliitti richt! Gjiiki! bikigkil MittilMisch.
erteilt Coppernikusstraße 24, 2. I A ltk tädt. M ark t tAltstadt. M ark t 12.

-wie:

K o k lo u s s v v r-k la ttv u
k v r u t r - k la l t v u
Loäkk-kLIms
Oelloläln- u.OLslioktpaplere 
ZLetatt- uuä üolrstalirv 
L u t^ L o lr lv r  — F oka len  

ete. ete.
stets vorrütls del 

Oerdersti'a-sse 33 W.

M b "  Wen.
Wald- u. Silber-Warm

hiliijfkr liilii hchr
im Ausverkauf

N .  1 - « » s s r » ,
T h o r n ,  Katharinenstraße 12, 

5 M inuten vom Stadtbahnhof.
Reparaturwerkstatt im Hanse.

3u8tus Wa11l3

!
Schmiedeeiserne

Firmenschilder»!
sehr gut erhalten, billig abzugeben. W

Kaffee-Geschäft, S
Brettesir. 28 28. 8

L o s  n u r  1  M s itz 'K Z
^  l ie k u n g  sokon 19. Veremb. 

4 S 7 8  « v w S llrr«  L. HX/eLrlv v . IN.

m o o o o
7 S  L  ^  S

4500 SUderKStzvlLLv Ä nrk:

Zosos
llL llp Ixe n luL  i r .  L larL,

1 V V B V
L> O §s ^ 25 Vk. extra

§  l.V8k l  -»rN-rt -u-
11 l.°rs is l i i . Isusenövn

». e. «röger
S kkL !!^  IV 8, M e ü n io ks ti'. 193 a 

— °Iv l6 g p . ^c!n.: „L o lü q u e its "» -«

hat köchste Heizkrast. geringen Asche­
gehalt. Saubere Bedienung der Ofen.

V  e r  k a u f s st e l l  e n : 
vsumaigrLattsn- rmck Rakisir Nsnäsls- 

aesLÜsekatt mtt beskkr. Nsttang, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 040 u. 641. 

v L. vtslrted L  8o!m. k . m. k. ll. 
kvory Mvtrivk, lUsLanäer llittvvver 

llavkk.
k r a v r  LS K rsr. 
w .  V d tte kvr.
k s d r . kLvke ri. v .  m. b. 8 .
k r t t r  v lm s r , Thorn-Mocker, Lindenstr.43.

O fferiere:
R lö g -U lü ll  1.7S, 2.00^2^25^ 2.M  Mk.

per Flasche
1.00, 1.25, 1.50 Mk. 

S .  Gerechtestraße 1V.

vevtrLl-vrvFvrio,
LL-LSvi istlv. 8 3 ,  ^ S r  rrszrr. 8 4 3 ,  

LauptFesek.: llrsm K sr^s rL ir. 80,
1. Filiale: WleMEllsirRLSS LOS.
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